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Diese Ausgabe umfatzt 18 Seiten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden zu

einer austerordentlichen Sitzung auf
Mittwoch , den 1« . April l. I ..

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Nathhauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Bericht des Finanzausschussesüber die Entwürfe
z« den Gemeindehaushalts-Etats für das Rech¬
nungsjahr 1885/96 , und Festsetznng derselben.

Wiesbaden, den 6 . April 1895.
Der Vorsitzende

599 der Stadtverordneten -Versammlnng.

zahlen, 12 Mark für Abonnenten, welche über 25 Mark
Jahresbeitrag zahlen.

Außer dieser Bcrgütnng noch besondere Trinkgelder
von den Abonnenten zu verlangen, steht den Kehricht¬
fuhrleuten fortan nicht zu.

Vorstehendes bringen wir hiermit den Abonnenten
zur Kenntniß.

Wiesbaden, den 28. März 1895.
437 Das Stadtbauamt: Winter.

Eine Bekanntmachung , betr . die Jnvaliditäts-
u. Altersversicherungs -Anstalt Hessen-Nassan
für den Kreis Wiesbaden ( Stadt ) , wird im
2. Blatt, Seite 4, veröffentlicht._

Bekanntmachung.
Accisepflichtige Gegenstände, welche durch die Post

eingehen und wegen mangelhafter Deklaration dem
Adressaten durch die Post ohne Acciseerhebung einge-
hündigt worden sind, müssen dem Acciseamtc sofort
deklarirt werden, widrigenfalls eine Accisedefraudation
begangen wird.

' Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Land¬
häuser der in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen.
Höfe, Mühlen und bewohnten Anlagen sind die nach¬
stehend bezeichneten Gegenstände accisepflichtig: Wein,
Obstwein, Branntwein, Liqueur aller Art, Spiritus,
Bier (von diesen Gegenständen sind Quantitäten unter
2 Liter frei), Essig (Quantitäten unter vier Liter frei),
Schlachtvieh(Ochsen, Kühe, Rinder, Stiere, Kälber,
Schweine, Hämmel, Schafe und Pferde), Roth- und
Schwarzwildpret, Hasen, Truthühner, Gänse, Fasanen,
Auerhähne, Poularden, Schnepfen, Kapaunen, Enten,
Hahnen und Hühner (einschließlich Birk-, Hasel-, Schnce-
und Feldhühner), frisches geräuchertes und gesalzenes
Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret, Hasen und dem vor¬
stehend aufgeführten Geflügel, Würste aller Art (Fleisch-
und Wurstquantitäten-unter 0,5 Kg. sind frei), Getrcide-
mehl ohne Unterschied der Gattung (Quantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz- und Weißbrod aller Art,
Semmel und Milchbrod, Zwieback und Kuchen(Quanti¬
täten unter 8 Kilogr. sind freist

Das bezeichnete Geflügel ist gleich bei der Ein¬
führung accisepflichtig, wobei es keinen Unterschied macht,
ob solches in lebendem oder todtem Zustande eingeführt
wird.

Wiesbaden, den 6. April 1895.
613 Das Accise-Amt: Zehrung

Bekanntmachung.
Bei der Verwaltnng der Wasser- und Gaswerke

sind 2 Büreaudiätar -Stellen zu besetzen. _
Bewerber, welche eine schöne und geläusige Hand¬

schrift, vollkommene Sicherheit im Rechnen und Kennt¬
niß im Büreau- und Registraturdienst_besitzen, wollen
sich unter Einreichung eines selbstverfaßten und ge¬
schriebenen Lebenslaufes, sowie der Zeugnisse über ihre
bisherige Thätigkeit bis zum 30. April er. an den
Unterzeichneten wenden.

Die Anstellung geschieht auf einmonatliche Kündigung,
wobei der betreffende Gehülfe jedoch während der ersten
2 Jahre nicht kündigen darf.

Das Anfangsgchalt beträgt 80 bis 100 Mark pro
Monat.

Civilversorgungsberechtigte Personen erhalten nach
den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen unter sonst
gleichen Verhältnissen den Vorzug. _

Wiesbaden, den 8. April 1895.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

616 Muchall . _ _
Markts chnle.

Die öffentlichen Prüfungen , zu denen die Angehörigen der
Kinder , sowie alle Freunde der Schule hiermit ergebenst eingeladen
werden, finden im Zimmer No . 11 in folgender Ordnung statt:
Dienstag. 9. April , Vorm . 8- 9 ' /, Uhr , Kl. IV » : Wald.

„ 9 ' /, - 11 „ „ lUd : Schweighöfer.
Nachm. 2- 3>/a „ „ a : Hundt

Mittwoch. 10. „ Vorm . 8- 9*/. „ » Hb : Rosen ranz II.
„ 9 ' /2—11 „ „ a : Rosenkranz I.
„ um 11 Uhr : Entlassung.

Die Zeichnungen u . Handarbeiten sind während der Prüfungs¬
tage im Zimmer No. 10 zur Besichtigung ausgestellt.

Wiesbaden , den 4. April 1895 . bll
Der Hauptlehrer : H ö l p e r.

Bekanntmachung.
Der Unternehmer der städtischen Kehrrchtabfuhr

ist vertragsmäßig verpflichtet, bei den ihm von uns be-
zrichneten Abonnenten den Hauskehricht regelmäßig ab¬
zuholen; die Abonnenten haben die Verpflichtung, den
Kehricht in passenden Behältern an den Ausgängen
ihrer Häuser oder in den Thorfahrten zur Abholung
bereit zu halten. In denjenigen Fällen jedoch, wo
letzteres nicht geschieht, sondern der Kehricht von einer,
von der Straße weiter entfernten Stelle des betreffenden
Grundstücks nach den Abfuhrwagen geschafft werden
muß, ist der Abfuhrunternehmer berechtigt, eine besondere
Vergütung von den Abonnenten zu beanspruchen. Diese
Vergütung ist durch Magistratsbeschluß vom 12. Apn
1894 einheitlich festgesetzt worden auf jährlich6 Jccuf
für Abonnenten, welche unter 25 Mark Jahresbeitrag

Schule an der Milchstraße.
Die öffentlichen Prüfungen , zu welchen die Angehörigen der

Schüler und Schülerinnen , sowie Freunde der Schule hierdurch
geziemend eingeladen werden, finden in folgender Ordnung statt:
Dienstag, den 9 . April , Vormittags von 8- 9>j, Uhr Cl. 11c„ „ y 2 wj2 n „ ir\n

„10*/ - 11*1, „ „ via
Nachmittags „ 2—3 „ „ Vc

„ ,, 3—4 „ ,, Vb
Mittwoch, den 10. April . Vormittags .. 8- 9^ ..

Während der Prüfungstage sind die Zeichnungen. uni) § attb-
arbeiten der Schüler im ArbeitZsaale zur geneigten Ansicht aus¬
gestellt.

Wiesbaden , den 1. April 18 95 . ^ ™ . - (
603  Der Hauptlehrer : I . Wickel

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 10 . d. Mts ., Vormittags

10 Uhr , werden die zu dem Nachlasse der Wittwe des
Feldwebels August Krüger gehörigen Mobilien, als:

3 Betten, 1 Waschkommode, 1 2thünger und 1
Ithür. Kleiderschrank, 2 Tische, mehrere Stuhle,
1 Nachttisch, 1 Küchenschrc.nk mit Glasaufsatz,
sowie Weißzeug, Küchengeschirr rc.

in dem Hause Bleichftraste 22  hier gegen 33aar=
zahluug versteigert. 3416

Wiesbaden, den 5. April 1895.
$nt Auftr. :

Branden ., Secret.-Assi stent.

X . Jahrgang»
__ — iimmmi i — ^

Bekanntmachung über Abhaltung der
Kontrolversammlungen.

Zur Theilnahme an den diesjährigen Frühjahrs-
Kontrolversammlungen werden berufen:

a) die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen,
b) die zur Disposition der Truppentheile Beurlaubten,
c) die sämmtlichen Mannschaften der Reserve (mit

Einschluß der Reserven der JägerklaffeA der
Jahresklassen 1882 bis 1886),

d) die Mannschaften der Land- beziehungsweise See-
Wehr I . Aufgebots mit Ausschluß derjenigen
Wehrleute, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1883 in den aktiven Dienst
eingetreten sind,

e) die sämmtlichen Mannschaften der Ersatzreserve
(geübte und nicht geübte).

Die zeitig Ganzinvaliden, sämmtliche Halbinvaliden
und die nur Garnisondienstsähigen haben mit ihren
Jahresklassen zu erscheinen.

Dieselben werden für den
Stadtkreis Wiesbaden

im oberen Hofe der Infanterie - Kaserne Hierselbst,
Schwalbacherstraße18, abgehalten und haben die Kontrol-
pflichtigen in nachstehender Reihenfolge zu erscheinen:

Am Dienstag, den O. April 1895, Vormittags
9 Uhr: die Mannschaften der Ersatzreserve der Jahres-
klaffe 1889.

Am Dienstag, den 0 . April 1895, Nachmittags
2 Uhr: die Mannschaften der Ersatzreserve der Jahres¬
klaffen 1890 und 1891.

Am Mittwoch, den 10 . April 1895, Vormittags
9 Uhr: die Mannschaften der Ersatzrescrve der Jahres¬
klaffen 1892, 1893 und 1894.

Auf dem Deckel jedes Militär- oder Ersatzreserve¬
passes ist die Jahresklaffe des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntniß gebracht:
1) daß eine besondere Beorderung der Kontrolpflichtigen

mittelst schriftlichen Befehls nicht erfolgt, sondern
gegenwärtige öffentliche Aufforderung der Beorderung
gleich zu erachten ist.

2) Daß Diejenigen, welche der Berufung zur Kontrol.
Versammlung keine Folge leisten, gemäß Ziffer 14
der Paßbestimmungen bestraft werden.

Wer jedoch durch Krankheit oder sonstige besonders
dringliche Verhältnisse am persönlichen Erscheinen
verhindert ist, hat begründetes Befreiungsgesuch,
durch die Ortspolizeibehörde beglaubigt, dem Haupt¬
meldeamt hier baldigst einzureichen, worauf ihm
nach Einholung der Genehmigung des Bezirks-
Kommandos Bescheid zugeht.

3) Daß Mannschaften, welche zu einer anderen als der
befohlenen Kontrolversammlnng erscheinen sich straf¬
bar machen.

4) Daß das Mitbringen von Schirmen und Stöcken
aus den Kontrolplatz verboten ist.
Die Militärpässe sind mitzubringen.
Wiesbaden, den 25. Februar 1895.

Königliches Bezirkskommando.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 26. Februar 1895.
Der Magistrat.

539 In Vertr. : Heß.

Heute Dienstag von Bornnttags 7 Uhr ab,
ithb das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch

einer Kuh zu » 5 Pfg . das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei- ;

An * Wiederverkäufer (Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiterl
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden 5648"

Städtisch« Schtachtyaus-Berwattung. '

Auszug ans den
Civilftandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 8 . April 1805.
Geboren:  Am 2. April dem Herrnschneider August Bütter

e. X.  N . Josephinc Margarethe Karoline . - Am 2. April dem
Hof-Kupscrschmied Jakob Meyer e. S . N . Alfred August Eduards
- Am 4. April dem Wirth Andreas Jeuck S - N Johami
Peter . -- Am 4 . April dem Friedhos -Ausseher Karl Kircher e. %.

Bonn , mit Elisabeth Mathilde Brahm hier. - DH Gart » r W, -
Helm Georg Anton Hartmann hier, vorher zu B ' -br' ch, m Mar.
Kathinka Auguste Karoline Bergmann hier. - D-* Schl-.fer Peter
Ludwig Anton Nicolay hier, mrt Anna Barbara Karl ,u plant-
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ftabt, Kreises Mannheim . — Der Kaufmann Heinrich Karl Franz
Schröder hier, mit Katharine Elisabeth Bader zu Eltville . — Der
Fabrikarbeiter Nikolaus Christoph May zu Oestrich, mit Apollonia
Schwab daselbst, vorher hier.

Verehelicht am 6. April:  Der Schreiner Anton Eduard
Theodor Heinrich Hansen hier, mit Julie Auguste Haub hier. —
Der Dachdeckcrgchülse Heinrich Georg Jung hier, mit Anna Maria
Enslin zu Wolfenhausen- — Der Schuhmacher Christian August
Rettert hier, mit Christine Karoline Debus hier. — Der Taglöhner
Emil Grohmann hier, mit Philippine Luise Hengstler hier. — Der
Spenglergehülfe Philipp Konrad Wilhelm Mäurcr hier, mit Christiane
Dorothea , genannt Johanna Beeres hier. — Der Schreinergehülfc
Johann Heinrich Seelbach hier, mit Elisabeth Auguste Möller hier.
— Der Schuhmachergehülfe Franz Schützenhaus hier, mit Rosine
Luise Klein hier. — Der Kutscher Philipp Georg Meier hier, mit
Lisette Christine Jakobine Johanna Frohn hier. — Der Maurer-
gehülse Heinrich Heckelmann hier, mit Anna Maria Dietrich hier.
— Der Taglöhner Georg Hammer hier, mit Auguste Bertha
Kunz hier. — Der Hausdiener Johann Philipp Lorenz Laux hier,
mit Johannette Wilhelmine Leonhardt hier. —

Gestorben:  Am 6 . April , Amalie, Tochter des Tüncherge-
hülfen Emil Schwein , alt 8 M . 1 T . — Am 7. April , der ver-
wittwete Herrnschneider Johann Friedrich Räder , alt 72 I . 9 M.
2 T . — Am 6. April , Karl Heinrich, Sohn des Drechslers Wil¬
helm Ost, alt 2 I . 7 M . 25 T . — Am 6. April , Willy , Sohn
des Taglöhners Philipp Gerhardt , alt 9 M . 1b T . — Der Kohlen¬
händler Friedrich Philipp Rossel, alt 62 I . 7 M . 15 T . — Am
7. April , der Privatier Karl Joseph Gehm, alt 67 I . 21 T . —
Am 7. April , Gertrude , gcb. Hey, Wittwe des Postmeisters Theodor
Wollweber, alt 78 I . 10 M . 17 T . — Am 7. April , Johannes
Arthur Adolf Maximilian , Sohn des Tapezierers Maxiniilian
Winter , alt 9 M . 4 T . — Am 6. April , Lina , Tochter des Schuh¬
machers Heinrich Grün , alt 3 M . 11 T . — Am 7. April , Johanna,
geb. Weinberg , Wittwe des Kellners Christian Schinidt , alt 59 I.
8 M . 11 T.

Königl. Standesamt.

Fremden - Verzeichniss
vom 8. April 1895.

Aas amtlicher Quelle.
Hotei Adler

Roemer u. Frau Opladen
v, Eiohwald Berlin
Molle Brüssel
Richter Traben
Sohwedtar Delitsch
t.  Freiburg Uemsloog
Mayer Stuttgart
Zietemann, Rtn. Berlin
von Buttlar , Frl . Eisenach
Dr. v. Schmidt, Reg.-Ass,

Usingen
Klein, Gutsbesitzer

Aschaffenburg
von Deines Hanau
Dr. von Deines Asehaffenburg
Vowinkel u. Frau Heilbronn
Reppenhagen Berlin

Alleesaal.
Goetze, Kgl. Preuss. Kammer¬

sänger Berlin
Hotel Bellevue.

Bosboom, Hauptm. u. Farn.
Amsterdam

Hotel und Badhaus Bloek.
Raab. Kgl. Bergassessor

Wetzlar
Landshoff, Frau Berlin
Herz. Frau m, Fam. u. Bed.

Berlin
Schwarzer Bock.

Vierordt, Pr .-Lt. Hannover
Gombrich, Realschuldirektor

Nürnberg
Knopp, Frl . Neustadt

Zwei Bileko.
Boht, Frau Lübeck
Eokertz, Frau Demin

Cölnischer Hof.
Boll, Frau u. Frl . Treptow

Hotel Dahlheim.
Kind, Rtn. Cöln
Sieffert, Prof. Bonn
Sohad, Rtn . Hamburg

Dietenmühle.
Dr. Bohneider, Industrieller

Siegen
Eisenbahn-Hotel.

Grunerald, Generalagent
Frankfurt

Fredenberg Stockholm
Gustaftamm ,
Suth, Kfm. Aachen
Schlesinger, Redakteur Berlin
Kurltenbrum, Kfm. Breslau
Drouven, „ Ooblenz
Bristeau, , Darmstadc
Nowack Strassburg

Badhaus zum Engel.
Baron v. Gregory Hamburg
Frau von Koseritz, Oberhof¬

meisterin Dessau
Dr. Schulz, Professor Gotha

Erbprinz-
Kahn, Kfm.

Tauberbischofsheim
Heinemann, Kfm. Freiburg
Geis, „ Schier,-tein
Deich, , Frankfurt

Europäisoher Hof.
Frädrich. Rtn. u. Toohter

Berlin
Goldene Kette.

Asoh, Kfm. Frankfurt
Badhaus zur Goldenen Krone
Sphirmer, Frl. Crefeld
Hahn, Kfm. Berlin

Goldenes Ross.
Wegner, Kfm. Mülhausen
Koerver, Kfm. Meekenheim

| Grüner Wald
Fuchs, Wwe, u. Toohter

Coblenz
Schneider, Kfm. Dresden
Hayn,
Wagner,
Opel,
Horaczek,
Mohle. ,
Kamberger,
Goldfarb,
Mayer,
Scheffer,

Limburg
Leipzig

Langenau
Heidelberg

Abisfeld
Wien
Cöln

Stolberg
Hotel Happel.

Tröller, Kfm. Braunfels
Schwalb, Klm. Mannheim
Stoppel, Direotor Niederselters
Hunten , Kim. Bernoastel

Hotel Kaiserhof.
Schlieper, Exporteur

Remscheid
Stierstedt m, Fam. Koehl
Weidmann, Baumeister Berlin
Feist London
Dr, Goldsehmidt Berlin
Freih , von Roggenbach

Schopfheim
Hammacher, Lt, Darmstadt

Weisse Lilien.
Brech Wloclawek
Dr. Blind, Prof. Köln

Nassauer Hof.
Andrea, Frau m. Fam, u. Bed.

Frankfurt
Saenger, Rittmeister Bruchsal
Schuhmann, Kfm. u. Frau

Gera
Schuhmnnn, Frau „
Rosanoff, u. Frau Petersburg
Andrea, Ingen. Frankfurt
Wilhelm, 2 Frl . Berlin
Emmerich m. Sohn Frankfurt
Gilka, Rittergutsbesitzer

Dessow
Villa Nassau.

Pringshelm, Geh. Commerzien-
rath m. Bed. Berlin

Dr. von Achenbach. Ref.
Berlin

Hotel National
Daseh, Ingen, m. Frau

Dresden
Hotel du Nord.

Parnicke, Ingen. Frankfurt
Günther u. Frau Hamburg

Hotel Oranien.
Häuser , Fbkt . u. Frau Aachen

Pfälzer Hof,
Laufes, Weinhändler

Kaiserslautern
Simer, Grubenbesitzer Weisel
Herrmann , Kfm. Berlin

Quisisana,
Mrs. Hargreaves m. Bed,

England
Hüttenbach m, Fam. Frankfurt
Mos. Warden Amerika
Miss Warden
Bierwirth New-York
Bierwirth, Frl . Düsseldorf
Mrs. Kuhn Londoa
Miss Kuhn
von Bohlen u. Haibach, Offiz.

Bruchsei
von Sehoenebeok, Offiz.

Karlsruhe
Mr. Waiden, Student London
Dr, Schwann Zürich

Rhein-Hotel.
von Graba, General Lotzen

Mende, Hauptm. n. Frau
Hagenau

Hotel Rheinfels.
Maurer, Kfm. u. Frau

Frankfurt
Maler, Kfm. u. Frau „
Freidtag , Kfm. u. Frau „
Praitmann , Kfm. Coblenz

Römerbad.
Dr. med. Disse, Prof. Halle
Goldschmidt, Frau Frankfurt
Heimannn, Frau u. Bed. „

Hotel Rose.
Lexow Christiania
Larsen „
Osterlind Stockholm
Armitstead m, Bed, London
Ney, Kfm, u. Gern. Frankfurt
Metz »

Weisses Ross.
Hacker, Erster Staatsanwalt

Lüneburg
Weisser Schwan.

Lange, Frau Limbach
Friedemann, Kfm. Brüssel
Friedemann, Kfm, Limbach
Dr . Flöck, Prof. Neuss
Knuth, Fbkt . Berlin

Hotel Schweinsberg.
Thals , Frau m. Tochter

Saarlouis
Schwarz, Kfm. u. Frau

Zederigshofen
Badhaus zum Spiegel.

Jantzen , Frau Berlin
Zur Sonne-

Ganz, Garde-Kürässier
Charlottenburg

Gesohw. Sehröder
Kalmungshausen

Hilbert, Sellarrod
Wolf, Steiger Siegen
Wolf, Obersteiger Siegen

Hotel Tannhäuser
Weiss, Kfm. Höxter
Wittlioh, Rent. Michelbach
Davide,Direct. Sontheim Brenz
Pelzer Kfm. Limburg
Nieles, Monteur Cöln
Maas, Maler Worms
Schumacher, Kfm. Osterode

Taunus-Hotel
I o .tkwitz, Rent. Hamburg
LMmen, Rent, ne,dou

Beekmann, Rtn . Königswinter
Wendt, Landger .-Rath Erfurt
Sauer, Bank-Vorsteher u. Fam.Stettin
Basdian, Frau m. Fam.

Braunschweig
Schon, Etatsrath Kopenhagen
Ahlers, Otficier Berlin
von Bernuth, Oberst Karlsruhe

Hotel Victoria.
Flügge, Rittmeister Frankfurt
Fiersheim, Kfm. Frankfurt
Leyendecker m. Fam. u. Bed.

Cöln
Miss Massy Dublin
Miss Kelvey England
Bierwirth, Kfm,, u, Schwester

Düsseldorf
Plank , Hofopernsänger u. Sohn

Karlsruhe
Klitzgard , Kfm, Kopenhagen
Guttmann, Kfm Berlin
Nermann Frau u, Bed, „

Vier Jahreszeiten.
Schleicher, Frau u, Töchter

Frankfurt
Völker Frau Breslau
von Laibitz, Frl . „
Schw erin, Frau „
Sion, Frau ,,

Zauberflöte.
Schönhals, Kfm. u. Frau

Mannheim
In Privathäusern:
Villa Germania.

Fritsche , Frau Beutheu
Pension Continental.

Popp, Geheimrath München
v. Swinderen, Frau Holland

Flohr ’s Privat -Hotel.
Schulten, Rent, u. Frau

Elberfeld
Parkstrasse 19.

Brech, Frau u, Sohn Polen
Besenbruoh, Frl . Elberfeld

Taunusstrasse 33
Schottelius, Ingen,, m. Frau u.

Mutter Braunschweig
Sonnenbergerstrasse 9.

von Minkwitz, Frau Polen
Koljo, Frl . Livland
von Usedom, Frli Rügen

Leberberg 6.
Schurich, Wittwe Dresden

Bekanntmachung.
Für die Gxgänzungstvahlen zum Kirchen¬

vorstand und zur größere » Gemeiudever»
tretnng der Marktkirchengemeinde ist die Wähler¬
liste von heule an bis zum 18. April zur Einsicht der
Gemeindegliedcr in dem Geschäftszimmer des Kirchen»
rechners(Luisenstraße 32) ausgelcgt.

Es liegt im Interesse aller Wahlberechtigten, sich
innerhalb der angegebenen Frist davon zu überzeugen,
ob ihre Namen in die Wählerliste richtig eingetragen
sind. Einsprüche gegen die Liste sind innerhalb zwei
Wochen bei dem Unterzeichneten Kirchenvorstand vorzu¬
bringen. Nach Ablauf dieser Frist können Einsprüche
nicht mehr erhoben werden.

Wiesbaden, den 29. März 1895.
Der KirciieiiTorstaiifl der MarffiirclieiiseieiMe

3150 Bickel , Pfarrer.

Öffentliche Versteigerung
Dienstag, de« 9 . April d. I ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlvkal Dotzheimerstraße
No. 11/13 dahier:

3 Kleiderschränke, 3 Kommoden, 1 Glasschrank,
3 Sopha, 3 Tische, 3 Regulator, 2 Spiegel,
2 Rasirsessel, 1 Hängelampe, versch. Rasirutensilien,
1 Damcnuhr mit Kette, 2 Ringe, 1 Standuhr,
7 Bilder u. dgl. m.

gegen baare Zahlung össentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. April 1895.

344? Schröder , Gerichtsvollzieher.

Dienstag, den 9. April 1895.
Nachmittags4 Uhr :Abonnements - Concert.

Direktion : Herr Coneertmeister W, Seibert.
Keler-Bela.
Suppe.
R. Wagner.
Ziehrer.
Rossini.

Der Alpenjäger, Marsch
2. Ouvertüre zu , Mozart“ . . .
3. Albumblatt . . . . . . .
4. Nervös, Polka . . . . . .
5. Chor und Balletmusik aus „Teil“
6. Osterhymne (nach einer Melodie

aus dem XY . Jahrhundert ) . Taubprt.
Potpourri aus „Undine“ . . . Lortzing.

8. Rasch in der That, Galop . . • Joh. Strauss,
Abends 7 Uhr:

Coneett des CäciSien - Wereins.

II. Andere Mrnlliche Krlmmtmchmge».

Bekanntmachung.
Dienstag, den 9. April er.. Mittags

12 Uhr, werden in dem Versteigerungslokal Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier:

4 Kleider-, 2 Bücher-, 1 Spiegelschrank, 2 Acten-
und t Kassenschrank, 2 Verticow, 9 Kommoden
mit Schubkasten und 2 Waschkommoden, 4 Sophas
und 12 Stühle, 2 Ovaltische und 1 Nähtisch,
1 Schreibsecretair und 1 Schreibtisch, 1 Divan
und 2 Sessel. 1 Pfeiler- und 1 Ankleidespiegel,
2 runde Spiegel, 2 Pianinos, 4 Regulator, eine
Standuhr und 1 Kukuksuhr, 1 Säule, 2 Bilder,
1 Schaukelstuhl, 1 Nähmaschine, 1 Ladentheke,
1 Winternberzichcr, 1 vollst. Anzug, 1 Rock und
1 Hose, 3 Schneppkarrcn, 1 Pferd, sowie ferner
1 Kommode, nutzst., 2 Rohr stichle, 16 Pfd.
Hettsedrn und 1 Kild unter Gla» «. a m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 8. April 1895.

3449 Salm , Gerichtsvollzieher.
Kirchgaffe 21.

Um Zeichnung von Beiträgen , über deren
Empfang ösfentliä) quittirt wird, bitten

Für das provisorische Comite:
Bartling , Stadtrath, Hey ’l, Curdirector,

Kantel . Rcg.-Asseffor. 3390
Auch ist die Expedition des „BUesst . General-

Anzeigers " gerne bereit, Beiträge entgegenzunehmen.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 8 . April l. I ., Nachmit¬
tags 3 Uhr , sollen in dem Versteigerungslocal Nen-
gaste 6 verschiedene Mobilien öffentlich zwangs¬
weise versteigert werden.

Wiesbaden, den 8. April 1895.
5639* Creeelins , Vollziehungsbeamter.

Bckanritmachung.
Dienstag , den 8 . April 1895 , Mittags

12 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimerstr. 12/13:
3 Kommoden, 2 Kanapee, 1 Regulator, zweij Spiegel, 1Waschtisch, 3 Waschkommoden, drei
Kleiderschränke, 1 Verticow, 2 vollst. Betten,
1Teppich, 1 Schreibtisch, 1 Nähmaschine, 1 Theke,
1 Schrank mit Parfümerien, 5000 Stück Cigarren,
1 Nachttisch, 1 Chaiselongue, 1 Halbverdeck, ein
Schlitten und 1 Pferd

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. April 1895.

5657* Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 9 . April er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigcrungslokale Dotz¬
heimerstraße 11/13 hicrselbst:

6 Sophas, 12 Sessel, 24 Stühle, 3 Kleider-
schränkc, 2 Commoden, 2 Schreibtische, 1 Verticow,
1 Glasschrank, 1 Regulateur, 2 Nähmaschinen,
2 Tische, 5 Bilder, 4 Polsterstühle (Gestelle),
1 Käfig , 1 Theke, 2 Eiskasten, 1 Taschenuhr.
100 Stück Feilen, ca. 30 Meter Polsterleinen,
1 Klafter Holz, 2 Drehbänke und dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. April 1895.

3448_ Schneider » Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Versteigerung.

Dienstag , den 9 . April d. I ., Nachmit¬
tags 37a Uhr , werden in dem Hause Franken-
ftrasie 10 dahier

1 vollst. Bett, 1 Kleiderschrank, 1 Kommode, ein
Regulator, 1 Nachttisch, 2 Stühle, 1 Tisch, rin
Spiegel, 3 Paar Vorhänge mit Gallerten, h
Bilder, 1 Figur und dergl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 8. April 1895.

3446 Schröder , Gerichtsvollzieher.
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Keae Netlungsüllltkl bei Zchijfsllnfkllen.
Von Kontre-Admiral a. ® . Reinh old Werner.

I.
Unsere Zeit ist sehr schnelllebig. Vor vier Wochen

herrschte in ganz Deutschland über den Untergang der
„Elbe" eine große und berechtigte Aufregung. Alle Zeitungen
waren voll von Vorschlägen, um ähnlichen Katastrophen
vorzubeugen oder sie wenigstens abzuschwächen, die wohl
gut gemeint aber meistens unausführbar waren. In den
Interpellationen des Reichstages wurde darauf hingewiesen,
daß die Boote nicht für die Hälfte der Passagiere eines
großen Schnelldampfers ausreichten und Abhilfe verlangt,
aber über daS „Wie" schwieg man sich aus und in den
letzten Wochen scheint Alles vergessen zu sein.

Der beregte Mangel an Booten ist eine Thatsache.
Jene großen Dampfer haben neun bis zehn Boote. Sie
sind seetüchtig gebaut und mit Luftkasten versehen. Durch,
schnittlich fassen sie, wenn nicht zu schwere See steht.
40 Menschen, in ollen finden also etwa 360 Personen
Platz. Nun beträgt allein die Zahl der Besatzung 160 bis
180, während die Schiffe bis zu Tausend Passagiere an
Bord haben können. Wo bleiben die Uebrigen?

Schafft mehr Boote an! lautet die Antwort von
Unkundigen. Das ist bald gesagt, aber eS geht nur leider
nichts; die Einrichtungen an Bord gestatten es nicht. Die
Boot« müssen in Krähnen an den Schiffssciten hängen, um
überhaupt in verhältnißmähig kurzer Zeit zu Waffer gebracht
werden zu können und neun bis zehn Boote füllen diesen
Platz aus. Vielleicht möchten sich noch zwei bi« drei Boote
auf dem Deck stehend unterbringen lassen. Abgesehen von
der Schwierigkeit und Zeitdauer, sie namentlich Nachts und
bei einer Panik, wie sie bei Katastrophen nach Art" der
„Elbe" unvermeidlich sind, auszusetz-n, würden immer
noch viele Hunderte Menschen übrig bleiben, die keinen Platz
in ihnen fänden.

Es ist auf die Schwimmwesten hingewiesen, die für
jeden Paffagirr in dessen Schlafraum vorhanden sind. Das
ist ja ein Nothbehelf aber nur in den allergünstigsten
Fällen, wie sie äußerst selten Vorkommen. Man denke nur
an die „Elbe". Das Schiff sank in höchstens 15—20
Minuten; in dem dabei in dunkler Nacht entstehenden
Schreck unter den zu Tode geängsteten Passagieren denkt
der größte Theil gar nicht an die Schwimmgürtel. Ihr
erster Impuls ist, vom Lager aufzuspringen und nach oben
an Deck zu stürmen; wollen sie dann die Rettungsapparate
nachholen, so ist es meistens zu spät. Für Diejenigen,
namentlich Frauen, welche sich wirklich damit versehen

haben, bleibt es immer aber ein großer Entschluß, damit
in der Dunkelheit oder auch bei Tage in die See zu
springen. Sie klammern sich so lange wie möglich an das
Schiff, bis dieses sinkt, sie mit in den Strudel hmabge.
zogen werden und selbst verloren sind. Aber wenn auch
Alles gut gehen sollte, wie lange würden sie in aufgeregter
See und bei 15—18 Grad Kälte aushalten. wie beides
bei der „Elbe" zutras? Wenn ruhige? Wetter, das Wasser
warm und fremde Hilfe in der Nähe ist, dann können die
Schwimmgürtel allerdings von großem Werthe sein, well
sie ihren Inhaber mehrere Stunden über Wasser Hallen,
aber wie selien ist das der Fall ! Soeben trifft die Nach¬
richt ein, daß ein spanischer Kreuzer mit 412 Mann
satzung spurlos verschwunden ist; bestimmt sind dort auch
Schwimmgürtel an Bord gewesen, über sie haben Niemanden
gerettet, freilich auch Niemanden in Booten und das
macht es wahrscheinlich, daß das Schiff infolge einer plötz
lichen Katastrophe, wie einer Kesselexplosion oder dergleichen,
zu Grunde gegangen ist.

Fast gleichzeitig damit kommt die Kunde von dem
Verbrennen des früheren Lloyd- und jetzigen Frachtdampfers
„Donau" auf offener See im atlantischen Ozean. „Die
Mannschaft ist gerettet", lautet der Bericht. Bon
Passagieren ist nicht die Rede, also befanden sich keine
oder nur wenige an Bord und die Boote reichten aus,
während Schwimmgürtel in solchem Falle bei einem großen
Passagierdampfer, bei dem die Boote nicht ausreichten, nur
den Todeskampf der Betreffenden verlängert haben würden.
Boote oder ihnen gleichwerthige Rettungsmittel sind deshalb
die einzig verläßlichen. ^ „ .

Da nun elftere in ausreichender Zahl auf großen
Paffagierschiffen unmöglich mitgenommen werden können,
so fragt cs sich, ob nicht ein Ersatz für die fehlenden de-
schafft werden kann. Diese Frage läßt sich unbedingt be¬
jahen und der Zweck dieser Zeilen ist, darauf aufmerksam
zu machen, daß die Erfindung eines deutschen Kapitäns
Wraa, gegenwärtig in Altona wohnhaft, geeignet ist, dem
Bootmangel abzuhclfen und, soweit dies überhaupt möglich,
für alle an Bord befindlichen Personen verläßliche
Rettungsmittel zu beschaffen. Jedes größere Dampf¬
schiff besitzt eine oder auch zwei erhöhte und zwar von
Bord zu Bord laufende Kommandobrücken, von
denen aus die Wachhabenden sowohl daS ganze
Schiff, wie den Horizont übersehen können. Kapitän
Wraa'S Vorschlag geht nun dahin, diese Brücken mit
angemessener Verbreiterung so zu construiren, daß sie aus
zwei Theilcn, einem unteren festen und einen! oberen be-
weglichen bestehen. Der letztere stellt ein seechchgĝebautes

mit Rudern. Segeln und son,t nothwendtgen Sachen z
augenblicklichen Gebrauch versehenes Floß dar daS aus de
Unterbau in horizontaler Lage ruht und Mit ihm durche n
ebenso einfaches wie practisches und
mit Hebel- und Kurbelvorrichtung so fest verbunden,st.
daß cs sich auch bei dem schwersten Seegang mcht zu

ruhrê vermag. ^ jedoch das Floß
ebenso leicht und mit einem geringen Zeitaufwand von nur
einigen Minuten von seiner Unterlage losen, sein eines .
liebiges Ende so weit senken, daß es mit der Uußmka
des Oberdecks gleichkommt, um so nahe wie möglich dem
Wasserspiegel zu gelangen, und gleitet dann, ebenfallsm
beliebig regulirbarer Geschwindigkeit zu Wasser. Sme ent¬
sprechende Pforte in der Berschanzung öffnet thm

Die Sandgrafin.
Original - Roman von Hans v . Wies « .

13. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Um Gotteswillen, mischen Sie sich nicht in die

Sachen, Fräulein Jenny !" eiferte schreckensbleich die
Frau.

Da trat ein Schutzmann aus dem Zimmer heraus.
„Ich möchte dem Herrn Staatsanwalt eine wichtige

Mittheilung machen," wandte fich bas Mädchen rasch
entschlossen an den Beamten, „aber, wenns möglich ist,
nur ihm allein."

„Wer sind Sie?" —
Der Schutzmann ging ins Zimmer zurück.
Mehr als eine Minute verstrich. Statt des Er¬

warteten erschien der Justizrath.
„Sind Sie Fräulein Jenny Hellmuth?"
Das Mädchen bejahte es.
„Der Herr Staatsanwalt ist augenblicklich noch

beschäftigt, er wird Ihrer Bitte Nachkommen. Schließen
Sie die Stube auf!" wandte er sich,u der Frau, die
sich in respectvoller Entfernung befand. Er wies auf
die Fremdenstube. „Treten Sie ein I"

Al» Beide sich im Zimmer befanden und die Thür
geschloffen war, ergriff der gutmüthige, alte Herr die
Hand des Mädchens und zog es ans Fenster, vor dem
sich zwei einfache Stühle befanden.

„Ich vertrage das Stehen nicht," sagte der asth¬
matische Alte, „setzen wir uns."

Dann fuhr er fort: „Ich will mich nicht in Ihr
Geheimniß drängen, mein Fräulein, ich halte es
aber für meine Pflicht. Ihnen zu sagen, daß der plötzliche
Tod des guten Permi mrd seine Beraubung für Sie von
ungeheuren Folgen ist."

»Für mich?"

„Für ^ iHnvJhre Schwester̂Hildegard."
Sie kennen meine Schwester?"

,Ja , durch Herrn Perini. Er sprach zuweilen von
Ihnen und Ihrer Mutter." „

,Sie ist in dieser Nacht gestorben.
.Wer? Ihre Mutter ?" rief der Justizrath.
„Ja , unerwartet schnell, obwohl sie schon sell

längerer Zeit krank war."
Der Andere schwieg einige Augenblicke.
„Seltsames Zusammentreffen," begann er dann,

Ihre Mutter und Perini kannten sich seit langer Zeit
— haben sich kennen gelernt . . . . vor einigen Jahren
. . . da unten im Süden, irgendwo. . . . alte Neigung
— ehrliche. . . . ehrbare , mein Fräulein . . . . hm
. . . . der alte, Perini hat sie dann getroffen. . . hwr
. . . . in unserer Stadt . . . . hm, schlechte Luft hier
im Zimmer." Er öffnete mühsam das verquollene

Fenster»^ ^ gj te  Mutter nie etwas davon erzählt?"
„Nein." Das Mädchen dachte dann aber an die

räthselhaften Andeutungen, welche die Sterbende gestern
gemacht, und die der Tod jäh unterbrochen und un¬
vollendet gelassen hatte.

„Hat ihren Grund dazu gehabt, vielleicht Rücksicht
auf Herrn Perini, — war etwas wunderlich, der alle
Herr und — hm — konnte schwer vergessen, vielleicht
sollte sie nichts sprechen. . . . aber was ich Ihnen
sagen muß: Herr Perini hat ein Testament hinlerlaffen,
liegt auf dem Gericht, von mir entworfen, perfekt! Die
beiden Töchter der Frau Hellmuth sind darin bedacht
. . hm . . reich bedacht; aber der unglückselige Raub
^ . alle Werthpapiere sind fort!"

Wir? — Uns . . . . stotterte ste, halb ungläubig,
halb berauscht von dem Gedanken, mit einem Schlage
reich und unabhängig zu werden.

„Hoffentlich gelingt es, den Dieb zu ermitteln, die

votitische Uebrrstcht.
* Wiesbaden , 8 . April.

AuS dem Dienst entlassen!
Allgemeine Befriedigung wird das llrtheil Hervorrufen,

das der kaiserliche Disciplinarhof zu Leipzig am letzten
Samstag in dem Proccß gegen den ehemaligen Kanzler
Leist gefällt hat. (Siehe den ausführlichen Bericht an
anderer Stelle). Das höchste Gericht hat gegen Herrn
Leist wegen feiner unerhörten Handlungenm Kamerun aus
Dienstentlaffung erkannt und ihm neben den , °nM «osten
des Verfahrens auch nur für drei Jahre die Hälfte feiner
Pension zugesprochrn. In der Begründung des Urth-ils
wird ausdrücklich hervorgehoben, daß es die Anklagea S
in vollem Maße erwiesen erachte, daß Leist die Wewer
nicht auspeitschen lassen durfte, die Er-lutwn wenigstens
nicht unmenschlich und beschimpfend sein duest-. Auch daö
sittliche Verhalten des Angeklagtens« >m höchsten Maße
verwerflich gewesen und er durste die Amtsgewalt nicht zu
solchen Handlungen mißbrauchen, habe sich durch die-
selben vollkommen entwürdigt und deshalbf« “J
gängig, ihn im Amt- za belassen. Durch d'-s-S Urh.»
hat eines der traurigsten Capitel aus der deutschen Colonial-
geschichte seinen endgiltigrn Abschlußg-iunden. Dem all.
gemeinen Rechtsbewnßtsein, das mit Entschiedenheit eme
strenge Ahndung jener skandalösen Vorgängem Kamerun
verlangte, ist vollauf Genüge geschehen, und man -nuß -s
der Leitung unseres Auswärtigen Amtes Dank Wissen,
daß sie kein Mittel unversucht gelassen hat «ne exem-
plarische Bestrafung des Schuldigen herbeizusuhren. Herr
Leist hat nunmehr aufgehört. Beamter de» Deutschen
Rcichê ^ ein̂ ^ i^ alb̂ Pelchon̂wAchohm̂^ a>̂ rsichk
Pä^ ê ^ m̂ 77^ ind werthlos für ihn, . . . außer
Cours gesetzt. . . eine große Summe . . . hm . . .
über eine halbe Million . . . , . u

Jenny griff an die Stirne, ihr schwindelte.
Wo ist das Mädchen?" ließ sich plötzlich«ne Helle.

durchdringende Stimme vernehmen.
Der Staatsanwalt trat ein, em kleiner, beweglicher

Herr mit klugen, forschenden Äugen.
Jenny erhob sich rasch.
„Ich habe Sie bitten lassen, Herr Staatsanwalt»

eine Mittheilung entgegen zu nehmen. Es handelt sich
aber dabei um den guten Ruf unseres Namens, besonders
um meine Schwester Hildegard. Der Tod der Mutter
in der verflossenen Nacht ist ohnehin nn schwerer Schlag
für uns Mädchen."

„Wir haben durchaus kein Jnterreffr daran, mein
Fräulein, ehrbare Familien zu compromittiren. Was
haben Sie zu berichten?"

Zenny erzählte nun ohne Rückhalt alles, was die
vergangene Nacht ihnen gebracht hatte, verschwieg auch
nicht, daß sie selbst ihrer Schwester Vorwürfe gemacht
habe, jegliche Vorsicht außer Acht zu lassen, die sie sich
selbst schuldig gewesen sei.

Der Staatsanwalt hatte mit wachsendem Interesse

' ^ ^„Was Sie berichten, mein Fräulein, ist derartiger
Natur, daß ich eine persönliche Vernehmung ihrer
Schwester auf keinen Fall umgehen darf. Und zwar
bitte ich, mir sofort Gelegenheit dazu zu geben. N ch
Nach einem Blick auf das niedergeschlagene Gesicht der

tagt! -- W . » «
„3$ denke, wir können das Protokoll auch h
nehmen;  also, bitte!" ' , -

Jenny entfernte sich, und der Otaatsanw .
ebenfalls die nothigen Anordnungen.

(Fortsetzung folgt.)
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Disciplinarhof für drei Jahre noch belassen hat, beträgt
1800 Mk. pro Jahr.

*

Zur Besoldung der BolkSschullehrer.
Bezüglich der Gesammteingabenvon Bolksschullehrer»

wegen ihrer Besoldungsverhältnisse hat der Minister der
Unterrichts- rc. Angelegenheiten auf ein Gesuch, dessen
Unterzeichner baten, die Volksschullehrer auf dem Lande
mit denen in den Städten hinsichtlich des DiensteinkommenS
möglichst gleichzustellen, geantwortet, daß die Verhandlungen
wegen gesetzlicher Regelung der Besoldungsverhältnisseder
VolkSschullehrer noch schweben, gleichzeitig aber hervor¬
gehoben, daß er auf allgemeine Gesuche von Lehrervereinen
oder von einer größeren Anzahl verschiedenen Orten ange-
höriger Lehrer den Besoldungsverhältniffen der einzelnen
Lehrer nicht näher zu treten vermöge. Indessen bleibe
jedem einzelnen Gesuchsteller überlassen, der Vorgesetzten
königlichen Regierung die Unzulänglichkeitseines Stellen-
einkommcns nachzuweisen. In diesem Falle werde die
königliche Regierung auch vor der Entscheidung über die
gedachte gesetzliche Regelung eine entsprechende Aufbesserung
in Erwägung nehmen.

*

Da tikani sche Kundgebung.
Bon gut unterrichteter Seite wird aus Rom mitge-

theilt, daß der Papst kein neues Dokument über die sociale
Frage veröffentlichen werde. Derselbe habe vielmehr einer
von einem angesehenen Prälaten verfaßten Broschüre seine
volle Zustimmung gegeben. Diese officielle Broschüre ent¬
hält die Nachricht, daß verschiedene Stellen der päpstlichen
Enciklika unrichtig ausgelegt worden sind. Im Vatikan
hofft man, daß diese Schrift die Streitigkeiten zwischen den
Katholiken in Belgien, Frankreich und Oesterreich beilegen
wird. Andernfalls wird der Papst selbst eine neue Enci¬
klika erlassen.

Deutschland.
* Berlin , 7 . April . (Hof - und Personal-

Rachrichten.) Der Kaiser  traf heute früh8^ Uhr
au» Kiel wieder hier ein. Er empfing Vormittags den
neue» bayerischen Kultusminister Ritter von Land mann
und den hamburgischen außerordentlichen Gesandten Dr.
Krüger.

— Au» der Umgebung des Kaisers  verlautet,
daß angeblich am Tage der letzten Schiffstaufe  von
dem Kaiser die Frage an einen der Admirale gerichtet
wurde, welchen Taufnamen er wohl für daS neue Panzer¬
schiff in Vorschlag bringen würde. Der Gefragte ant¬
wortete mit einem Hinweis auf den Geburtstag des
Fürsten Bismarck,  worauf der Kaiser lebhaft erwiderte:
„Ja, wenn es ein Panzer erster Klaffe wäre!"

— Besuch des Kaiser » von Oesterreich.
Mit Bezug auf die Mittheilung, daß der Kaiser Franz
Joses den diesjährigen, bei Stettin abzuhaltenden deutschen
Manövern beiwohnen werde, erfährt die „Kreuzztg.", der
Tag der Ankunft dcS Kaisers Franz Josef in Stettin sei
zwar noch nicht genau festgeftellt; nach den vorläufigen
Dispositionen dürfte die Anwesenheit in die erste Septem,
berwoche fallen. Dies würde etwa die ganze Woche aus-
süllen, indem ein 5—6 tägiger Aufenthalt vom 3. bis 8.
September in Aussicht genommen sein soll.

— Nach dem Reich» anzeiger  ist die Meldung
französischer Blätter, daß sich die Deutsche Heeresverwaltung
eines von dem französischen Obersten de Rue vor einigen
Jahren erfundenen Säbel-Models unter Nichtachtung der
Rechte deS Genannten bemächtigt und mit diesem Säbel
die preußische Kavallerie bewaffnet habe, völlig unzutreffend.

— Fürst Bismarck  richtete an den Oberbürger¬
meister Zelle ein Schreiben, in dem er für die ehrenvolle
Begrüßung zu seinem Geburtstage seinen verbindlichsten
Dank ausspricht. Der Glückwunsch des Magistrats der
Residenzstadt habe ihn, so heißt es in dem Schreiben, um
so wohlthuender berührt, als ihn an Berlin und dessen
Bevölkerung alle Erinnerungen seiner Jugend und amtlichen
Thätigkeit knüpften; Berlin sei für ihn mehr als die
GeburtSstätte und Heimath geworden, da er daselbst die
meisten und wichtigsten Jahre seines vergangenen Lebens
zugrbracht habe.

®er „N ordd. 2111g. Z tg." zufolge ist die Blätter-
meldung, wonach hinsichtlich des Empfanges der Reichstags-
Präsidenten von Buol und Spahn beim Kaiser Vorbe¬
sprechungen stattgefunden hätten und Zusicherungen über
die Art des Empfanges ertheilt worden seien, als völligerfunden.

Die Ba taillons - Commandeure,  die in
Berlin anwesend waren, um der Bekleidnngsabtheilungdes
Kriegsministeriums Bericht über den Ausfall der Trage-
versuche zu erstatten, die bei ihren Bataillonen mit den
neuen BekleidungS. und Ansrüstungsgegenständen stattge¬
funden haben, sind in ihre Garnisonen zurückgekehrt. Das
gesammelte Material wird gegenwärtig gesichtet und ein¬
gehender Prüfung unterzogen. Die Resultate sind noch nicht
sestgestellt worden.

— Der Damen -Ruder « und Schwimmklub D. A. F.
bat dem Fürsten Bismarck zu seinem 80. Geburtstage die Ehren-
mitgliedschast des Vereins augetragcn und darauf folgende Antwort
erhalten: „An das Kommando der Deutschen Amazonen-Flotte,
« «rlin. Friedrichsruh, 2b. März 1895. Die Ernennung zum
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ersten Ehrenritter d er deutschen Amazonen wird für
mich eine große Auszeichnungsein, die ich mit Dank annehme,
v. Bismarck." Der Verein wird nun für seinen Ehrenrittcr ein
silbernes Schild anfertigen und dasselbe mit den Photographien
der Mitglieder, sowie des Bootshauses womöglich persönlich durch
den Vorstand in Friedrichsruhüberreichen lassen.

Ausland.
* Budapest , 7. April Kaiser Franz Josef trifft demnächst

zu längerem Aufenthalt hier ein. Die von Blättern gebrachte
Nachricht, der Kaiser habe seinen Besuch in Budapest wegen des
Attentats auf das Henzi-Denkmal aufgegeben, ist demnach unbe¬
gründet.

* Budapest , 7. April. Der Gesetzentwurfbetreffend die
Reception der Juden und die Vorlage betr. die freie Religions¬
übung werden Ende April im Abgeordnetenhause zur Verhandlung
gelangen und noch im Laufe dieser Session zum dritten Male im
Magnatenhause cingebracht werden. Man hegt die Hoffnung, daß
beide Gesetzentwürfe endlich zur Annahme gelangen.

* Bern , 7. April. Wie der Ständerath,  genehmigte der
Nationalrath den Beschluß des Bundesrathes betreffend die Neu¬
regelung des Zollverkehrs mit den freien Zonen. Hierauf folgte
Schluß der Bundesversammlung. Die nächste Tagung beginnt am
4. Juni . — Die Bund es Versammlung  hat ihre außerordentliche
Frühjahrstagung geschloffen und den nächsten Zusammentritt auf
den 4. Juni angesetzt.

* Stockholm , 7. April. Es wird versichert, daß die Lösung
der Krise  zwischen Norwegen und Schweden Ende dieses Monats
und zwar zu beiderseitigem Interesse erfolgen werde.

* Petersburg , 6. April. Auf Befehl des Kaisers Niko¬
laus  wird ein Ausschuß von 17 Ingenieuren und aus Vertretern
verschiedener Ministerien unter dem Vorsitze des Gehülfen des Ber¬
kehrsministers gebildet, der nach Sibirien entsendet werden soll, um
an Ort und Stelle die Frage des Ausbaues der sibirischen Eisen¬
bahn eingehend zu studiren. Ferner soll auf kaiserlichen Befehl
eine örtliche Untersuchungüber den Bau eines Handelshafensin
einer Bucht bei Wladiwostock als Endpunkt der sibirischen Eisenbahn
stattfinden,

* Belgrad , 7. April. Die Liste der zu ernennenden 60
Krondepntirten wurde von der Regierung der Königin vorgelcgt;
es verlautet, der König werde nun Mitglieder der Fortschrittspartei
zur Krondeputafion ernennen. An alle Staatsbeamten ist die
Weisung ergangen, fich der Wahlagitation zu enthalten.

* Belgrad , 7. April. Der im vorigen Juli in Paris von
dem Anarchisten Leauthier verwundete Justizminister Georgicwitsch
ist schwer erkrankt. Nach Aussage der Aerzte ist die Erkrankung
die Folge dieser Verwundung.

* Madrid , 6. April. WegenUmsichgreisens des Auf¬
standes auf Cuba  ruft der Kriegsminister 20,000 Mann unter
die Fahnen. Diese sollen die im Heere durch die bereits nach Cuba
gesandten 16,000 Mann zurückgelassencn Lücken ausfüllen. Außer¬
dem sollen 15,000 Mann für den Fall bereit gehalten werden, daß
Marsch all MartinczCampos  ihrer bedarf. Ein Telegramm
des gegenwärtigen Generalkapitäns auf Cuba Galleja berichtet,
daß eine neue Bande in der Stärke von 700 Mann zwei spanische
Posten im Süden der Stadt Puertorico angegriffen hat. Der Auf¬
stand hat sich von den östlichen Provinzen auf die mittleren aus¬
gedehnt.

Dn Prijejj gkgril finnslrr friß.
Leipzig, 6. April.

Der Disciplinarhof beim Reichsgericht, vor welchem heute die
Verhandlung gegen den Kanzler Leist stattfand, setzt sich aus dem
Präsidenten des Reichsgerichtsv. Oeh lschlag er  und acht Mit¬
gliedern, UnterstaatssekretärR. Meinecke,  Generalmajor im
preußischen Kriegsministerium v. Goßlcr,  hessischer Vundesbe-
vollmächtigter Dr . Neid har dt,  hanseatischer Bundesbcvoll-
mächtigter Dr . Krüger,  Senatspräsidcnt Dr .Drechsler,  Reichs-
gerichtsräthe Kienitz , Rüger und Förtsch  zusammen. Ueber
den Verlauf des Proccsscs tragen wir zur Ergänzung unserer tele¬
graphischen Mittheilungen folgendes nach: Der Referent Dr.
Krüger  trug zunächst in sehr ausführlicher Weise den Sachver¬
halt vor. Diesem ist u. A. zu entnehmen:

Die Neger, die zur Auspeitschung der Weiber commandirt
waren, haben geäußert, sie wollten lieber sterben, als eine solche
Auspeitschungnoch einmal vornehmen. Die Körpcrthcilc der
ausgepeitschtenWeiber waren, wie bekundet worden, angeschwollcn
und mit Striemen bedeckt; Blut sei aber nicht geflossen. In
der etwa eine Stunde nach der Auspeitschung ausgebrochencn
Revolte wurde der Assessor Ribaut getödtet, viele andere Beamte
schwer verwundet und das Gonvernementsgcbttude total dcmolirt.
Die Wuth der Revoltirenden richtete sich ausschließlich gegen den
Angeschuldigten. Die Revoltirenden riesen: „Wir wollen keinem
Weißen etwas thun, wir wollen blos den Gouverneur tobten
und alsdann sterben." Assessor Ribaut wurde in der Beamten¬
messe erschossen, da ihn die Führer der Revoltirendenfür Leist
hielten. Die deutschen Faktoreien blieben vollständig unbehelligt.
Es gelangte des Weiteren ein Bericht des Landeshauptmanns
von Puttkammer, Gouverneurs von Togo, zur Verlesung. In
diesem heißt es u. A.: Die Kunde von den Kameruner Vor¬
gängen habe sich mit außergewöhnlicher Schnelligkeit an der
ganzen westafrikanischen Küste verbreitet und das Ansehen des
Deutschen Reiches in hohem Maße geschädigt. Es sei jetzt un-
gemein schwer, Soldaten für Kamerun anznwerben. Freiwillig
gehe Niemand nach Kamerun. — Im ferneren Verlauf trägt
der Referent das Unheil der ersten Instanz , sowie die Berufungs-
schrift des Legatiönsraths Rose und die Entgegnung des An-
gcschuldigten vor.

Nach Beendigung des Referats fragt der Präsident den An-
geschuldigten, ob er auf das Referat etwas zu bemerken oder noch
andere Anträge zu stellen, bezw. ob er auf die Anschuldigungen
zu seiner Rechtfertigung etwas anzuführen habe.

Angeschuldigter Leist:  Ich bestreite zunächst, meine Amtsbe-
fugnisse überschritten zu haben, da die Prügelstrafe auch gegen
Weiber nicht verboten war.

Präs . : Es ist ja selbstverständlich, daß die dortigen Gesetze
nicht für Eingeborene Giltigkeit haben. Die Behandlung der Ein¬
geborenen ist dem Gouverneur, der als Vertreter des Kaisers in
Kamerun ist, überlassen. Nun berufen Sie sich iinmer darauf, daß
die Prügelstrafe an Weibern in Kamerun nicht verboten war ; es
konnnt doch aber darauf an, ob die Prügelstrafe dort im Gebrauch
ist. Das ist aber nicht der Fall gewesen.

Leist : Ich berufe wich auf das Zeugniß des Grafen Pfeil,
der mehrfach die Prügelstrafe angewandt hat.

Präs . : Herr v. Zimmerer hatte, wie aus dem Berichte
hervorgcht, die Prügelstrafe wegen Trägheit ausdrücklich verboten
Ingenieur Dr cs hat Ihnen doch auf Ihre Frage, weshalb er nicht
zur Prügelstrafe seine Zuflucht nehme, geantwortet: „Das darf ich
nicht, ich darf höchstens leichte Jagdhiebe austheilen." Mußten
Sie sich Mcht sagen, daß die Auspeitschung in gar keinem Ber.
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hältniß zu dem Vergehen stand?  Es handelte sich lediglich um
Trägheit, die bei den Negern allgemein ist!

Leist : Die Trägkeif der Neger war mir allerdings bekannt,
allein cs war mir noch nicht vorgckommen, daß Weiber trotz
wiederholten Antreibens zur Arbeit keine Folge leisteten. Drees
sagte mir, er habe alle Mittel bereits vergeblich angewandt.

Präs . : Sie mußten sich doch aber sagen, daß hauptsächlich
der Mangel an nöihiger Aufsicht die Ursache der Trägheit war?

L ei st: Ich wußte nicht, daß der eine der Aufseher erkrankt war.
Präs . : Darüber hätten Sie sich doch zunächst Gewißheit ver¬

schaffen müssen. Nun, weshalb haben Sie die Auspeitschung aus
öffentlichem Platze vornehmen lassen?

Leist : Es stand mir lein anderer Raum zur Verfügung.
Präs . : Weshalb haben Sie besohlen, „Zeug 'runter !" ? Sie

haben bereits bemerkt, Sie hätten dies deshalb gethan, um Weiber
mit Wunden von der Exekution zu dispensiren..Sie thun nun so,
als hätten die Weiber in Kamerun überhaupt kein Schamgefühl.
Als Sie jedoch das Kommando: „Zeug 'runter !" erließen, haben
die Weiber die Lendentücher aufgerollt, aber noch nicht abgelegt,
daraus geht doch hervor, daß die Weiber doch nicht allen Scham¬
gefühls bar sind.

Leist : Ich bin der Meinung, die Weiber behielten die aufge¬
rollten Lendentücher an sich, um sie schneller wieder anlegen zu
können.

Präs . : Weshalb ließen Sie nun die Polizeisoldaten Spalier
bilden. *

Leist : Ich mußte doch verhindern, daß eines der Weiber
entweiche.

Der Angeklagte beantragt, Frhrn . v. Soden, Legationsrath
v. Schuckmann, Hauptmann Morgen und Dr . Preuß als Zeugen
zu laden, die seine Behauptungen bestätigen würden. Ferner be¬
antragt er, den Grafen Pfeil und Dr . Büttner zu laden, die eben¬
falls Weiber hätten prügeln lassen. Der Disciplinarhof lehnte
jedoch alle diese Bcweisanträgc als unerheblich ab. Es gelangte
ein Bericht des kaiserlichen Gouverneurs von Togo, v. Puttkamer,
zur Verlesung, welcher bestätigt, daß die Schmach und Schande
der Kameruner Ereignisse auch auf Togo Einfluß übten und bei
den Eingeborenen Mißtrauen gegen die Deutschen erweckten; das
Berttauen könne nur allmählig znrückgewonncn werden.

Die Vernehmung des Präsidenten geht nun auf den zweiten
Anklagepunlt, betreffend den Umgang mit den Pfandweibern, über.
Leist giebt diesen Umgang zu, er bestreitet aber, dadurch ein öffent¬
liches Aergerniß gegeben zu haben. Es tritt alsdann eine ein-
stündige Pause ein.

Bei Beginn der Nachmittagssitzung nimmt das Wort Legations-
rath Rose. Redner verbreitet sich zunächst über die Zulässigkeit der
Prügelstrafe, die er für Weiber rundweg verneint. Selbst der in
Disciplinaruntersuchung befindliche Assessor Wehlau, der auch nichts
zimperlich gewesen ist, weist es mit Entrüstung von sich, daß er
Weiber habe prügeln lassen. Es sei der Regierung keinen Augen-
blich zweifelhaft gewesen, daß sie sich beim ersten Erkenntniß. nicht
beruhigen könnte; sie legt entschieden Verwahrung ein gegen die
Behauptung des Angeklagten, sie hätte nur unter dem Drucke der
Presse Berufung eingelegt. Sein Hauptvergehen sei die Benutzung
der Pfandweibcr gewesen und deshalb die strengste Strafe, die Ent¬
lassung geboten. Die von der Vorinstanz angenommenen MUdcrungs-
gründe seien nicht überzeugend. Das Auswärtige Amt wolle Leist
auch im Consulatsdienstc nicht mehr verwenden. Der hohe Grad
mangelnder Selbstzucht könne sich in jedem anderen Gebiete wieder¬
holen. Das Vergehen mit den Pfandweibern streife geradezu das
Strafgesetz, cs hätte nachthciligc Folgen gehabt, stelle sich als
grober Vertrauensbruch dar und sei auf unlautere Beweggründe
zurückzuführen.

Der Verth eidigcr  Lcists bestreitet, daß Leist mit Rücksicht
auf den Aufstand sein Amt überschritten habe. Bezüglich der Pfand¬
weiber sei er von Vorwurf nicht frei, aber das Urtheil vcrtheile
vollkommen richtig Licht und Schatten. Aufsehen habe nicht die
Handlungsweise Leists, sondern das Tagebuch Dr. Valentins ge¬
macht. Sodann warf der Bertheidiger der Presse vor, daß sic
voreingenommengegen Leist gewesen sei, bevor noch das Urtheil
gesprochen gewesen.

Der Disciplinarhof beschloß unter Aufhebung des ersten Urtheils,
den Angeklagten Leist, ehemaligen Kanzler im deutschen Schutzgebiet
Kamerun, mit Dienstentlassung unter Bclassung der
Hälfte seiner gesetzlichen Pension auf drei Jahre und
Auferlegung der Kosten zu bestrafen.  Der Disciplinarhof
erblickt in der Auspeitschung der Weiber eine Ucberfchrcitung der
Amtsbefugnissc, in dem Umgang mit Pfandweibcrn einen Mißbrauch
der Amtsgewalt. Wenn auch der Disciplinarhofdie Verdienste des
Angeklagten anerkenne, so dürfe er ihn doch nicht im Amte belassen.

Locales.
* Wiesbaden» 8. April.

* Ihre Kgl. Hoheit Frau Prinzessin Albrccht»
Regentin von Braunschweig, stattete gestern, begleitet von dein ältesten
Sohne, dem Prinzen Friedrich Heinrich, Ihrer Kgl. Hoheit der
Frau Prinzessin Luise  von Schloß Reinhardtshausen aus
einen Besuch ab.

* Für das Bismarck Denkmal sind ferner eingegangen
von Herrn Fabrikbesitzer Gustav Schulz hier 500 Mk., Herrn
Matheus Müller  in Eltville 300 Mk., Herrn Commcrzienrath
Gräber  hier 100 Mk., Herrn I . Rosin  i 50 Mk.; durch Herrn
Curdirektor Hcyl von Herrn Rentner Julius Seyd  hier 200 Mk.
und Herrn Wolfgang Büdingen  hier 200 Mk.

* Der mittelrhcinische Kreisturntag, welcher gestern
in Mainz tagte, beschloß, das 1897er Mittelrheinische Turnfest in
Homburg v. d. H. abznhalten.

* Bezirks -Angelegenheiten . In den letzten Sitzungen
des Landesausschusses wurden folgende Zuschüsse zu Bizinalwege«
bauten bewilligt: der Gemeinde Friedensdorf 1025 Mk., Dautphe
640. Silbcrg 1925, Gladenbach 1080, Oberasphe 750, Achenbach
1175, Hörbach 1400, Hirschberg 1025, Heisterberg 336, Herborn
1566, Bergebersbach 360, Hirzenhain 453, Menderbach 410, Scchs-
helden 166, Fleisbach 162, Heuzert 720, Niederhattert 1920,
Obermörsbach 858, Alpenrod 2045, Hardt 368, Neunkhausen 1300,
Oellingen 620, Mörlen, 680, Liebenscheid1200, Bretthausen 550,
Todtenberg 440, Enspel 380, Oberhattert 2300, Ueberbrückungdes
Wiedbachs und Vizinalweg Welkenbach—Winkelbach, Meder-, Mittel«
u. Oberhattert 9167, Berod 960, Ewighanscn, 500, Girod 820,
Kleinholbach 116, Oberhausen 1050, Weroth 1075, Stahlhofen
5580, Pottum 305, Seck 1200, Niederroßbach 296, Hergcnroth
1075, Westernohe 1300, Gershafen 1500, Westerburg 1416, Langen-
dernbach-Wilsenrother Weg 12,750, Hübingen 1150, Gackenbach 950,
Ettersdorf 675, Staudt 1450, Hüscheid 500, Simmern 2000,
Holler 1533, Mogendorf-Oberhaid 5y"/„ des Kostenanschlags von
34000 Mk. nach AnSführnng der speciellcn Vorarbeiten,
Rohnstadt 1860, Mengerskirchen 2800, Rückershausen
1650, Seelbach 1520, Barig -Selbenhausen 3250, Nicdcrs-
hanjen 480, Merenberg 475, Villmar 1162, Lvhnberg 4858,
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Altenkirchen 408 , Firikenbach 480 , Löhnberg -Biskirchen erste Rate
OSLO Mark . Wege durch das kleine Wcinbachthal erste Rate 15000
Mark . Staffel 1000 , Lindeiihokzhauscn 610 , Nauheim 432 , Eiscn-
bach 4200 , Steinbach 2550 , Oberweyer 1750 , Hausen 1300,
Fussingen 450 , Schönborn 3690 , Attenhausen 2400 , Aull 3240,
Holzappel 232 , Gückingen 700 , Seclbgch 325 , Birlenbach 512,
Laurenburg 187 , Gcilnan 160 , Bremberg 305 , Dörnberg 330,
Biebrich 2350 , Klingelbach 1740 , Heistenbach 4200 , Eisighofen 720,
Diethardt -Strüth erste Rate 20000 Mark , Nastätten 3508 , Wciden-
bach 1200 , Diethardt 320 , Eschbach 340 , Frücht 720 , Oberbach¬
heim 5550 , Gemmerich 420 , Nochern 735 , Marieufels 330 , Lykers¬
hausen 480 , Prath 1440 , Dachsenhausen 2612 , Winkel 1300,
Mittelheim 554 , Kiedrich 1520 , Lorch-Ransel -Wollmerschied erste
Rate 20000 , Biebrich 1266 , Heßloch 200 , Auringen 400 , Meden¬
bach 500 , Flörsheim 742 , Wicker 775 , Wildsachscn 282 , Springen
14080 , Daisbach 240 , Niederlibbach 140 , Vockenhausen 780 , Algen-
roth 168 , Bleidenstadt 820 , Vockenhausen 2718 , Anspach 3520,
Hausen -Arnsbach 2120 , Westerfeld 2200 , Obernhain 180 , Alt¬
weilnau 480 , Naunstadt 136 , Hundstall 1282 , Gemündcn 666,
Kleeberg 1184 , Haintchen 675 , Eschbach 699 , Anspach 2500 , Espa
1149 , Rod am Berg 720 , Wilhelmsdorf 1600 , Michclbach 452,
Kelkheim 2250 , Eppenhain 285 , Oberhöchstadt 1425 , Fischbach 2325,
Zeilsheim 660 , Hofheim , 920 , Niederrad 1333 , Eschersheim 3872,
Heddernheim 1233 Mk . .Zu Feucrlöschzwecken wurden aus der
Nassauischen Brandkasse folgende Prämien und Darlehen verwilligt:
an die Gemeinde Bexgebcrsbach 1000 D ., Erdbach 150 P ., Frohn¬
hausen 500 P . und 1700 . D ., Heiligcnborn 250 D . und 250 P .,
Herborn 300 P ., Rittershqusen 100 P ., Uckersdorf 400 , Ailertchen
150 , Altstadt 500 P . , Lochum 150 P ., Görgeshausen 150 und
670 , Romborn 150 und 670 , Niedererbach 400 und 1200 , Nenters¬
hausen 300 P ., Niedcrhajn 400 und 480 , Ewighauscn 400 und
480 , Rothenbach 420 und 460 , Brandseid 450 und 370 , Härt¬
lingen 420 und 400 , Kölbingen 420 und 400 , Cadcn 200 P -,
Weidenhahn 200 P ., Bryitenau 200 und 460 , Deesen 250 und
570 , Boden 450 und 1140 , Caan 400 und 420 , Wirscheid 400
und 420 , Gackenbach -Diest 600 und 640 , Hillscheid 350 , Maroth
100 Moschheim 430 .und 1180 , Staudt 500 und 1110 , Maxhain
150 , Ransbach 400 , Wölferlingen 250 , Frcienfels 400 und 1800,
Oberhausen 110 P ., Probbach 150 P ., Rückershausen 40 P .,
Schadeck 600 und 1230 , Hadamar 300 P ., Hangenmeilingen 400
und 8000 , Becheln 80 P ., Nassau 20 P ., Niederneisen 800 P .,
Auel 150 P ., Lierschied 200 P ., Braubach 200 . P ., Oberbachheim
270 und 360 , Oberlahnstein 300 P ., Bleidenstadt 300 P ., Egen¬
roth 150 P ., Idstein 400 P ., Nieder -Oberrod 400 und 800,
Königshofen 180 P ., Schlangenbad 600 und 1200 Dornholzhauscn
450 P ., Friedrichsdorf 500 P ., Johannisberg 600 P ., Griesheim
400 P ., Nied 450 P ., Sindlingen 300 P . und Bockenheim 500
Mark Prämie.

* Das Wohlthätigkeits -Concert , welches die Gesell-
schaft „Dreiklang " am 2 . April veranstaltet hatte , hat , wie man
uns miltheilt , einen Reingewinn  von 578 Mk . ergeben.

* Im städtischen Brausebade sind während des Monat^
März 2971 Bäder gegen 3412 im März 1894 und im Rechnung^
jahre 1894/95 im Ganze » 39,891 Bäder gegen 43,933 in 1893/94
verabfolgt worden . Das Weniger dieses Jahres gegen das Vorjahr
erklärt sich aus den schlechten Witterungsverhältnissen.

* Warum ? In dem Bereich des Amöneburger Fabrikbe
zirkes werden gegenwärtig von Speculanten durch zweite und dritte
Vaud große Terrainankäufe gemacht und zwar zu sehr respecMblen
Preisen . In einzelnen Fällen ist der dreifache Preis bezahlt wor¬
den von dem , was die Vorbesitzer für das Gelände gegeben haben.
Man zerbricht sich die Köpfe , was die Käufer mit dem Terrain
bezwecken. Die Einen glauben , hinter . den Käufern stände die
Firma Dyckerhoff , die das Gelände zur weiteren Ausdehnung
ihrer Fabrikanlagen benöthigc ; Andere wollen wissen , der preußische
Fiscus stecke hinter den Ankäufen , um sich das Terrain für die
demnächst an dieser Stelle zu erbauende Eiscnbahnbrückc
(dirccte Mainz —Wiesbaden ) und die Vergrößerung der Bahnhofs
anlagen au der Station „Curve " zu sichern . Da bis zu dem be¬
ugten Brückenbau noch viel Wasser dem Rhein hinunterfließen
dürfte , hat letzte Bersiou wenig Wahrs cheinlichkcit für sich.

X Delcgirteutag des Mittclrheinischen Sänger¬
bundes . Aus Weisenau,  7 . April , wird uns geschrieben:
Heute Vormittag 11 Uhr fand unter Vorsitz des Laudespräsidenten
Mühlens -Eltville der 3 . Delegirtentag des Mitt elrhci nisch cn
Sängerbundes,  dem 34 Vereine aus Rheinhesscn und der
Provinz Hessen -Nassau angehören , statt , zur Berathung des am 9.
Juni ü. I . hier abzuhaltcnden Bundesfcstes , mit welchem ein
Prcissingen verbunden ist. Es wird in 3 Klassen gesungen . In
Klasse u wird als Preischor das Volkslied „ Das Liebchen im Grabe"
von folgenden Vereinen gesungen : M . G . V .-Rauibach , Oestrich,
Bockenheim , Ober -Ingelheim , Soden , Marienborn , Einigkeit und
Liedertafel -Weisenau , St . Goarshausen , Erwach , Bodeuhcim . In
Klasse b Volkslied mit .Schwierigkeit : „ Das Hüttchen " ; in dieser
Klasse singen : Hcchtsheim , Kolophonium - Bockenheim , Mombach,
Kostheim , Lyra -Maiuz -Gartcuseld , Neuenheim , Rödelheim , Rüdcs-
henn , Fric de - Wies b a den,  Hofheim , Hattersheim , Gonsenheim
Die 3 Klasse concurrirt im Kunstgesang . Ausgegebener Chor
Rhemgruß von Brambach : Es singen : Männerquartett -Frankfurt,
Llederkranz -Bockenheim , Kelkheim , Frohsinn -Bockenhcim , Dotzheim.
Eltville , Sängcrkreis -Mainz . Bürgermeister Werner begrüßte die
Erschienenen Naine .ns der Gemeinde ; der Vorsitzende des Fest¬
ausschusses trug das Programm des Festes vor . Dem Bundes
Dirigenten wurde eine Anerkennung ausgesprochen.

— Falsche Zweimarkstücke werden noch immer in den
Verkehr gebracht , trotzdem man Verfertiger und Verbreiter hier , in
Flörsheim und in Mainz schon verhaftet hat . Es sind schon eine
ganze Anzahl solcher Falsifikate von der Polizei beschlagnahmt , alle
aus öersciden „Fabrik " stammend . Zu verwundern ist, daß diese
Falsiflkatc , die quf den ersten Blick als solche zu erkennen sind
immer noch unbeanstandet angetiommcn werden.

= Falb prophezeit : Gegen den 9 ., als einem kritischen
Dermmc erster Ordnung , erivarten wir wärmeres Wetter und Zu¬
nahme der Niederschläge ; darauf noch vereinzelte Schueefälle bei
sinkender Temperatur (9 .— 13 .) und vom 14 .— 17 . erneute Regen
bei wärmerem Wetter.
.. .. ^ Ein Miether hatte ohne Genehmigung des Hauscigen
lyumers eine Marquise vor seinem Fenster nach der Straße an-
vnngen lassen . Da beide nicht im guten Einvernehmen lebten,
,ertangtc der Eigenthümer die sofortige Entfernung derselben und

schließlich zur Klage . Der Beklagte machte geltend , daß ihm
als ^ "^" ' guug einer Marquise ebensowenig versagt werden dürfte
r, . “Jc Anbringung eines Rouleaux vor dem Fenster an der
Wmmerseitr ; denn beide sind nur Mittel , in üblicher Art und
*veise die Wohnung durch Schutz vor äußeren Einflüssen wohnlicher
»u gestalten , ohne die Wohnung selbst zu verändern . Das Gericht
7®: lkdoch den Beklagten zur Entfernung der Marqnise vcrurthkilt
vscm  cs begründend ausführt , daß ’ das Gebrauchsrecht des

^ciethers sich xtut  auf bas Innere der Wohnung beschränkt , die
«Ustensront des Hauses ist ihm aber nicht vermischet, und darf er

sie nur soweit nutzen , als es zum gewöhnlichen Gebrauch der Woh¬
nung nöthig ist.

' § Immobilien Versteigerung . Heute Vormittag wurden
auf Antrag des Herrn Rechtsanwalt Leisler von hier als Ver¬
walter im Concurse über das Vermögen des Herrn Friedrich
Pinimel : 1) ein vierstöckiges Landhaus mit 4 Ar 94 Q .-M . Hof¬
raum und Gcbäudefläche , belegen an der Neudorserstraßc , taxirt
80 000 Mk . ; 2 ) ein vierstöckiges Landhaus mit 5 Ar 43,25 O .-M.
Hofraum und Gebaudefläche belegen ebendort , tjaxirt 80 000 Mk.
in dem Nathhause nochmals meistbietend versteigert . Höchstbictcndcr
blieben zu xos . 1 . Maurermeister Herr Hch . Eckerling mit 52 500
Mark zu xos . 2 Privatier Aug . Stamberger mit demselben Preis.

Illtirttt, fiiiiill md MmMt.
Königliche Schauspiele.

H) Wiesbaden,  den 7 . April . Sehr zum Vortheile des
Ganzen hatte in der gestrigen Aufführung von Bizets hier außer¬
ordentlich beliebten Oper „Carmen " HerrKrauß  den DonJoss
übernommen , so daß nun sämmtliche Hauptrollen die denkbar beste
Besetzung haben . Das Theater war denn auch sehr gut besucht
und die Stimmung recht beifallslustig ; den Löwcnantheil im Applaus
heimsten Herr Müller (Escamillo ) , Frl . Giergl  l (Micaela ) und
Frl . Brodmann (Carmen ) ein , ohne daß aber dadurch die Ver¬
treter der übrigen Rollen an Hervorrufen rc. verkürzt worden
wären . Die glänzende Jnsceuiruug und die prächtigen Kostüme
erregten wieder vollste Bewunderung , so daß auch den ferneren
Wiederholungen der Oper ein volles Haus sicher sein wird.

— König !. Schausviele.  Der Intendant der Königl.
Schauspiele Kammerherr von Hülsen  hat sich in dienstlichen An¬
gelegenheiten nach München und Wien begeben.

— Residenz - Theater.  Morgen Dienstag 9 . April geht
als Benefiz für Fräulein Antonia Kaden  das reizende
Sardou 'sche Lustspiel „Flattersucht"  in Scene , darauf folgt
„Fcrnando ' s Ehekontrakt " . Da uns Fräulein Kaden noch
vor Schluß der Saison verläßt , uni ein anderweitiges Engagenient
anzntreten , so steht zu erwarten , daß das Publikum der scheidenden
Künstlerin an ihrem Ehrenabend durch zahlreiches Erscheinen be¬
weisen wird , wie sehr man ihre reizenden Leistungen im modernen
Lustspiel zu schätzen wußte . Wir erwähnen ihre „Kluge Käthe " ,
von ernsterenRollen die „Else vom Erlenhof " und ihre Leonore in
„Das Schooßkind " . Die Wahl der beiden Stücke dürfte eine sehr
günstige sein . „Flattersucht " hat bei den früheren Ausführungen
ehr gefallen , und der ausgelassene Schwank „Fernand 's Ehe¬

kontrakt " dürfte wieder seine alte Anziehungskraft bewähren . Diese
Bcnefizvorstellung , welche die Dauer eines gewöhnlichen Theater¬
abend etwas überschreiten wird , beginnt um 6 ' / 2 Ahr und findet
ausnahmsweise im Abonnement (Dutzendbillets gültig ) statt.

— Der Cäcilien - Berein  hält nächsten Dienstag , den
9 . d . IR . im großen Curhaussaale sein drittes Bereins -Concert ab
und zwar gelangr das Händel ' sche Oratorium „Judas Maccabäus"
zum Vortrag . Als Mitwirkende bringt das Programm u . A.
Frl . E . Dienstbach (Sopran ) , Frl . Agnes Witting (Alt ) , Herrn
Dr . Roser (Tenor ) , Herrn F . Blank (Baß ) , und versprechen die
Namen dieser Künstler schon einen genußreichen Abend . Das
städtische Curorchester unter Leitung des Herrn Kapellmeister Louis
Lüstner übernimmt den musikalischen Theil.

— Spielplan der vereinigte » Stadtheater zu Frank-
furta . M . Opernhaus:  Dienstag den 9 . April : „Afrikanerin ".
Mittwoch den 10 .: „Jungfrau von Orleans " . Auß . Ab . Donners¬
tag den 11 .: „Die Nürnberger Puppe " , vorher „Bajazzo " . „Bastien
und Bastienne " . Freitag den 12 .:̂ Geschlosscn . Samstag den 13 .:

Das Glöckchen des Eremiten " . Sonntag den 14 .; Nachm . 3 ^ '-
„Obersteiger " . Auß . Ab . Ermäß . Preise . Abds . 7 : „Die Stumme
vonPortici " . Gr . Preise . Montag den 15 .: Nachm . 3 ' /2 : „Hänsel
und Gretel " . Auß . Ab . Ermäß . Preise . Abds . 7 : „Troubadour " .
Gr . Preise . — Schauspielhaus:  Dienstag den 9 . April : „In
Dingsda " . Ab . A 67 . Mittwoch den 10 .: Geschlossen . Donnerstag
den 11 .: „ Krieg im Frieden " . Freitag den 12 .; Geschlossen . Sams¬
tag den 13 .: „Vasamascna " . Sonntag den 14 .: Nachm . 3 ' /,
„Madame Sans Gönc " . Kl . Preise . Abds . 7 : „Wie die Alten
nngen " . Montag den 15 .: Nachm . 3 l /2 : „ Charley 's Tante " .

Abds . 7 : „Dorf und Stadt " .- — -

29. KonUlMlllllmdiagdes Kegd;.Wiesbaden.
(4 . Sitzung .)

** Wiesbaden , 7. April.
Der stellvertretende Vorsitzende Dr . Hu ms er - Frankfurt er¬

öffnet die Sitzung um 10 ' / , Uhr.
Eingegangcn sind : ») ein Gesuch des Gememderathes zu Alp

weilnau um Erhöhung des Zuschusses für den Wegebau Alt
weilnau -Weilstraße und b) ein Gesuch des Metzgermeisters Herrn
Anton Seid zu Kiedrich,  betr . die Vergebung der Fleisch¬
lieferung für die Anstalt Eichberg.  Die Eingaben werden
an die zuständigen Kominissionen verwiesen.

Man trat hierauf in die Tagesordnung ein . Es folgten zu
nächst die Berichte der Eingabenkommission:

a) zu der Petition des Kreisausschusses zu Rüdest
heim  um Uebernahme einer umfassen deren Fürsorge  für die
nicht unter das Gesetz vom 11 . Juli 1891 fallenden idiotischen,
epileptischen , taubstummen und blinden Kinder  Seitens des Be-
-irksverbandes . Raniens der Kommission beantragt der Referent
Aba Frhr . v. d. Goltz , die Petition an den Ländesansschuß zu
überweisen mit dem Bemerken , wenn auch die mit der Anregung
des Kreisausschusses Rüdesheim verbundene Tendenz gebilligt
werde so sei der Kommunallandtag aus formellen Gründen nicht
in der Lage , dem Anträge näher zu treten , sodann , weil der Antrag
die Nothwendigkcit der empfohlenen umfassenden Fürsorge nicht
erhelle Nach kurzer Debatte beschloß das Haus auf Antrag des
Aba Dr Geiger,  unter Streichung des zweiten Theiles des
Koiiimissionsantrages von den Worten „ mit dem Bemerken " ab,
das Gesuch dem Landesausschusse als Dtaterial zu überweisen,
wurde angenommen.

d) Ueber die Eingabe der Gemeindevertretungen von Oberuriel,
Kirdorf Bommersheim , Weißkirchen und . Sticrstadt um Er-
leichterung der Einquartierungslasten  berichtete Abg.
Graf v Schliefsen.  Der Antrag der Kommission , einer Er-
böhunq des Zuschusses aus Mitteln des Bezirksverbands abzu-
lehnen niid das Gesuch bezüglich der Erhöhung des gewährten
Quartiergeldes dem Herrn Regierungspräsidenten zu überweisen.

Zu der El, >gäbe der Herren L. Wintermeyer
u . Genossen  hier ( unterzeichnet von 33,752 Unter¬

schriften auS 510 Gemeinden ) betr . die Erhaltung des
Nassauischen Stockbuchs  erstattete Abg . König  den
Kommissionsbericht , welcher dahingeht , über die Eingabe,
zur T agessr -dnung überzugehen,  da der Provinzial-

landtag bereits in der Angelegenheit Beschluß gefaßt habe,
und es unthunlich erscheine , die Beschlüsse des letzteren zu
kritisiren.

Abg . Dr . Bertram  begründete eingehend einenvcn
mehreren anderen Abgeordneten mitunterzeichneten Antrag;
der Kommunallandtag wolle beschließen , die in der
Kommunallandtagssitzung vom 11 . April 1689 aus Grund
einer Petition des Nass . Bauernvereins bezüglich des
Nassauischen Stockbuchs gefaßten Beschlüsse zu erneuern.

Abg . Oberbürgermeister Dr . von Jbell  macht als
Mitglied der Justizkommisston des Herrenhauses einige
that 'ächliche Mittheilungen über die Berathungen in dieser
Angelegenheit . Was den Gesetzentwurf selber angehe , so
habe die Kgl . Staatsregierung auf die Wünsche des Provinzial¬
landtages Rücksicht genommen . Die Agitation , die auf diesem
Gebiete gegen die Vorlage Platz greife , gehe von unrichtigen
Voraussetzungen aus und von der Auffassung , es handle sich um
den Entwurf , der s. Z . dem Provinziallandtage Vorgelegen habe.
Es bleiben u . a . die Wirksamkeit von Grundgerechtigkeiten
die Bestimmungen betr . die Eheerrungenschaften rc. , auch
könne nach den neuen Bestimmungen die Auslassung unter
besonderen Modalitäten durch die Bürgermeister stattfinden.
Widersprochen habe er entschieden der Ansicht , daß durch
die Einführung des Grundbuchs der Realkredit gehoben werde,
da die Creditverhältniffe durch das Nass . Stockbuch gesunde
und völlig klargestellt seien . Bei der Schlußabstimmung
in der Kommission habe er gegen die Einführung des
Stockbuches gestimmt , die Entscheidung sei aber zu Gunsten
des Grundbuches (mit 6 gegen 4 ) ausgefallen . Im Plenum
werde er ebenfalls diese Stellungnahme vertreten.

Abg . Dr . Geiger  plaidirt für die Annahme des
Kommissionsantrags , man gefährde das Ansehen des
Provinziallandtoges , wenn man den Kommunallandtag gegen
den Provinziallandtag ausspiele.

Abg . Dr . Lieber  hält die Einführung deS Grund¬
buchs für einen Bortheil für unsere Provinz . Die Ein¬
führung desselben bleibe nicht erspart durch die demnächstige
Einführung der deutschen Civilgesetzordnung , von der eS
unzertrennbar sei . Auch im Abgeordnetenhaus werde er
für die Einführung des Grundbuchs stimmen , wenngleich
er sich als Nassauer nur ungern von den Eigcnthümlichkeite«
seiner Heimath trenne.

Bei der nun folgenden Abstimmung wurde mit 2»
gegen 21 Stimmen der Kom misi 0 s antrag , Ueber-
gang zur Tagesordnug,  beschlossen.

Den Bericht der Kommission zur Vorlage der Kgl . Staats»
regierung betr . die Errichtung einer Landwirth schasts-
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden  erstattete
Abg . Landrath Frh . v . d. Goltz.

Der Entwurf der Satzungen einer solchen Kammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden  besagen u . a . Folgendes:
„Die Landwirthschaftskammer hat ihren Sitz in Wiesbaden . Die
Landwirthschaftskammer hat die gesetzliche Bestimmung , die Ge»
sammtintereffen der Land - und Forstwirthschaft ihres Bezirkes
wahrzunehmen und zu diesem Behufe alle auf die Hebung der Lage
des ländlichen Grundbesitzes abzielenden Einrichtungen , insbesonder«
die weitere korperative Organisation des Berufsstandes der Land-
wirthe und den technischen Fortschritt der Landwirthschast zu fördern.
Auch sie hat das Recht , selbstständige Anträge zu stellen . Ferner
hat sic die Verwaltungsbehörden bei allen die Land - und Forstwirth¬
schaft betreffenden Fragen -durch thatsächliche Mittheilungen und
Erstattung von Gutachten zu unterstützen . Sie hat nicht über
solche Maßregeln der Gesetzgebung und Verwaltung sich zu äußern,
welche die allgemeinen Interessen der Landwirthschast oder die be¬
sonderen landwirthschaftlichcn Interessen ihres Bezirkes berühren,
auch bei allen Maßnahmen mitznwirken , welche die Organisation
des ländlichen Credits und sonstige gemeinsame Ausgaben betreffen.
Die Kammer hat außerdem den technischen Fortschritt der Land.
wirthschaft durch zweckentsprechende Einrichtungen zu fördern . Zu
diesem Zwecke soll sie die Anstalten , das gestimmte Vermögen , so¬
wie die Rechte und Pflichten des Vereins Nassanischer Land - und
Forstwirthe auf dessen Antrag zur bestimmnngsmäßigen Verwen-
düng und Verwaltung übernehmen und mit dessen bisherigen localen
Gliederungen in einen organischen Verband nach näherer Verein¬
barung mit den betreffenden Vereinen treten . Auch kann di«
Landwirthschafts -Kainmer sonstige Vereine und Genossenschaften,
welche die Förderung der landwirthschaftlichcn Verhältnisse zum
Zwecke haben,in derAusführung ihrerAufgaben unterstützen . Wählbar
zu ordentlichen (stimmberechtigten ) Mitglieder der Landwirthschafts-
kammern sind unter den in § 5 des Ges . bezeichneten Voraussetzungen:
1 . die Eigenthümer , Nutznießer und Pächter land - oder forftwirth-
schaftlich genntzterGrundstücke , deren Grundbesitz oder Pachtung iw
Bezirke der Landwirthschaftskammer zu einem Grundsteuer -Reiner,
trage von 20 Thalern oder mehr oder für den Fall rein forftwirth-
schaftlicher Benutzung zu einem jährlichen Grundsteuer -Reinertrag«
von mindestens 50 Thalern veranlagt ist, sowie deren gesetzlich,
Vertreter und Bevollmächtigte . 2 . Die im § 6 Ziffer 2 des Ge¬
setzes bezeichneten Personen . Die durch Zuwahl der Landwirth.
schaftskammer berufenen außerordentlichen Mitglieder scheiden nach
3 Jahren aus ihrer Stellung aus , soweit sie nicht von vornherein
auf eine kurze Zeit cinberufen sind . Die Kanuner hält jährlich
mindestens eine Sitzung ab.

Uin 3/*2 Uhr war die Generaldiskussion über die Vorlag«
beendet und können wir noch kurz berichten , daß der Antrag bei
Kommission angenommen:

„Der Kommunallandtag wolle beschließen , das von der Kgl
Staatsregierung verlangte Gutachten betreffend die Errichtung von
Landwirthschaftskammer » dahin zu erstatten wurde:

1 . die Errichtung nur einer  Landwirthschastslammer für di«
ganze Provinz Hessen -Nassau ist nicht geeignet , den besondere«
Interessen der Nassauischen Landivirthschaft die erforderlich,
Vertretung zu sichern . , .

2 . Wenn die Königliche Staatsregierung die Errichtung von
Landwirthschaftskamnicrn in allen Gebieten des L-taats fu>
erforderlich hält , so kann der Kommunallandtag unter de«
obwaltenden Umständen der Errichtung emer Landwirth-
schaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden untei
der doppelten Voraussetzniig znstinimcn , daß die bwlicr an«
Staatsinitteln den landwirthschasttichen Vereinen gewähite
Unterstützung auch künftig mindestens , n gleichem Maß,
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fortbewilligt werden, und daß bei Errichtung der Kammer
auf eine möglichste Erhaltung der bewährten Nafsauischen
Verciusorganisation Bedacht genommen wird?'

TelegrMM Md letzte NkchnAeü.
T Berlin , 8 . April . Der Kaiser  ließ dem

Kommandanten des Hamburger Schnelldampfers „ Nor-
mannia " Barcnds , welcher am 31 . März unter den
schwierigsten Verhältnissen die aus 31 Personen bestehende
Besatzung des englischen Schiffes . Arno " vom Tode des
Ertrinkens rettete , ein AnerkennungS - Telegr  a mm
zugehen.

D Darmstadt , 8. April, Nachm. Die Herzogin
von Coburg und Prinzessin Alexandra  sind heute
Nachmittag nach Coburg zurückgekehrt. Die Königin
von England  wird erst am 24 . April hier eintreffen.

2s Äschaffenburg , 8 . April , Nachmittags . Das
Zentrum  stellt für das durch den Tod des Abg . Hauß
erledigte Reichstags - und Landtagsmandat den 1884 ge¬
borenen Pfarrer Gerstenberg in Laubach auf.

2s Wien , 8 . April . In einer Privatheilanstalt,
wo er seit 13 Jahren inrermrt war , starb gestern Kürst
M o n t e n u o v o , der Halbbruder des Gardekapitäns
Neipperg im 74 . Jahre . Montenuovo war der Sohn der
Erzherzogin Maria Louise , der Gattin Na-
poteons  I ., welche später morganatisch mit dem Ehren¬
kavalier Grafen Adalbert Neipperg verheirathet war.

Q Wien , 8. April, Mittags. Die „Montags¬
revue " meldet , daß der Handelsminister die Verstaatlichung
der Staats -, Nordwest - und Eldthalbahn zum Abschluß
gebracht hat . Der diesbezügliche Gesetzentwurf wird dem
Abgeordnetenhause demnächst zugehen.

A . Budapest , 8 . April , Mittags . Im Aufträge
des Justizmimsters begaben sich dieser Tage zwei Räthe
zum Studium der Zivilehe - Gesetzgebung  nach
Preußen , speziell nach Berlin und Breslau.

O Budapest , 8 . April . Mittags . Der Atten¬
täter auf das Hertzi - D enkmal,  Journalist Szeles,
ist noch immer nicht verhaftet . Die Untersuchung in dieser
Angelegenheit beginnt sich zu einer unangenehmen Affaire
zu entwickeln. ES ist nicht unmöglich , daß auch andere
Persönlichkeiten der Mitschuld geziehen und bestraft werden.

K . Brüssel , 8 . April . Der B ürgermeister
ordnete gestern die Entlassung  aller in steter Marsch,
bcreitschast gehaltenen Polizei - und Feuerwehrmänner an.

(L  Madrid , 8 . April , Mittags . Der Führer der
Autonomisten auf Cuba hat ein Manifest  ver.
öffentlicht, in welchem er gegen die Revolution
protestirt  und die Partei ihre willige Ergebenheit an
Spanien bekundet.

Neues aus aller Welt.
— Dirscha » , 6. April. In Raikau bei Pelvlin (Kreis

Dirschau) schlug in einem Anfall von Tiefsinn  die Arbeiter¬
frau Blacẑ owski ihre drei Kinder  im Alter von 10s 5 und
3 Jahren durch Beilhiebe todt.  Die Mörderin wurde ver¬
haftet.

—Brünn, 7.April. Im Vororte Rossowitz überfiel gestern
Abend ein junger Mensch die in ihrem Geschäftslokal befindliche
Handelsfrau Katharina Trox . Auf die Hilferufe der Frau eilte

dar Dienstmädchen herbei, welches von dem Burschen niedergeschossen
wurde . Der junge Mensch ergriff die Flucht.

— Belgrad , 6. April. In Wihonitsa bei Waljewo wurd
ein reicher Kaufmann auf dem Wege Nach Berkowaz mit seiner
Mutter und zehn ihn begleitenden Bauern von Heiducken bei hellem
Tage überfallen und gebunden in das Wohnhaus des Kaufmanns
geschleppt. Dort wurden die Unglücklichenin den Keller geworfen
und von den Heiducken nebst den Hausinsaffen , 30 an der Zahl,
getödtet. Die Mörder raubten 20,000 Francs und entflohen.

— Cayenne » 6. April. (Deportation Dreyfus '.)
Dreyfus wurde mit größter Schwierigkeit und unter Lebensgefahr
auf der durch Brandung und Haifische unzugänglichen Teufelsinsel
ausgeschifft. Er erhielt eine Hütte mit zwei Zimmern , deren eines
er bewohnt, während sich im zweiten fünf Wächter und ein Ober¬
aufseher aufhalten . Das Gelände um die Hütte ist geebnet und
in einem Umkreis von dreihundert Meter von allem Pflanzenwuchs
gesäubert. Dreyfus darf sich Tags über in einem Viereck von 150
Meter Seitenmaß , dessen Ecken durch je einen Pfahl bezeichnet
find, frei bewegen, geht er über das Viereck hinaus , so haben die
Wächter Auftrag , auf ihn zu schießen. Er betheuert fortwährend
seine Unschuld.

Die gewaltige Bedeutung , welche in neuester Zeit
die Hygiene für die Entwicklung der Völker gewonnen hat, hat
dazu beigetragen, so manchen Jrrthum , in dem man bisher be¬
fangen war , aufzuklären . Namentlich gilt diese in Bezug auf die
Hygiene der Haut , in welcher durch das Lanolin eine vollständige
Umgestaltung hervorgerufen worden ist, da sich durch die Unter¬
suchungen des Professors Liebreich herausgestellt hat , daß dieser
Körper mit dem natürlichen Hautfett analog ist. Auf Grund
dieser Thatsache hat man aus Lanolin das , ,Lanolin -Toilette-
Crcm -Lanolin " hergcstellt, das in allen Apotheken und Drogerien
in Tuben und Dosen (mit Schutzmarke „Pfeilring ") zu billigem
Preise käuflich ist, welches sich als Schönheitsmittel und zur Pflege
der Haut vorzüglich bewährt hat und namentlich in der Kinderstube
unentbehrlich geworden ist._3947b

Tages Anzeiger für Dienstag.
Köttigl . Schauspiele : Abds. 7 Uhr: „Sühne . Ab. C.
Curyaus : Nachm. 4 Eoncert. Abds. 7 Uhr:  CäcilienvereinS-Conc.
Residenz -Theater : Abds. 7 Uhr: „Flattersucht" und Fernands

Ehecontract.
Reichshallen -Theater : Abds . 8 Uhr: Specialitäten-Borstellung.
Kaiser -Panorama : Spanien.
Athleten Club Milo : Abends 9 Uhr: Uebung.
Gesangverein „ Neue Coucordia " : Abends 9 Uhr: Probe.
Männergesangverein „ Cäcilia ": Abends 9 Uhr: Probe.
Männer -Gesaug -Berein „ Hilda ". : Abends 9 Uhr: Probe.
Cäcilien -Berein : Abends 7 Uhr: Eoncert. (Judas Maceabäus.)

P3T Unter vorstehender Rubrik finden BereinS-
Anzeigen unentgeltlich Anfnahme. Di« vereheliche»
Bereinsvorstände, welche die Aufnahme ihrer Bereinö-
anzeigen an dieser Stell« wünschen, wollen uns davon
gef, schriftlich Mittheilung machen. Die Redaktion.
sitz« lbrechtstraße 38, pari . 1 sch.

leeres Zimmer u . e. Man-
sardenwohn . zu verm. 5631*

Nerostraße1
ist ein Laden mit oder ohne Woh
nung zu vermiethen.  3444y _ ire-x-x
LtzNdlerstr. 52 zum 1 Juli eine

abgeschl. Dachwohnung zwei
auch 1 Zimm . an ruhige Leute

.zu vermiethen.  5653

Luisenstr. 16, p. r.
mehrere Arb . erh. Logis , daselbst
ein schön möbl. Zim . zu v. 5628*

Schulgasse 4,
H. 2St . l.r .Arb .erh.Kostu .Logis.
KN» " Schneidergehülfe
gesucht. Herrnmühlgasse 5.

.«Lin fast neues hell . Kleid
^ und ein gebr . Kinder-
wagen billig zu verkaufen.
_ Römerberg 15, 1. a

Ein gut erhaltener

Kinder-Sitzwagen
zu verkaufen 5659*

Frankenstr . 21 , 3 Stg . h.  l.
Kleiner leichter

Kinderwagen
ist bill. z. verk. 5638*

Ellenbogengasse 7, Hth. 3 St.

Tüchtiges

Hausmädchen
welches Nähen kann und gute
Zeugnisse ausweisen kann, gesucht.
3443 Pa ^enMheOr ^ l ^ .

Verloren
wurde am Samstag Abend vom
Theater durch die Webcrgasse,
Michelsberg, Platterstr . n . Kiiaus-
str. e. gold. Brosche (Schmettcrl .)
Man bittet dies. geg. gute Belohn.
abzug. Knausstr . 2, 2.
siUKöderallee 28 , Hth . Part , ein
w « möbl. Zimmer auf gleich
oder 15 . April zu verm. 5658*

800  Mark
geg. gute Slcherh . zu 5°/0 Zins , zu
leihen gef. Off . unter G . H. 30
an die Exped.  5649*

Ein neuer
Stotzkarren

für Gärtner od. Dienstmänncr.
Saalgaffe 14. 4654

Hinterricht im Wäsche-
nähen , u. Zufchneiden,

Flicken rc. Neug. 1,1 St . 5636*
Der erkannte junge Mann

welcher gestern in der Kegel¬
bahn (Deutscher Kaiser) den weiß,
Hut mitgenommen hat , wird ge-
beten denselben Helenenstr. 22,
Hth . D . abzugeben. Andernfalls
Anzeige erfolgt.  5643

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 9. April 1895. — 92. Vorstellung.

34. Vorstellung im Abonnement v.
Sühne.

Schauspiel in 4 Akten von Eduard LucaS. — Regie: Hr. Köchy.
Commrrzienra'.h Wildendurg . . . . Herr Rudolph.
Frau Wildendurg . . grl . Sauten.
Fanny» beider Tochter . Frl . Fürst.
Frau von Eichstatt . Frl . Wolfs.
Edith, ihre Tochter . . . . . Frl . Willig.
Rechtsanwalt Fritz Frldeneck . . . Herr Fader.
Kurt von Hugsels, RegierungSrath . . Herr Radius.
Stabsarzt Lüttwitz . Hr. Wtnterstrin.
Becker . . . . . . . Herr Kochy.
Rittmeister a. D. Ehringsfeld . . . Herr Lepanto.
Generali» von Bär .nspruug . « . Frl . Ulrich.
Hertha von Mönkov . Frl . Ltndnrr.
Hartung , ein junger Kaufmann . » . Herr Reumann,
Srnnekiel, Lohndiruer . . . . Herr Brthg».

Sä! : t 'mttrt
Sifctte, Kammerzofe der Frau von EichstStt. Frl - Rosen.
Ein Polizeicommissar . . . . - Herr Robrmann
Ein Briefträaer . . . . . . Herr Spieß-
Anfang 7  Uhr . Ende nach 97 , Uhr . Einfache Preise.

Mittwoch, 10. April 1895.— 93. Vorstellung.—Bei aufgehobenem
Abonnement.

Zweite und letzte Gastdarstellung des Köngl . Kammer¬
sängers Herrn Emil Ctötne.

Der Prophet.
Anfang 61/8 Uhr.  Mittel preise._ ,

Residenz -Theater.
Dienstag , den 9. April 1895 . 164 . Abonneinents -Vorstellung,

DutzendbilletS gültig . Anfang 6V2 Uhr . Benefiz für Antonie
Kaden . Flattcrsncht . Lustspiel in drei Akten von Dictorien
Sardou . Zum Schluß . Fernands Ehecontract . Schwank in
drei Akten von Georges Feydeau.

Cassenöffnung 6 Uhr . Anfang 6 " ? Uhr. Ende 10 Uhr.

72eiehshal(en=<7Äeater.
Stiftstrahe 16 . (Direktion: Chr . Hebingep.

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Borstellnng Abends 8 Uhr.

Sonntags4 Uhr Borstellnng zu halbeuPreisen.
Vorverkauf von Kartcn zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhclmstraße 30,
und l. 81s88vn, Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3697

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 8. April 1895,
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener Gi-eneral -Anzeigers “.)

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . . 106,70
3*/a do . . . 104,80
3 . do. . . 98,45
3 . Preuss. Consols . 105,95
47, do. . . 104,80
3 . do. . . 98,70
5°/0 Griechen . . 33,70
5°/, Ital. Reute . . . 88,20
4°/0Oest. Gold-Rente . 103,40
41/, „ Silber-Rente . 86,30
41/, Portug. Staatsanl. 37,60
4'/r do, Tabakanl. 9090
3 - , äussere Anl, —,—
5 . Rum. v. 1881/.88 . 100,50
4 . do. v. 1890 . . —
4 . Russ. Consols . . 102,70
5 . Serb. Tabakanl. . 78,90
6 . „ Lt .B.(Nisch-Pir.) 78,—
5 . „ St.-E.-R H.-Obl.
4#/o Span, äussere Anl. 73,10
5*/„ Türk Fund- , 100,10
57c do. Zell- „ 102,—
1°/» do. - ,-
4°/# Ungar. Gold-Rente 103,—
47r - Eb. „ v. 1889 106,40
47, » „ Silb. „ . 88,40
ö°/0 Argentinier 1887 58,—
47s . innere 1888 42,70
47', „ äussere . . 43,—
4°/o Ujnif. Egypter . 105,—
87 , Prir . „ . . —,—
Ö9,1» Mexicaner äussere 81,—
5•/» do E.-B (Tob.) 68,50
3*/0 do . oons. inn.8t. 23,80

Stadt-Obligationen.
3’/, abg. Wiesbadener 102,10
87 * 1887 do. 102,'i0
4’7, do. 101,50
47,1886 Lissabon 74,90
4«. Stadt Rftw 11/VIII 85,80

Bank -Actien.
Deutsche Reichsbank . 160,60
Frankf. Bank . 170,—
Deutsche Etf.-W.-Bank 117,-
Deutsche Vereins- „ 118,60
Dresdener Bank . . 157,30
Mitteldeutsche Cred.-B. 108,30
Nationalb. f. Deutsclil. 131,—
Pfälzische „ „ 137,70
Rhein Credit- . 135,60

„ Hypotb.- , 1(0,—
Württemb. Verbk. , 145,90
Oest. Creditbauk . « 336,87

Bergwerks -Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 145,70
Concordia . 122,80
Dortmund ünion-.Pr. , 64,90
Gedsenkirchener. . . 168,50
Harpener . . . , . 138,70
Hibernia . 140,40
Kaliw, Aschersloben . 154,40

do. Westeregeln . 15 ,80
Riebeck, Montan . . 169,30
Ver. Kön. und Laurah. 128,40
Oesterr . Alp, Montan 71,40

Industrie -Actien.
Allgem. Elektr.-Ges. . 229,80
Anglo-Cont.-Guano . 131,40
Bad, Anilin.- u. Soda 388,—
Brauerei Binding . . 209,50

» z. Essighaus 75,—
» z. Storch(Speier) 135,—

Ceinentw. Heidelberg . 142,—
Frankf . Trambahu . . 280,—
La Veloee Vorz.-Act. 81,—

do. Stamm-Act. 54,80
Brauerei Eiche (Kiel) —,—
Bielefelder Maschf. . 208,50
Cbeul. Fahr . Griesheim 261,90

, „ Goldenberg 142,—
„ Weiler . . 214,—

D. Gold u. Silb.-Soh . 272,50
Farbwerke Höchst . 406 .50
Glasind . Siemens . . 181,2)
Intern . Banges . Pr .-Äct. 171 90

, St .- . 162,50
„ Elektr .-Ges . Wien 124,10

Nordd . Lloyd . . . 91,90
Verein d. Oelfabriken 99,90
Zellstoff , Waldhof .. . 220,—

Eisenbahn -Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 116,90
Pfälz.
Dux . Bodenbach
Staatsbabn . >

. 244 .90

. 66,35

. 374,12

. 94,62

. 292,50

. 259,37

. 81,50
. 180,90
. 138,90
. 135,30

93,80

Lombarden . . .
Nordwestb, , . ,
Elbtbal . , . ,
J ura-Simplon . .
Gottbardbahn . .
Schweizer Nord-Ost

n Central.
Ital . Mittelmeer

„si Merid. (Adr. Netz) 127,80
Westsicilianer . , . 65,30
sub Prinoe Henry , . 101,fO
Eisenbahn-Obligationen.

4“/o Hess. Ludwigsb. . 103,70
37 , do. . 103,60
4°/o Pfälz- Nordd. . . 103,40
4°/« „ Maxbahn . 103,40
4°/„ Elisabethb.steuerf . 104,40
4°/» do. steuerpfl. 100,80
47, Kasch. Odb.-Gold 103,20
47» do. Silber 88,50
57» Oest. Nordwestb. 116,70
67o » Südb. (Lomb.) 112,30
37» „ do. . 74,30
5°/o » Sfr.at8bahn . 119.—
4°/o Cest. Saatsbahn . 104,70
37» . do. I-VIII . 93, 0
»»/" . do. IN. 92,80

37» Oest. do. 1885 . 92,40
37» „ do.(Eg.-Nr.) 92,80
47» Prag Duxer . . 10
47» Rudolf bahn . . 84,50
37» Gar. Ital E.-B. . ‘
47» Mittelmeerb. stfr.
47» Sioil. E.-B, stfr. .
37e Meridionan. , ,
4°/» Livorneser . , .
4°/» Kursk, Kiew . . 103,
47» Warschau, Wiener 104,40
5°|0 Anatol . E..B.-OM. 97,20
5°/» Oeste de Minus .
47, Portug . E.-B.1886
41/, do. 1889
3°/» Salonique Monast
3°/» do. Const.<Jonct.

Pfandbriefe.
37,7 » D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 11070rückzb.
4°/» do. unkdb. b. 1904 104,

55.20
93.40
86.20
58.40
57,80

80.50
66,10
36,30
65,60
69 .50

37, do. 104 .60
47» Fft .H ..Bk. 1879-85 102,50
47» do. 1886-90 102,20
47» do. 14.ukb.b.1900 102,20
37, do. do. . . 105,10
47, Fft .H.-Or.-V.-Atb.

(verl. a. 100) 102,50
4®/» Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb,b. 1900.) 100,80
4°/» Nass. Landesb.-G. —,—
37» do. J .-F.-H.-K.-L. 102,20
37, do. M.-N. . . . 102,90
47o Pr. B.-Cr. VllflX . 101,80
47» „ Ctr.- „ 1900er 105,70
37 , Pr . Otr.-Cr. . 100,80
4°/, Rh. Hypoth.-Bank 105,80
37 , do. de. . 101,25
47» Wd. Bd.-Cr.-Anst.

Ser. I. unkdb.b.1904 106.—
47, do. Ser. II 103,-
Frankf. Ldw. Qr. Bk 104,30

Amerik Eisenb . -Bds
6<5/» Centr.-Pac, (West .) 103,60
67» do. (Joaq .) . 105,80
57» Chic. Burl. (.Iowa.) 105,25
47« do.
47» do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 85,20
57» Chic., Milw. u.St.P. 109,20
57» Chic. Rock. Isl . u.

Pac. I.M.Est . u.Coli. 98,60
47» Denv.u. RioGrand

I. cons. Mtg. 80,10
47» Illinois Central . 101,40
67» North . Pac. I . Mtg. 111,20
57» Oreg.n. Calif. I. „ 77,50
67» Pacif. Miss.co.I. M. 87,50
570 WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien I. M. 105,50
Loose.

37,7 » Goth. Pr .-Pfdb .I . 128,30
37, do. do. II. 123,50
37a Köln-Mindener . 14 , —
3°/» Madrider . . . 48,50
57» Oest. 1860er Loose 184,80
27a Raab-Grazer . . 99,40
Türkenloose . . . . 41,70
Braunschw.Th.20 Loose 110,—

Berliner
Schlussconrae.

8. April Nachm, 2,45.
248,25

Finnland. „ 10
Freiburger Fr.15 ,
Mailänder „ 45 . .

do . 10 .
Meininger ff. 7 „

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in 7,
Dollars in Gold . .
Ducaten.

do. al marco , .
Engl. Sovereigns .

60,10
30,90
40,60
14,50
25,30

16,19
16,17
4,16
9,48
9,59

20,88

Credit . . . .
Disconto-Command
Darmstädter » .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ. Bank . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . .
Marienburger. .
Ostpreussen . .
Lübeck, Büchen
Franzosen . *■ .
Lombarden . .
Elbtbal . . . .
Buschterader . ,
Prinoe Henry ,
Gotthardbahn .
Schweiz, Central

„ Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer , .
Meridional , ,
Russ. Noten . .
Italiener . . .
Türkenloose . «
Mexicaner . . ,
Laurahütte . .
Dortmund. Union
Boobumer Gussstah
Gelsenkirchener .
Harpener . . .
Hibernia . . .
Hamb. Am. Packet
Nordd, Lloyd
Dynamite Truste
RehAsanleihe .

219. 75
150,50

15?'—
156.75

117,-
j 78,50

. 185 —

. - 6,75

. 162,25

101,10
180,75

219,50
, 88,50

139,-
82,25

128,95
06,75

147.25
1S8tz—
138,60 |
140.25

96*30 ^
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Bekanntmachung.
Dienstag , den S. April er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimer-
praße 11/13 hier

4 vollst. Betten, 4 Nachttische, 4 viereckende Tische,
3 Waschtische, 4 Waschkommodenm. Marmorpl.,
5 Kleiderschränke, 6 Kommoden, 8 Kannapees, drei
Spiegel , 1 Vertikow, 1 kleines rundes Tischchen,
20 Kistchen Cigarren, 1 Spiegel m. Triimeau, zwei
ovale Tischen, 2 Hausfegen, 2 Küchenschränke, ein
Küchenreal, 2 Nähmaschinen, 1 Sekretär, 1 Pianino,
1 Kafsenschronk, 1 goldene Herrenuhr, 8 Koffer,
sowie eine Parthie Ofenrohre, 3 Pferde,

ferner:
1 vollst. Ladeneinrichtung, bestehend aus 1 Laden¬
real, 1 Ladenschrank, 1 Theke, 3 Oelkannen, eine
Waage

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise be¬

stimmt statt.
Wiesbaden, den 8 . April 1895.

3451 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.

Für die Charrvoche empfehle:
Salm , Soles , Hechte, Karpfen , Schleien,
Aale , Zander , Schellfische , Cablia « , Back¬

te, Bratbückinge , Matj -Heringe » Hering
m Gelee , Aal in Gelee , Stockfisch (trocken und
gewässert), Ochsenmaulsalat und Düss . Senf.

J . Stolpe , Grabenstraße 6.

loM.
Vollständige Betten , sowie einzelne Theile,
polirte , lackirte und eiserne Bettstellen,
Bettfedern und Daunen , 3440
Spiegel -, Kleider - und Küchenschränke, Berti-

cows , Büffets , Schreibtische , Commode,
Nachtstühle , Wasch - und Nachttische ( mit
und ohne Marmor ) , Tische, Stühle und
Spiegel empfiehlt in großer Auswahl zu mäßigsten

Preisen W . Kolb , Luisenstraße 24.

Wein-Versteigeruni
Günstige Gelegenheit zur Be¬
schaffung der Feiertagsweine.

Heute
Dienstag , den 9 . April 1895,

Morgens IO u. Nachm 3 Uhr anfangend,
läßt Herr Carl Ed . Herrn . Dötsch
wegen Räumung seiner Kellereien , Geis
-ergftraste 3 , in meinem Auctionslokale

3. Adolphftratzc 3,
nochmals 20 - 000 SitW in kleinen

Fässer« und 5000  Mttschett
Rhein -, Bordeaux- uns Südweine , sowie
franz. Champagner öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung versteigern.

Proben werden während der Ver¬
steigerung verabreicht.

Der Zuschlag ersolgt ohne Rück¬
sicht des Werthes und wird der Wein
in jedem Ouantum abgegeben.

Willi. Klotz,

Parterre,

3452 Auktionator und Taxator.

Iwiebel-Mschlag.
10 Pfund 50 Pfg ., im Centner billiger, täglich zu haben Morgens
auf dem Markt , Eingang nach der Kirche, und Mauergasse 17.
5655* W . Hohmann.

Th. Zeiger , Kirstsi graben 12,
empfiehlt sein 3368

Hut- stuft Mützengeschäft
verbunden mit Cigärnen - Werkauf.

Seiden-, Band-, Spitzen- und Moden-Geschäft
von

J . Hirsch
Langgasse , Ecke der Bärensirasse,

beehrt sich den Empfang - seiner Nouveautes für die Frühjahrs - und Sommer -Saison anzuzeigen
und empfiehlt folgende neue Artikel zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen:I . Seidenwaaren.

Reinseidene schwarze Damasse -SeidenstoflFe, feine gute Qualität, in
den neuesten Dessins per Meter Mk . 2.50.

3.—.
2.75.
1.25.
1 .60.

15 .— .

3. Reinseidener schwarzer Merveilleux , zu Blousen u. Ausgamirungen „ „ „ 1 50.
4. Reinseidene schottische Seidenstoffe in Surah in den neuesten Dessins „ „ » 2.50.
5. Reinseidene schwere gemusterte Seidenstoffe mit schönsten Farben¬

effecten , prima Waare
5. Reinseidener schwerer Armure (schwarz) zu Roben, prachtvolle Qualität

Reinseidene indische Seidenstoffe in allen Farben, 54 Cmtr. breit
7. Reinseidener getupfter Foulard zu Roben und Blousen
8. Chinesische Rohseide zu Roben, per Stück ä 17 Meter

II . Moden waare » ,
9. Schwarze Bourdon - Spitzen , sehr elegant , zu Kleider - u. Juponbesatz , 12 Cmtr. breit 50 Pf .,

14 Cmtr. breit 60 Pf . , 17 Cmtr. breit 75 Pf ., 30 Cmtr. breit 90 Pf.
10 . Schwarzes reinseidenes Moireband No . 20 , für Hüte 60 Pf . per Meter.
11 . Gestickte Tüll -Application - u. Spachtel -Spitzen in cröme, erstere von 30
.12 . Schwarzer gemusterterSpitzentüll zu Kleidern , Reinseide , 160 Cmtr. breit 6
13. Alle Arten Blumen zu Hüten , feine Rosen 1
14 . Grosse Auswahl in Schleiertöllen in getupft und glatt ä 40

Stickereien auf Battist und Gaze zu Kleiderbesatz und Hüten,
Tüllfa $ons , garnirte und ungairnirie Damen -Hüte«

Alles zu hiM -r - n fasten Preisen.

sind zwei Betten , 1 Spiegelschrank, 1 Regulatuhr , 1 Herrenschreib-
Bureau , 1 nußb . polirter Kleiderschrank, 1 Vertikow, 1 Ottomane
mil Decke, 2 Kommoden, 1 Plüschgarnitur , 1 Küchenschrank, ein
ovaler Tisch, 1 Sophaspiegel , 1 zweithüriger lackirterKleiderschrank-
6 Stühle mit Muschelaufsatz, 1 Bücherschrank, ein einthür . Klelder-
chrank, 1 Mahagoni -Bett mit Roßhaarmatratze , 1 Nähmaschine,

Hand- und Fußbetrieb , Rohrstühle , leere Bettstelle, 2 Oelgemälde
1 Amerikanerofen, 1 Küchenbrett, 1 Ablaufbrett , 1 Kinderwagen
und 1 Lampe billig zu verkaufen. _ 8441

Mk.
,, an.

Dtzd.
Meter.

Jfran Ilrnolü
Rechts -Cousulent , Agent u. Auktionator.

Wiesbaden , Schwalbacherstrasse 431.
UMS! Billige , reelle Bedienung , strengste Diseretion . "Et
Sprechst. : Morgens 9—12' /2, Nachmittags 4—6l/2 Uhr.
5656* Sonntags 10—12 Uhr.

Alle Sorten Gypse,
Gyps -Bauplatten für Wände und Decken, sowie

ia Schlemmkreide empfiehlt billigst
Biebrich a. Rh ., M . I j.  Kapferer,
Kurfürstenmühle . EyPS- und Bauartikel-Fabrik.

An- und Verkauf
von gebr.
Gold - und

erren - und Damenkleidern , Brillanten»
ilbersachen , Pfandscheinen , Fahrrädern,

Waffen re.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in ' s Haus . 1219
Jacob Fuhr , Goldgahe 15.

Den verehrlichen Hausfrauen
diene, daß aus keine Art fade
Suppen wohlschmeckender und
kräftiger gemacht werden können,
als mit

Suppenwürze 5094b
Zu haben bei

A. Nicolay , Karlstr. 22.
Bestens empfohlen werden

Maggi 's praktische Gießhähnchen
zum sparsamen und bequemen
Gebrauch der Suppen -Würze.

AN«lbcherft.k3
Part , erhalte » 2 reinl.
Arbeiter sch. Wohn,
mit Kost. 5633*
lilh . Deusfer
Ofensetzer und Putzer wohnt
Moritzstr . 32._ 5650*

Wellritzstraße 14
Schön möbl. Zimmer für einen
anständ . Herrn zu verm. H. l .r

beseitigen sicher meine Sitz¬
bäder in Verbindung m. Kneipp-
schen Heilkräutern . Preis eines
viele Jahre haltbaren Sitz¬
bades mit Anweisung und
Kräutern 24 Mark . Discre-
tester Versandt.
Gge . Chcmin -PetitNachf
Dresden -Neustadt . 5077b

Goldmüre»
kauft man am besten beim

Goldarbettev
F. Lehmann,

5501 Langgasse 3, 1. St.
Kein Laden.

Sedanstraße 10,
H. 2. Eins , möbl. Zimmer z. v>

Adlerstraße 33,
Wohn . v. 2 Zimm . Küche u . Z.
im Vordhs . 1. pr sofort verm.

Aepsel.
billigst solange Borrath reicht. Ge-
müsehandl , Schwalbacherstr. 45a

"$ n w
Kunst-Hefe,

ist täglich frisch z. haben Mauer»
gaffe 13 bei Karl Müller Part, x

Für mein Colonialwaaren - und
Delikateßengeschäft suche ich e.

Lehrling
aus achtbarer Familie.

Adolf Hatzbach,
3442 Wellritzstr. 22

Costüme von 6 Mk.
Hauskleider v. 2 „
Kinderkleider v. 1,50 an werd.

angefertigt 5647*
Goldgaffe 3, 2.

353g3SS £ SS $ 8

Rattenfänger
1 Jahr alt b. z. v. Metzgergasse 27

Sin MustsinSSche«
ges. P. l Dotzheimerslr. 31a 5641

Feldstr 14
Part , ist e. kl. Wohn . z. verm.

' p. 1. Juni . 3145

Schvjalbslherßr. 33, 3
gut möbl. Zimmer m. 1 od. 2
Betten zu verm._ 5640*

Wochenschneider,
gegen hohen Lohn gesucht.

Wellritzstr. S.

Arbeiter,
crh. guten Mittagstisch zu 50
Pfg . Abendessen von 30 Pfg . an

peisehaus v. Frau Martini.
5642 Oranienstraße 3.
Es s. St . r l Kaffeek. 1 Koch-Äid
1 Schenkamme, bessere Haus-
Kinder - u . Alleinmädchen die bgl.
kochen können, sos od. a. Ostern
Wetzer's Büreau , Eltville

Schloffergaffe 380.

MmMr . 8,
ist eine abgeschl. Wohnung Hth
3 Zimmer mit Zubeh . z. verm.

Saalgasse 3ö
ist im 2 . Stock eine Wohnune
von 4 Zimmern , Küche u. Zu-
behör zu vermiethen. 3444

Lmsenstr. 16, 1.
schön möbl. Zimmcrzu vermiet!,,
pro Mon . 19 Mk., und reinl
Arbeiter können Kost und Logis
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Zur Frühjahr - und Sommer -Saison
empfehle mein reichhaltiges , vollständig neues langer in- und ausländischer Stoffe

zur

Anfertigung nach Maass.
Grosses neues Lager eleganter fertiger Herren- und Knaben-Garderoben.

jf . 'ßrettheimer 9laehf„  G
3090 2 Wilhelmstrasse 2 . Ecke der Rheinstrasse.  rj
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Perl -Seife.Die praktischste Seife
im Haushalt.

Die billigste Fettseife
der Gegenwart.

Gute Lehre!
Amor:

Gut geantwortet , Therese ! Du hast den
Nagel auf den Kopf getroffen. Die Perl-
Seife ist die „Perle der Seifen !“
Diese Seife wählt zu Eurer ständigen Seife;
waschet damit Gesicht, Hals und Hände,
ihr werdet frisch und blühend aus-
sehen, die Haut wird weist undzart, der Teint klar und fein, ihr
bewirkt und erhaltet die Schönheit.

Sagt
dsts euren Eltern , euren Verwandten , sagts
Allen , die ihr kennt.

Sagt,
daß man nirgends in der Welt eine bessere
und zugleich billigere Toiletteseife er¬
stehen könne, als Perl -Seife.

Sagt,
daß Perl - Seife  in Paqueten
ä 3 Stack verkauft wird und das ganze
Paquet nur SS Pfg . kostet.

Sagt,
daß es eine Thorheit sei, wenn man jetzt
noch scharfgelaugte, schlechte und schädliche
Füllseife kauft, wo man für wenige Pfennige
das Beste, die Perl -Seife , erhält.

Sagt auch,
daß die Perlseise hier am Platze in fast
allen Parfümerien , Droguen - u . Colonial-
waarengeschäften zu haben ist. Ruft Jedem
zu ! Wasch dich mit Perl - 'Seife.

o*
3. a.
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55 In Paquetenä 3 Stück nur 55 Pfg.
das ganze Paquet.

Garantirt rein n. ächten

Malaga,Sherry
n. Portwein
anerkannt vorzügliches

Stärkungsmittel für Kinder
und Kranke.

Als Dessert - u. Früh¬
stückswein das Feinste
empfiehlt in Flaschen ä s/4 u.
s/8 Liter :
Ad. Hatzbach, Wellritzstr. 22,
Aug .Kugelstadt, Albrechtst. 31,
Rob . Seidel , Herrengarten¬
straße 17, Seb . Winter,
Bertramstraße Ecke Zimmer-
mannstr.
In Dotzheim : Jul . Beifiegel

„ Erbenheim : Th . Schilp.
„ Sonnenberg : W . Voelcker.
„ Schierstein : J . M . Schmidt,
Querstr . Ecke Mittelstr.

5105b

Amtüd «» per Rolle r . Möbel-
c *” l wagen, Mötzeltrans'
Port jeder Art werden prompt
und billig besorgt, 2624

F. Bernhardt , Jahnstr . 36

Zn Eimsirmaiwlls-Gksiilmkm
bring» eine reichhaltige Auswahl in diversen 11000 JWMoniiM, mm  MUMII

Schmnck-  und Oalanteriewaaren,
darunter reizende Neuheiten,

zu den bekannt billigsten Preisen in einpfrhlendr
Erinnerung. 2538

Ferd. Mackeldey, Wilbelmstrasse 32.
*2SW"  Bitte meine Schaufenster zu beachten.

in der Stadt , und über
Land mit Möbelwagen
und Federrvllen sowie
das Ansfahren von
Waggonladung, besorgt
u. Garantie zu billigsten
Preisen 2753
Wilh. Blum,
37 Friedrichstr. 37.

gegr. 1845.

deutsches Fabrikat, a Mk. 1.20 bis Mk. 2.— per Flasche,
werden abgegeben, da ich diese Sorte eingehen lasse.

Carl Eduard Herrn . Doetsch,
vorm. C. Doetsch,

Weinhandlung. Geisbergstrasse 3.

Z«

CmfilWtilWseslHriikkil:
Uhren-, Grold- und

Silberwaaren
zu billigen Preisen . W . Beuerbach,

15 Ellenbogengasse 15.

per Pfd. 12 Pfg.
so lange Vorrath reicht, empfiehlt

Hch. Eifert,
3220_ Marktstraße 19a, Ecke Metzgergasse.

Aachener Badeofen
II . R .-P . 20000 Stück in Betrieb

mit neuen Verbesserungen.
In5Minuten ein warmes Bai- .

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung
und Gasersparniß.

Preisgekrönte Gasheizöfen
Prospekte gratis und franco.

. G. tjonbcu Soljn Ctrl,
Aachen . 5129

Wiederverkäufer an fast allen Plätzen.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann.  Verantwortliche Rcdaction : Für den politischen Theil u . das Feuilleton : Ehesredacteur
Friedrich Hannemann; für  den localen und allgemeinen Theil : Otto von W,bren:  für den Jnseraientheil : Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in WieSteden



Bezugspreis:
Monatlich 50 Pfg . frei ins Haus gebracht, durch die
Post dezogen Vierteljahr!. 1.50 Mk. excl. Bestellgeld.
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I& ST  Iwkitcs glatt.
Me Mutter.

Rach dem Französischen von I . Brunschwig.
(Nachdruck verboten.)

Es klingelt. Sie beeilt sich, die Thüre zu öffnen.
Wie erstaunt war sie, in dem Besucher ihren Sohn

zu erkennen.
.Was! du bist es?" rief sie aus. „Es ist lange

her. . . ich glaubte,, du würdest überhaupt nicht wieder,
kommen."

Er ist groß und stark» ein hübscher Schnurrbart
erhöht seinen männlichen Ausdruck. Sein Aeußcres ist
sehr elegant: feiner Sommerüberzieher, modefarbene Hand¬
schuhe und Cylinderhut.

„Tritt näher", vollendete sie, alS er zögernd an der
Thüre stehen blieb.

Den Hut in der Hand haltend, folgt er ihr in das
bessere Zimmer, wo er sich gleich auf einen Stuhl niederläßt.

„Wie, du umarmst mich nicht?" sprach sie vor¬
wurfsvoll.

„Oh doch", antwortete er aufstehend.
Stürmisch fiel er ihr um den Hals und küßte sie auf

beide Wangen.
Sie hatten sich niedergesetzt. Eine Weile herrschte

die tiefste Stille im Zimmer. Sie schienen verlegen. So
viel hatten sie sich zu sagen und fanden doch keine Ein¬
leitung. Eine peinliche Situation herrschte zwischen ihnen:
ein Zwist, unter dem die Mutter am grausamsten litt,
hatte die beiden entfremdet. Im Alter von 25 Jahren
hatte Georg sich in eine Dame verliebt, welche vierzig
2enze zählte. Nichts konnte ihn von dieser unglücklichen
Idee, mit seiner Liebe vor den Altar zu treten, abbringen.
Gutgemeinte Worte, selbst Thränen eines schwer gekränkten
Mutterherzens, alles ließ ihn kalt.

»Du wirst mit unS wohnen, Mutter", sprach er; wir
werde» uns alle drei ganz sicher gut vertragen."

Dienstag , den S . April 1895,

Das aber hatte die würdige Frau entrüstet abgelehnt.
Ihr Stolz ließ es nicht zu, mit einer Person zusammen
zu wohnen, die sie verachtete. Ja, verachtete! Denn sie
konnte es der Dame nicht verzeihen, ihr das Herz ihres
Sohnes entrissen zu haben. Als Georg endlich die Mütter
liche Wohnung verließ, fügte sie sich scheinbar ruhig in die
Trennung. Kaum jedoch war sie allein, so verfiel sie in
einen heftigen Thränenstrom. Lange, lange litt sie die
furchtbarsten Herzensqualen.

Anfänglich besuchte Georg seine Mutter jeden Sonntag.
Nach und nach wurden die Besuche immer seltener, bis er
schließlich gar nicht mehr kam. Und diese herrliche Mutter,
welche aus Liebe zu ihrem Sohne im traurigen Wittwen-
stand ausharrte, erschien ihm bald nur wie eine Verstorbene,
deren Grabstätte man immer weniger besucht, um sie schließlich
ganz zu meiden.

Sie war es, welche sich endlich entschloß, das Schweigen
zu brechen.

„Du siehst bleich aus. Das letzte Mal warst Du
viel frischer. Du bist doch nicht krank?"

„Oh nein, Mutter; ich bin «n Gegentheil ganz frisch
und munter."

Hierauf erzählt er haarklein, was er in letzter Zeit
alles unternommen. Er sprach von seiner geistigen und
körperlichen Beschäftigung und schloß mit der Nachricht, daß
er eine Gehaltserhöhung erfahren habe.

„Deine Vorgesetzten sind doch immer zufrieden mit
Dir?" srug sie.

„Selbstverständlich, da ich ausgebessert wurde."
Nachdem die Unterhaltung wieder eine Weile gestockt

hatte, sprach er vom Wetter, von den Tagesereignissen,
und bald zeigte sich seine ganze Natur, wie sie in Wirklichkeit
war: Fröhlich, vielleicht etwas zu jugendlich, von Charakter
nicht bös, eher schwach und daher einer sicheren Führung
bedürftig, flatterhaft und einer dauernden Anhänglichkeit
unfähig.

„Du bist durstig, mein Junge!"
Mit diesen Worten stand sie auf, holte einen Krug

Bier, den sie mit zwei Gläsern auf den Tisch stellte. Es

X . Jahrgangs

machte den Eindruck, als ob zwei Fremde sich gegenüber¬
saßen. Nichts von der Vertraulichkeit, die gewöhnlich
zwischen Mutter und Sohn herrscht, eS fehlte die schmeichelnde
Sprechweise, jeder unaussprechliche Ausdruck eines zärtlichen
Interesses, welcher nur zwischen engen Verwandten sich
kundgiebt.

ES schlug sechs Uhr. Georg stand auf.
„Bleibst Du nicht zum Abendbrot?" frug sie.
„Heute Abend gehen wir ins Theater", wollte er

antworten; er hielt sich jedoch zurück. Rechtzeitig fiel
ihm noch ein, daß seine Mutter nicht gerne von ihr
sprechen hörte. So begnügte er sich zu sagen:

„Ein anderes Mal. Heute will ich frühzeitig zu
Hause sein."

Sia drang nicht weiter in ihn.
„Du gehst nicht oft zum Friedhof", sprach sie, ihn

hinausbegleitend. „Wenn Du wüßtest, in welchem Zu¬
stande ich am letzten Sonntag sein  Grab gefunden habe!
Du vergissest Deinen armen Vater!"

Er schien verlegen. Eine stumme Umarmung und er
stieg die Treppe hinunter. Ihr Herz zog fich zusammen.
War es sein bejammernswerther Egoismus, war es der
Gedanke an ihre Einsamkeit, der sie so schmerzte? Sie
rief ihn zurück.

„Georg!"
,,Was giebt es?"'
„Nichts", sagte sie rasch. Nein, sie durfte sich nicht

vor ihm erniedrigen.
Sie schloß die Thür und horchte. Er kommt ganz

sicher wieder zurück. Er hat sicherlich verstanden, daß sie
ihm etwas zu sagen hatte. Ja, sie wollte ihm gestehen,
daß ihre Kräfte, ihre Energie zu Ende gingen. Sie war
bereit, sich in alles zu schicken, nur um nicht mehr allein
zu bleiben; es war zum Sterben, dieses traurige Alleinsein.
Nein, nichts hatte er verstanden. Ruhig setzte er seinen
Weg fort. Welch kalter Abschied! Keine Barmherzigkeit
gab es mehr für die alten Leute! Mit dem Verlassen
der Kinder verschwand alles: Freude, Zuneigung, Glück.
Das Leben zeigt oft unversöhnliche Grausamkeiten.

Neues aus aller Welt.
Eine lebende Schachparthie. Gelegentlich des dies-

lahrigen Winterfestes der „Berliner Schachgesellschaft" wurde zum
ersten Mal in Deutschland das Schauspiel einer Schachparthie mit
lebenden Figuren geboten. Auf einem großen Schachbrett, das
M dem Boden des Festsaales ausgcbreitet war , nahmen die Figuren
lelbstthätig Aufstellung, von denen die weißen durch Helle, die
schwarzen durch dunkle Dominos und entsprechende Papiermützen
m sehr geschickter Weise gekennzeichnetwaren . Die Könige wurden
durch di« beiden größten Herren und die von den „Schächern" stets
hochgeschätzten Königinnen in majestätischer Weise von zwei Damen
dargestellt. Neben ihnen wandte sich aber das allgemeine Interesse
weniger den durch Kraft und Gewandtheit ausgezeichneten Offizieren,
den durch Mauerkronen , Bischofsmützen und Pferdeköpfe kenntlich
gemachten Thürmen , Läufern und Springern , als vielmehr den
einfachen Bauern zu, welche allerdings auch durch 16 der reizendsten
«auerinnen dargestellt wurden . Wohl zumeist aus Galanterie
gegen diese jungen Mädchen wurden von den beiden Spielführern,
den Herausgebern des „Deutschen Wochenschach" A. Heyde und
H. Ranneforth , eine Variante der französischen Parthie gewählt,
:n welcher den Bäuerinnen zahlreiche Züge und somit auch die
Gelegenheit zu anmuthigen Bewegungen gegeben wurden . Zwei
Herolde standen bereit, die „geschlagenen" Figuren vom Brette zu
fuhren. Der Fcstvorstellung folgte ein Tanzvergnügen , bei dem
die Schachfiguren etwas mehr Beweglichkeit als auf dem Brette
entfalteten.

— Eine Reifeprüfung, wie sie wohl selten vorkommt, hat
M Realgymnasium zu St . Johann in Danzig stattgefunden. Der
ehemalige Hautboist Drews aus Königsberg , der dort nur die
^olksschule durchgemacht hat, hatte 12 Jahre als Fagottbläser in
oft Capelle des 128. Jnf .-Regt. zu Danzig gedient und während
weser Zeit durch eisernen Fleiß sich so weit wiffcnschaftlich vorge-
vüdet, daß er vor einem Jahre nach dem Abgang vom Militär

Reifeprüfung für die Prima eines Realgymnasiums in der ge¬
nannten Stadt ablegcn konnte. Nun bestand er auch die Abituri-
«nmprüfung . Herr Drews widmet sich jetzt auf der technischen
vvchschule zu Charlottenburg dem Studium der Baukunst.
h Die Ehescheidung des Fürsten Odescalchi. Im
gongen Jahre erregte das Duell zwischen dem Fürsten Arthur
R .?^ lchi und seinem einstigen Freunde , dem Grafen Gregor

ethien, großes Aufsehen. Fürst Odescalchi trug Sorge dafür , daß
'^ osache des Zweikampfes, die in ehelichen Zwistigkeiten zu suchen
ar , allgemein bekannt werde. Die Fürstin Jule , geborene Gräfin

l>1>chy, brachte die Affaire durch einen Scheidungsprozeß vor die

Gerichte. Der Fürst Odescalchi hatte, von einer Reise zurückge-
kshrt, den Grasen Bethlen auf seinem Schlosse vorgefunden, Er
wies denselben sofort hinaus und stellte seine Frau unter die Be¬
wachung bewaffneter Männer . Die Fürstin , welche erst durch
Intervention des Ober -Stuhlrichters aus ihrem Schloßgefängniffe
befreit wurde , verließ ihr bisheriges Heim und machte gegen den
Fürsten außer der Scheidungsklage auch einen Sustentationsprozeß
anhängig . Der Oberste Gerichtshof beschäftigte sich neuerdings
mit dieser Angelegenheit und nach der, unter Borsitz des Kurial-
Präsidenten v. Szabo durchgeführten, Verhandlung wurde Fürst
Odescalchi angehalten seiner Gemahlin eine monatliche Sustentation
von 200 fl. auszuzahlen.

— Die Handschrift des Papstes ist ungemein zitterig;
dies ist aber nicht eine Folge des hohen Alters allein, sondern die
des Sumpffiebers , das er sich vor mehr als fünfundzwanzig Jahren
als Bischof von Perugia geholt hat . Seine Schwäche in den
Händen ist seitdem so groß, daß er beim Unterschreiben seines
Namens das rechte Handgelenk fest mit der Linken umspannen
muß, um überhaupt die Schrift zu Stande zu bringen.

—Zn viel des Guten! Die Königin von England hat
in ihren drei Schlössern von Osborne , Windsor und Buckingham
nicht weniger als — sechzig Klavie re. ' Glücklicherweise ist die
Möglichkeit ausgeschlossen, daß sich dorthin ein Pensionat „höherer
Töchter" verirren und „die Klosterglocken" oder den „Traum einer
Jungfrau " en umsse verzapfen könnte!

—Ueber leuchtende Schminke berichtetA. M. Villen
in der Zeitschrift „La Nature " : „Das Neueste auf dem Gebiete
der Kosmetik sind leuchtende Schminken . Sie bestehen wesentlich
aus den gewöhnlichen Schminkmassen : Reispuder , pulverisirtem
Binisstein , Kreide, Zinkweiß u. s. w., zu d-nen inan leuchtende,
aus Schwefelcalcium, Zink und Baryun oder Strontium zusetzt
Bleiweiß- und Wismuth -Schminke darf man nicht benutzen, denn
diese gehen mit dem Schwefel eine schwarze Verbindung ein. Die
schönste leuchtende Schminke wird aus Zinkblende (Schwefelzink)
hergestellt. Dieser Stoff leuchtet im Dunkeln schön grünlich-weiß
und hat in der Dämmerung oder bei schwacher, künstlicher Be¬
leuchtung einen eigenartig magischen Schiinmer . Er verleiht der
Haut einen besonderen Glanz , der ihre Schönheit und Feinheit
wesentlich erhöht ('?). Leider ist der grünlich-weiße Farbenton
unangenehm , da er an eine gewisse Leichenfarbe erinnert , aber das
kann man durch einen Zusatz von Lithium und Alkanna -Roth oder
Carmin neutralisiren . — Zum Schluß noch ein paar Worte über
die Aluminium -Schminke. Ein sehr feines Aluminium -Pulver
wird gegenwärtig in den Handel gebracht und findet in der Buch¬
binderei, Malerei u . s. w. mancherlei Verwendung . Vor Kurzem

waren in einer Schaustellung sogenannte Silbermcnschen zu sehen,
die allerei gyinnastische Künste produzirten und die mit Aluminium-
Pulver gepudert waren , das auf der Haut ausgezeichnet haftete.
Bei weißer und farbiger Beleuchtung zeigten sich die Leute in
wundervollem Metallglanz . Für die Haut sind solche„Schönheits¬
mittel" natürlich , wenn sic öfter angcwendet werden, im höchsten
Grade schädlich."

— Der „wilde Mann." In Berliner Verbrecherkreisen
grassirt augenblicklichwieder eine Krankheit , die von Zeit zu Zeit
geradezu epidemisch auftritt , die Sucht , den „wilden Mann " zu
spielen, um durch die Maschen des Strafgesetzbuches hindurch zu
schlüpfen. Der nachdrückliche Hinweis , daß derartige Komödien auf
den Gerichtshof gar keinen Eindruck machen, genügt gewöhnlich,
um die „wilden Männer " wieder zur Bernunft zu bringen. Jüngst
versagte dieses Mttel vollkommen. Dem Schöffengericht wurde der
Hausdiener M . vorgeführt , der s. Z . einen Ausbruch aus dem
Gefängniß verübt hatte und sich nun wegen Meuterei verantworten
sollte. Der Angeklagte betrat theils lachend, theils lärmend den
Gerichtssaal und amüsirte sich damit , daß er immer wieder mit
Stentorstimme in den Saal rief : Kellner bringen Sie mir ein
Seidel Bier !" Alle Versuche, ihn zur Ruhe zu bringen, miß-
langen : der Angeklagte wurde immer lebendiger und mußte schließ¬
lich abgeführt werden, um auf seinen Geisteszustand hin untersuch»
zu werden.

—Daß ei» zum Tode Vevurtheilter den Offenbarungs¬
eid leisten muß, gehört gewiß zu den Seltenheiten . Em solcher
Fall wird voraussichtlich demnächst in Altona cintreten. Der be-
kanntlich vom dortigen Schwurgericht wegen Knabenmordes ver-
urtheiltc Breitrück ist von einem seiner Gläubiger auf den 29. d. M.
zur Leistung des Eides vor das Amtsgcricht vorgeladen.

— Was hat er den» sonst noch getha»? Aus Osna¬
brück wird folgendes lustige Geschichtchen gemeldet; „Zu Georgs¬
marienhütte bei Osnabrück hatten die Leitung des dortigen Werkes
und die Gemeinde ani Bismarck -Tage nicht nur den reichsten
Flaggcnschmuckhergestellt und den Geburtstag des alten Kanzlers
durch Schulakt , Freudenfeuer auf den Bergen , Kommers . und
Illumination gefeiert, sondern es fehlte auch nicht an dem aus
dem Lande so beliebten Knalleffekt, und unaufhörlich donnerten am
1. April die Böller in das Thal hinein , die Kunde des Festtages
in alle Winde tragend . Ein im Hochofenbetriebe beschäftigter
Arbeiter konnte sich indessen solche Begeisterung nicht vollständig
erklären und bat daher seinen Meister um Aufschluß mit dem Be¬
merken: „Herr Upseher! Dat wert ick ja , dat Bismarck das
Zündnadclgewehr erfunden hett,  ober dorum kann mm
doch nich so spittakcln, wat hett he denn süs noch maket?"
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Sie trat ans Fenster. Thrünen traten ihr in Diev
Augen, als sie sah, wie rasch ihr Sohn die Straße heraus¬
schritt. ohne sich nur ein einziges Mal umzuwenden. Lange
blickt« sie auf die stille Straße hinab; überall machte sich
die Sonntagsruhe bemerkbar.

Auf dem freien Platze gaben sich einige kleine Mädchen
und Knaben dem Spiele hin. Auch sie werden einst ihre
Eltern verlassen, die Knaben und die Mädchen, und die
armen Alten bleiben allein zurück, betrübt, niedergeschlagen,
kinderlos!

Lange blieb sie so in Gedanken vertieft. Der Tag
neigte sich, und die Dämmerung brach herein; »S wehte
eine kühle Abendluft. Sie schloß das Fenster, um sich
zur Ruhe zu b> -eben.

Der Antisemtisinus mOeßemichs Hauptstadt.
Aus Wien , 4 . April , schreidr man uns:
In der Wiener Stadtverwaltung bereiten sich merk¬

würdige Dinge vor. Die bisherige Hochburg der Deutsch-
Liberalen droht den Christlich-Sozialen, einer ausgesprochen
antisemitischen Partei mit klerikaler Färbung, zuzusallen.
Seit Jahren machen die antisemitischen Wortführer den
liberalen Gemeindebehörden das Leben sauer, von Wahl
zu Wahl nahm die Zahl ihrer Anhänger in der Gemeinde¬
vertretung zu, und die letzten Ersatzwahlen haben sie so¬
weit gebracht, daß sie die Mehrheit zwar noch nicht be¬
sitzen, aber ihnen nur noch etwa ein halbes Dutzend
Stimmen daran fehlt. Nun ließe sich ja auch mit einer
so geringen Majorität noch weiter regieren und damit
Zeit gewinnen, um das verlorene Terrain wieder zu er-

ivdern, wen» nur die Majorität einig und zuverlässig
wäre. Aber das ist eben ganz und gar nicht der Fall.
Dieselbe Erscheinung wiederholt sich hier, die wesent'.ich
die Wahlniederlagen verschuldet hat: Die Partei ist in sich
gespalten, die verschiedenen Richtungen befehden sich unter
einander, und zum Zusammenschluß gegen den gemeinsamen
Feind pflegt man sich erst auszuraffen, wenn cs zu spät,
wenn die Schlacht bereits verloren ist. Gegen diese Uneinig¬
keit und die daraus mit Folgerichtigkeit sich ergebende
Lässigkeit in Ausübung der Gemeinderechte sticht die straffe
Disciplin der Minoritätspartei ab und gleicht den geringen
Stimmenunterschiedreichlich aus. Die der liberalen Partei
zur Zeit noch zu Gebote stehende Mehrheit von 10 Stimmen
kann durch das Fehlen einzelner Mitglieder, durch das
Abspringen anderer unsicherer Kantonisten sich jeden Tag
in eine Minderheit verwandeln. Nicht sowohl die lieber
legenheit der Gegner an Zahl und Gründen ist es, die die
Wiener Liberalen zu fürchten haben, als vielmehr die
Zwietracht im eigenen Lager, die den Gegnern Portheile
bietet, welche sie wohl auszunutzen verstehen. So hat die
Partei den maßgebenden Einfluß im österreichisches Staate
verloren, und so wird sie auch die Leitung der Reich-Hauptstadt
abgeben müffen. Man muß ernstlich mit der Wahrscheinlichkeit
rechnen, daß demnächst ein antisemitischer Studtrath mit
eben solchem Bürgermeister in daS Wiener Rathhaus einzieht.
Die Sieger werden dann zu beweisen haben, daß sie nicht
nur lärmende Opposition zu machen und Skandale zu pro
voziren verstehen, sondern auch ein großes Gemeinwesen zu
leiten im Stande sind. Wie lange übrigens die Einigkeit
bei ihnen anhalten wird, wenn sie erst am Ruder sind,
bleibt abzuwarten. Schon haben sie sich den Unwillen des
Klerus dadurch zugezogen, daß sie sich der Leitung der
Bischöfe nicht fügsam unterordnen wollen, und der Papst
ist nunmehr auf die Seite der Bischöfe getreten. Wohl
möglich, daß sich demnächst von den rücksichtsloseren Ele
menten eine Richtung absondert, die vor allem Hof- und
regierungsfähig bleiben will. Die Bevölkerung der guten
Stadt Wien aber wird die Früchte ihrer Gleichgültigkeit
und Passivität zu ernten haben. Wie jeder Staat, so hat
auch jede Gemeinde just die Regierung,  welche
sie verdient.

Aus der Umgegend.
X Biebrich, 7. April. Eine weibliche-Person stürzte

sich gestern Mittag kurz vor 12 Uhr von den Flößen unterhalb
der Krone in den Rhein . Sie trieb eine Strecke hinunter,
wurde dann aber von hinzukommenden Personen , besonders dem
Flößer Kuhn , welcher auch vorige Woche den in den Rhein ge¬
fallenen Knaben rettete, herausgefischt und auf 's Trockene, später
dann ins Krankenhaus gebracht.

---- Mainz, 6. April. Heute Nacht erschoß sich in der
Restauration „zur Pfungstädter ÄierhaÜe" der aus Friedberg ge

—Getäuschte Hoffnungen! Der junge Millionär James
Banderbilt weilte, wie wir bereits mittheilten , letzthin in Peters
barg . Er entsprach jedoch nur sehr wenig den Erwartungen der
dortigen Geschäftsleute, die auf einen tüchtigen Goldregen seitens
des amerikanischen Nabobs gehofft hatten . Auch mit Bittschriften
aller möglichen Art wurde er geradezu überschüttet. So rechnete
ihm eine Dame in einem zierlichen, französischen Briefe vor, daß
er jede Minute 28 Dollars , mithin täglich nach russischemGelöe
80,000 Rubel an Einkünften besitze, „Was bedeutet es also sür
Sie, " fährt die Briefschreiberin fort , „wenn Sie mir 3000 Rubel
leihen? Thun Sie es, bitte, und ich gebe Ihnen mein Ehren¬
wort , daß ich Ihnen das Geld über ein Jahr nach Neiv-Uork
zurücksendc.- Doch Banderbilt blieb gegenüber diesem liebenö-
werthen weiblichen Vorschlag, wie auch gegen alle Bettelbriefe uner»
bittlich und sandte auch Concertkarten , die ihm von Benefizianten
zugeschickt wurden , unbenutzt , aber unter Beifügung von 2b Rubeln
zurück. Die Petersburger Juweliere und Pelzhändler , die einst
der Silberkönig Mackay durch bedeutende Anläufe glücklich gemacht
hatte, erwarteten Banderbilt 'S Besuch vergeblich.

bürtige, auch einmal auf dem dortigen Kreisamt beschäftigte Agent
Kants . Die Motive des Selbstmordes sind nicht bekannt.

Frauenstein, 7. April. Nachdem im vorigen Jahre durch
den Rhein - und Taunusklub ein Aussichtstempel auf dem
Spitzenstein  errichtet worden, wodurch man allgemein erst
auf diese herrliche Aussicht aufmerksam wurde, gingen von ver-
chiedenen Seiten Anträge an den hiesigen Gemeindevorstand wegen

Ankaufs des Ausstchtsterrains ein, und wurden auch Verkaufsver¬
handlungen hierüber gepflogen. Der hiesige Gemeinderath hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen, von der Bergspitze Spitzenstem
nichts abzugeben, und den herrliche» Aussichtspunkt dem Publikum
zu erhalten.

(:) Langenschwalbach, 7. April. Die „Köln. Ztg."meldet
aus London:  Obwohl die Erkrankung , von welcher der Herzog
von Dork (der englische Thronfolger ) eben genesen, sehr geheim
gehalten wurde , stellt sich jetzt heraus , daß er an einem starken An¬
all von Grippe gelitten. Voraussichtlich wird er diesen Sommer

Bad S chwalbach  oder Reichenhall zu seiner vollständigen Wieder¬
herstellung besuchen, und zwar nach seiner Rückreise von der Er¬
öffnung des Rordostsee-Kanals.

? Rüdesheim, 7. April. Der Kreistag  des Rheingau¬
kreises beschäftigte sich hauptsächlich mit der Feststellung der Kreis¬
haushaltsplanes  sür 1895/96 , der in Einnahme und Aus¬
gabe mit 69,000 Mk. abschließt. Die Finanzlage des Rheingau-
kreises ist eine durchaus günstige. Der Kreis , der bei seiner
Bildung im Jahre 1886 ein Vermögen von 70,000 Mk. besaß,
wird in diesem Jahre , nachdem der letzte Antheil an den« Ertrage
der landwirthschaftlichen Zölle gezahlt und das Kreishaus sertig-
zestellt ist, ein Vermögen von rund 320,000 Mk. aufweisen, also
n den verflossenen neun Jahren 250,000 Mk. erspart haben. In
euer Summe ist der Werth des Kreishauses  mit 135,000Mk.

angenommen und ferner ein Wegebaufonds in Höhe von an¬
nähernd 109,000 Mk. enthalten , der zur allmählichen Verausgabung
bestimmt ist.

-ft Rüdesheim . 7. April . Der hier versammelte Kreistag
erledigte zunächst eine Reihe von Wahlen , die ein weiteres Interesse
nicht in Anspruch nehmen, beschloß alsdann den Fortbestand der
hiesigen Verpflegungsstelle auf weitere drei Jahre und setzte schließlich
den Kreishaushaltsplan  für 1895/96 in Einnahme und Aus¬
gabe auf 69,000 Mark fest, entsprechend dem vom Kreisausschusse
vorgelegten Entwürfe , über den wir bereits an anderer Stelle aus-
ührlichen Bericht erstattet haben. — Mit dem 1. d. M . schloß der
seit 86 Jahren in der hiesigen Domanial -Kellerei als „Domamal-
Kellermeister" thätig gewesene Herr I . Schlotter seine allerseits nur
mit Lob und Anerkennung gewürdigte Thätigkeit ab. Außer
onstigen Ehrungen wurde ihm vom Kaiser das allgemeine Ehren¬

zeichen in Gold  verliehen.
) ( St . Goarshausen , 6. April . Gestern Nachmittag ver¬

starb hier der Dirigent des Instituts Hosmann , Herr
Karl Harr  ach, ein geborener Biebricher . Die Todesnachricht er¬
regt allgemeine Theilnahme.

* Nassau, 7. April. Da» Protektorat über den
hiesigen Kriegerverein  hat die Frau Gräfin Kielmansegge
hier, die Enkelin des Freiherrn vom und zum Stein , zu über-
nehmen geruht. Diese Thatsache, welch« dem Verein zu hoher Ehre
gereicht, bat bei den Mitgliedern große Freude hervorgerufen.

% Camberg , 7. April. Kommenden Montag finden im
hiesigen Taubstummen - Jnstitut die öffentlichen
Prüfungen  für 's Schuljahr 1894/95 statt, während welchem die
lnstalt von 44 Knaben und 46 Mädchen besucht war . Bon ben¬
eiden waren laut Schulstatistik 64 ganz taub , 15 nur am Schall¬

und 11 am Vokalgehör taub . Die 90 Schüler sind bis auf 3 aus
unserem Regierungsbezirke, von den übrigen 3 kommt je 1 aus
Westfalen, Bayern und Württemberg . Das neue Schuljahr be¬
ginnt am 29. April , Vormittags 7 Uhr. Neu auszuhehmende
Kinder sind spätestens den 28 . April hier vorzustellen.

* Gießen , 6. April . Heute Nacht wurde im Verwaltungs¬
gebäude der Oberhessischen Eisenbahn , sowie im Kassenlokal des
Gaswerks ein Einbruch und Diebstahl  verübk . Die Kassen-
chränle blieben jedoch in beiden Fällen verschont.

* Herborn , 4 . April . Heute wurde der dritte diesjährig«
Markt  abgehalten . Ausgetrieben waren 486 Stück Rindvieh , 808
Schweine. Es galten : Ochsen 1. Qual . 70—72 Mk,, 2, Qual.
66—70 Mk., Kühe 1. Qual . 55—60 Mk., 2. Qual . 50—55 Mk.,
und Schweine 46—50 Mk. per Eentner Schlachtgewicht. — Der
nächste Markt ist a>n 22. Avril.

? Grenzhauseu, 7. April. Die 9. Hauptversammlungdi
Vereins zur Förderung des Zeichenunterrichts im Regierungs bezi

Der Küfer Georg Seid zu Kastel und die Wittwe des Schmftde-
meisters Friedr . Kriesfelder, geb. Basting . hier. — Der Küfer Max
Smolka und Katharina Johanna Eisenbraun , beide hier.

Verehelicht:  Am 31. März der Taglöhner Heinrich Hubert
und Louise Heller, beide hier. — 3. April der Kaufmann Friedrich
Emil Viehoff und Anna Johanna Louise Ries , beide hier.

Gestorben:  Am 29. März die Privatiere Elisabethe Julie
Diener , alt 57 I . — 31. der Heizer Johann Scholl , alt 34 I.
— 3. April die Ehefrau des Taglöhners Franz Adolf Kaiser,
Christine Elisabethe geb. Brückmann , alt 37 I . — 3. die Ehefrau
des MaschinenschlosserPhil . Hechler, Helene geb. Mathias , alt 29 I.

des

findet am' nächsten Osterdienstag, den 16. April , hier
der Versammlung ist eine Ausstellung von Schüler-

Wiesbaden
kalt. Mit > > >
zeichnungen aus unseren hiesigen Schulen (einschließlich Gewerbe-
chvle) verbunden ; auch werden durch den Vorstand des Vereins

die neuesten Lehrmittel sür den Zeichenuntericht zur Ansicht aus¬
gelegt. Bereits am Ostermontag Nachmittag und Abend finden
Vorstandssitznng und Vorversammluna im „Schützenhof" statt,
sür welch letztere unser „Männergesangverein " bezüglich des
unterhaltenden Theiles seine freundliche Mitwirkung zugesagt hat.
Die eigentliche Hauptversammlung beginnt Dienstag früh 10 Uhr
in deniselben Lokale. Es Iverden Vorträge gehalten von Herrn
Zeichenlehrer Aßmann -Limburg : „Welche Bedingungen erzielen
einen, für das Gewerbe ersprießlichen, Fachzeichen-Unterrichl an ge¬
werblichen Fortbildungsschule ?" und von Herrn Keim-Biebrich:
„lieber die neueren Reformbestrebungen auf dein Gebiete des Frei¬
handzeichen-Unterrichtes ." Auch wird Herr Zeichenlehrer Küttner-
Ems eine Lehrprobe in dem vielfach noch sa unbekannten Körper¬
zeichnen halten . (Rh . E.)Winden, bei Nassau, 6. April. Gestern feierte unser
Pfarrer , Herr Franz Hartmann  sein 25jähriges Priester.
Jubiläum.  Aus diesem Anlaß wurde dem Jubilar am Vor¬
abend seines Jubiläumsiages seitens des Kirchenvorstandes und
der Psarrgemeinde ein Ständchen mit Fackclzug, und Abbrennung
eine- Feuerwerkes gebracht. Der Ort hatte reichen Flaggenschmuck
angelegt aus Anlaß des Gedenktages. Herr Pfarrer Hartmann
vermachte der Kirchengemeinde 1000 Mark zur alljährlichen An¬
schaffung von Bekleidungsstücken für arme Kinder, welche zur
Weihnachtszeit verabreicht werden sollen.

Auszug aus dem Civilstauds-Rcgister der
Gemeinde Biebrich.

Geboren:  Am 27. März dem Spengler EonradWölsert 1 S.
— 28. dem Taglöhner Theodor Schirarbin 1 T - — 28. dem Gärtner
Reinhard Witte IT . — 30 . dem Bahnhossarbeiter Johann Peter
Bousfier 1 T . — 1. April dem Schlosser Karl Schlemes 1 S.

Proklamiert:  Der Schuhmacher Georg Heinrich Köhler hier
mit Rosine Pauline Wacker in Mainz . — Der Tagl . Aug. Ludw.
Koch, gen. Grundstein , und Katharine Bingel , beide hier. — Der
Barbier Friedr , Phil . Jüngst hier und Marie Schäfer zu Wies¬
baden. — Der Schuhmacher Jakob Bausch und Katharine Metro,
beide hier. — Per Schuhmachermstr. Karl Georg Schmidt und
Susanne Elisabethe Merten , beide hier. — Der Schuhmacher Heinrich

.Weyland und Martha Elisabeth» Schneider , beide zu Kassel.

Polizci -Berordnuug.
betreffend Abänderung des der Dienstmanns -OrdNung vom

10. März 1875 beigefügten Tarifs.
Auf Grund der §§ 37, 76 und 148 der Gewerbe-Ordnung

in der Fassung des Gesetzes vom 1. Juni 1891 und auf Grund
der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung über die Polizei¬
verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen vom 20 . September
1867 , sowie der Zs 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird , nach erfolgter Zu¬
stimmung des Gemeindevorstandes , Folgendes verordnet:

8 1.
Der der Dienstmanns -Ordnung vom 10. März 1875 als

Anlage beigefügte Tarif erhält die nachstehende Fassung:
Tarif.

I. Gänge und Fuhren innerhalb des Stadtbezirks.
Ein Botengang oder ein Gang mit Traglast bis 10 kg 0,30 M.
Ein Gang mit Traglast bis 50 leg . . . 0,60 „
Eine Fuhre im Gewichte bis 100 kg . , • 1,00 „
Größere Waarentransporte pro 50 kg 0,20 „II. Stundenarbeit.
a) Ohne Geschirr für die erste Stunde . . . 0,60 „

sür jede folgende Stunde . . . . 0,50 „
b) Mit Geschirr für die erste Stunde . . 0,80 „

für jede folgende Stunde . 0,60 „
Arbeiten , welche über l/a Stunde Zeit in Anspruch nehmen,

werden einer vollen Stunde gleich bezahlt.
IU. Tagesarbeit.

a) ohne Geschirr für einen ganzen Tag . 3,00 „
für einen halben Tag . . . . . 2,00 „

d) Mit Geschirr für einen ganzen Tag ' . . . 4,00 „
für einen halben Tag . . - ■ • • 2,60 „

Gänge über Land werden nach dem Stunden - oder
Tagestarif berechnet.

Abonnements nach Uebereinkunft.
8 2.

Diese Polizei -Verordnung tritt am 1. April 1895 in Kraft.
Wiesbaden , den 21. März 1895.

Königliche Polizei -Direktion.
Schütte.

ileuefte(Mimi|k
franco an Mwuannf

Ich versende an Jedermann , der sich per Postkarte!
meine Collection bestellt, franco eine reichhalttge Au »,
wähl der neuesten Muster für Herren « ,„Ä « e, Uever-
, ieher , Joppe « und RegenmLnte » serner Proben |
von Jagdstoffe « , forstgraue « Tuche « , Feuerwehr,
tuchen, Billard . . Chaise«- u. Livree-Tuchen rc. ic,
und liefere nach ganz Nord » und Suddeutschland Alles ,
sraneo - jedes beliebige Maah- zu Fabrikpreisen]

| unter Garantie für mustergetreur Waare. __
I Mr Mark 6 .40

3.20 Mir - Diagonal -Cheviot »um Herren -Anzug in blau
braun , olive v . _ _

Fü^ Mark 1.80
I 1,20 Mir. Zwirnduiskin»ur Hose, dauerhaft» Qualität^
I- Für Mark 1120

3.20 Mtr . Salintuch zum schwarzen Tuch-Anzug , gute
Qualität . _

"pr » rf 2 .50
2»/. Mtr - Englisch Leder zu einer sehr dauerhasten

Hose, bell und dunkelfarbig.
Für Mart a.70

3,00 Mtr . Buxtin zum Hrr >ma »zug, hell und dunkel,
klein gemuste t_

Für Mark 4 .50
2' /« Mtr . Stoff zumHe .ren -Ue.elzi -her in blau , braun,

olive rc.
Für Mark 6.—

3 00 Mtr . modernen Stoff »um Pa »!»nr«g-»ma,ittl in
allen Farben ._ _ ,

Für Mark 16.50
3.00 Mtr . feine » Kammgarn -Cheviot »um SountagS-

Anziig , blau , braun oeer schwär».

3.00 Mtr . Cheviot zm» modernen Herrenanzug , gute
Qualität , braun , blau , schwär», __

Für Mart 8,45
1,80 Mt, . Stoff zur Joppe , dauerhafte Oualität . hell

und dunkel.

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in billigen
Stoffen für Geschäfts- und ArbeftS-Anzüge, tn farbigen
und schwarzen Tuchen , forstgrünen Tuchen . >
Jagdstoffen , Billard , Chaisen - und Livreetuchen,
«nxkinö , Cheviots n . Kammgarnstoffen , Loden,
Paletots , und Mantelstoffen von den billigsten b>S i

! zu den hochfeinsten Qualitäten »u Fabrikpreis-».

|H. Ammerbacher,Fabrik-Depot,j
5116b Augsburg 88  b.

Unentgeltlich R-ttuug
von Trunksucht. Al. Fa>«e»nho'G'
Berlin. Gteinmehstraffe SS. 389lb
versend» Anweisung zur

“ “ ;. n . F.
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Briefkasten.
Langjähriger Abonnent S . Sie können die Sacken

pfänden lassen, der Vermiether aber hat wegen seiner Miethx
forderung Anspruch auf vorzugsweise Befriedigung aus dem
Uuct ionSerlöse.

Abonnent Walramstraste . In einem feuchten Hau
wohnen, ist zweifellos der Gesundheit schädlich. In Folge di ~
haben Sie eventuell das Recht, den Miethvertrag aufheben
lassen. Dagegen zu einem Miethnachlaß können Sie den Vcr
miether nicht zwingen.

Treuer Abonnent in Biebrich schreibt:  Kann meinen
Kindern gepfändet werden, was sie sich von ihrem Verdienst «fr
kaufen, z. B . Uhren oder Kleider ? Können mir Möbel gepfändet
werden, auf welche ich noch Abschlagszahlungen zu machen habe
und können die Sonntagskleider mir oder meiner Frau oder
meinen Kindern gepfändet werden beziehungsweise überhaupt , was
ich zu meiner Haushaltung nothwendig habe?

Antwort:  Wenn Ihre Kinder für die betreffende Forderung
verurtheilt sind, so kann gegen sie selbstredend auch das gepfändet
werden, was sie sich von ihrem Verdienst gekauft haben. Ebenso
können Möbel gegen Sie gepfändet werden, die Sie noch nicht
OT bezahlt haben. Kleidungsstücke, Hausgeräthc , wie Betten,
Oefen u . s. w. unterliegen der Pfändung nicht, soweit sic für den
Schuldner , seine Familie und sein Gesinde unentbehrlich sind.

100 Langgasfe . 1. Ist eine öffentliche Beleidigung , die
mit Geldstrafe oder Gefängniß bestraft wird . 2. und 3. Ja , sofern
sie von dem beleidigenden Inhalt der Karte Kenntniß gehabt haben

Abonnent Z . 1. Die Kündigunghat, da die Wiethe
vierteljährlich bezahlt wurde , auch vierteljährlich zu geschehen
2) Wenn Sie den Stall mitgemiethet haben, und der Vermiether
hat Sie in dem Besitz dieses Stalles gestört — und das hat er
zweifellos, wenn er die darin befindlichen Thiere auf die Straße
jagte — dann können Sie klagbar gegen den Hauswirth Vorgehen
In diesem zweiten Falle wird das Gericht, wenn nicht andere
Rebenumstände, die Sie uns in der Anfrage verschwiegen haben
obwalten, sicherlich zu Ihren Gunsten entscheiden.

„Gemüthliche Gesellschaft" Sie schreiben: In einer
recht fidelen Gesellschaft brachen bei dem auf die Damen geriebenen
Salamander die Füße zweier Weingläser ab und zwar waren es
die Gläser zweier Herren, welche zu beiden Seiten ein und der¬
selben Dame saßen. Es entstand hierauf die Frage , was dieses
zu bedeuten hätte , und endlich wurde einstimmig beschlosien, den
Briefkasten des „Generalanzeigers " in Anspruch zu nehmen.

Wir antworten : WaS kann das anders sein, als eine Mahnung
an das alte Sprüchwort : „Glück und Glas , wie leicht bricht das ."
Vielleicht ist es noch viel sagender und bedeutet für die beiden
Herren , daß sie - doch nein , das sagen wir hier nicht!

Hausfrauchen schreibt: „DieOstertage nahen heran,
und da wollen die Kinder ihre bunten Ostereier
haben.  Nun möchte ich, theils aus Sparsamkeit , rheils weil
mir Spaß macht, das Färben selbst besorgen und bitte deshalb um
einige Anleitung hierzu."

Antwort : 1) Roth  färbt man die Eier so.': Man kocht in
einem irdenen Topfe Fernambukholz mit Essig und etwas Alaun
so lange, bis sich eine schöne rothe Flüssigkeit gebildet hat . In
diese legt man die Eier und läßt sie hart sieden. Nachdem man
sie herausgenommen, reibt man sie mit etwas Butter ein und
wischt sie mit einem Tuche wieder ab. 2) Blau.  Man kocht
Blauholz und Essig mit etwas Alaun so lange , bis die Flüssigkeit
eine dunkle Färbung angenommen hat . 3) Gelb.  Trockene
Zwiebelschalen werden mit Wasser gut ausgekocht, und in dieser
Flüssigkeit werden die Eier aufgekocht. 4) Scheckig . Man schneidet
aus braunen Zwiebelschalen Sterne und Figuren , klebt sie auf
das Ei ; dies wird an den so behandelten Stellen gelb. Auf andere
Stellen klebt man Blättchen von dunkelrothen Pappelblumen , welche
eine grüne Farbe geben; rothe Flecken erzielt man durch Anwendung
von Brasilienholzspänchen, blaue durch kleine Stückchen Crystall
Lack. Das mit diesen verschiedenen Farbstoffen versehene Ei bindet
man in ein weißes leinenes Läppchen, wickelt einen Faden darum
und läßt es gar kochen. Hierauf wickelt man dasselbe los, entfernt
die noch anhaftenden Farbestoffe und beseitet es mit Butter oder
einer Speckschwarte. 5) Eine Schrift  oder Zeichnung bringt
man auf den Ostereiern an mittels Scheidcwassers, welches man
mit Hülfe eines Federkiels aufträgt und vor dem Kochen der Eier
eintrocknen läßt.

Es giebt noch eine Menge Färbemittel , die nicht viel kosten.
Die grünen Wallnußschalen geben ein dunkles Braun , Blauholz
oder Braunspäne ein Lila, frische Petersilie ein lichtes Grün, Per-
nambukholz auch ein bläuliches Rosa. Durch Bewickeln des Eies mit
feingeschnittenen, vielfarbigen Seidcnfleckchenerzielt man ein buntes
Fardengemisch. Vor dem Färben kann man die etwas erwärmteu
Eier mit geschmolzenem Wachs vermittelst einer an einem Stäbchen
befestigten Stecknadel mit Inschriften oder anderen Verzierungen
versehen. Sehr hübsch sind auch die ausgeblasenen Eier broncirt
und mit Seidenbändchen umwunden , oder mit bunten Abzieh- und
Reliefbildchen geschmückt und beklebt. Mit Hilfe von etwas Haar¬
wolle, Tusche und buntem Cartonpapier lassen sich auch mit Leich
tigkeit höchst drollige Köpfe aus den Eiern Herstellen. Die aus dem
Carton beschnittene Hutkrempe spielt dabei die Hauptrolle und vcr-
ändett die Köpfe, je nachdem sie breit oder schmal, aufgeschlagen
oder herunterfallendist, außerordentlich. Freilich muß ein geschicktE rter Pinsel die Gesichter malen und ihnen Character zu ver-i wissen.

-Ein junges Frauchen " will einen Osterkuchen bereiten,
kennt zwar ein Reeept dafür, möchte aber „zur Abwechslung" gern
emmal ein etwas anders lautendes Recept wissen.

Antwort:  Hier haben Sie eins , welches hoffentlich nicht
identisch ist mit dem Ihrigen ; wenn doch, so sollen Sie noch ein
anderes haben. — Also: a|4 Pfund Butter werden zur Sahne ge¬
rieben, nach und nach 4 Eidotter , 3/t Pfund Kartoffelmehl, 30 Loth
fernes Weizenmehl und zuletzt der steife Schaum von 4 Eiweiß

"dazu gegeben. Diesen Teig legt man in eine nicht zu hohe, aus¬
gestrichene Tortenform , quirlt 2 Eier schaumig, bestreicht den
Kuchen damit, streut reichlich Zucker und länglich geschnittene
Mandeln darüber und bäckt den Kuchen bei Mittelhitze.

Alter Freund des General -Anzeigers . Ihre Be-
hauptung ist richtig. Zum Fernsprechverkehr mit Worms
stnd außer Wiesbaden und Mainz jetzt auch Biebrich, Bingen,
Eltville, Langenschwalbach, Homburg v. d. H ., Kassel, Königstein rc.
zugclassen.

Frau Helene schreibt: Wir wollen in unfern Garten, den
wir gemiethet haben, hübsche Rosenstöcke Pflanzen. Können wir
«leselben wieder initnehmen, wenn wir ausziehen , oder müssen wir
vie ststanzen in Kübel oder Töpfe setzen?

Antwort:  Sic können Alles, was Sie in den Garten
Pflanzen, später wieder initnehmen.
. Amiens . Den Namen Leo führen 13 Päpste . Der erste
verlelden war Leo der Große, der zuerst die Idee des römischen
Prunats zu verwirklichen suchte und im Jahre 452 den Frieden
«NU Attila vermittelte.

Neapel . 1. Die Route ist: Basel, Gotthard-Tunnel, Mci!a:.d^
Genua , Rom, Neapel. 2 . Das erfahren Sie am Sichersten und
Schnellsten ain Eisenbahn-Billetschalter. 3 . Einen Paß erhalten Sie
auf dem Oberbürgermeistcramte resp. durch die Polizei.

Deutsch-Französisch . Sie scheinen uns recht sonderbare
Begriffe von der Art und Weise zu haben, wie man eine fremde
Sprache erlernt . Dazu genügt keineswegs, daß Sie ein Buch
besitzen, „wo das Deutsche ins Französische übersetzt ist" . Wenn
Sie nicht die Mittel haben, einen Lehrer zu nehmen, was das Beste
wäre, dann lassen Sie sich durch einen Buchhändler die Unterrichts
briefe von Toussaint -Langenscheidt besorgen.

Fragesteller vom Rhein . Die Crben sind berechtigt, am
1. April für den 1. Oetober , oder am 1. Juli für den 1. Januar
zu kündigen und bis dahin die Wohnung anderweit zu vermiethcn

Altersversicherung . Weibliche Personen, welche eine Ehe
eingehen, bevor sie in den Genuß einer Rente gelangt sind, erhalten
die Hälfte der für sie geleisteten Beiträge , also nur dessen, was sie
selbst gezahlt haben, zurückerstattet, wenn die Beiträge für mindestens
5 Beitragsjahre (235 Wochen) entrichtet worden find. Der Afr
spruch ist binnen 3 Monaten nach der Verheirathung geltend zu
machen.

Erna . Meine vollständige Einrichtung verkaufte ich gegen
eine baare Summe an meine Mutter . Ist dieser Verkauf vor Gc
richt gültig?

Antwort:  Zweifellos , es sei denn, daß der Verkauf zur
Benachtheiligung etwaiger Gläubiger geschah.

Albert S . fragt , ob bei Ausbruch eines Krieges Freiwillige,
also auch Avatageure angenommen werden?

Antwort:  Allerdings , Sie müssen aber die nichtigen Zeug
Nisse, also Meldeschein rc. bcibringen , und werden behufs Ihrer
militärischen Ausbildung zunächst in die Ersatzttuppentheile einge.
stellt, rücken also nicht sofort ins Feld . Avantageure müssen natuo
lich den an dieselben auch im Frieden zu stellenden allgemeinen
Anforderungen entsprechen, und von einem Regiments -Kommandeur
fpeciell für sein Regiment angenommen sein. Ein Aufnahme-
Examen zum Avantageur wird niemals gemacht. Die betreffenden
Schulzeugnisse gelten dafür . Von der Fähnrichsprüfung kann als
dann der Avantageur , sobald er in die Feldtruppe eingestellt ist,
durch Auszeichnung vor dem Feinde und durch weitere Auszcich
nung , sobald er Fähnrich geworden, auch von der Offiziersprüfung
befreit werden.

Frühjahrs- und Sommer- Herren- Kleiderstoffe
echt englischer , sowie bester deutscher Qualitäten j
ä HK , 2 . 95 per Meter bis Mk. 13.75 versenden in |

jj beliebiger Meterzahl franco ins Haus
VkmMmM oettinger&Co., Frankfurta.M.

Handschuhe.
Speeialität in allen Sorten

Handschuhen
MM“ zur Frühjahrs - und Sommer -Saison . ' Vff

Seid . n. Hl de perse Handschuhe mil verst. Fingerspitzen.
Flor -Handschnhe mit hübschen durchbrochenen Manschettenund

doppelten Spitzen , Paar 1 Mk.
Waschächte leinene Handschuhe in großer Auswahl.
Stoff -Handschuhe, prima Halb-Leinen, von 50 Pfg. an.
Seidene Handschuhe, 4 Knopf lang, gute Qual., Paar 1 Mk.
Halb -Handschnhc- Neubeit, Dänisch-Leder, Imitat. Bajadere-

und Spitzen Handschuhe.
Prima schwarze Glace -Handschuhe , vorzügliche Qualität.
Hellgelbe Waschleder -Handschuhe , Paar 2.25, 3 Paar 6 M.
Sued aandschuhe, 4-knöpf„ gute Qual., Paar von 1.90 M. an.

Alle Sorten Glace -, Sued , Wasch- und Juchten-
lcder -Handschuhe.

6g. Sehmiil, lUieebnhen.
Handschuhfabrik , 17 L. nggasse 17.

Größte Auswahl in Cravatten und Hosenträgern,
Lawn -TenniS - und Geidcngürtel . 3188

Karl Fischbach
Langgasse 8-

Sämmtliche
Neuheiten

vorräthig. Ueberziehen u.
Anfertigen in allen mög¬
lichen Farben und Quali¬

täten.
Repariren schnell.
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Job* Andre Sebald ’s Haartinctur.
ärztlich geprüft und empfohlen gegen: kreisfleckige
Kahlheit (alopecia areata ), Haarausfall
und Schuppen . Erfolg garantirt . >/,Fl. 2.50,
«/, Fl . 5.—, Verpackung frei. Zahlreiche Atteste
von Aerzten , sowie Prospekt liegen jedem Flacon
bei und übersende an jedermann gratis und franco.
Vertreter für Wiesbaden gesucht.

5063b Job . Andre Sebald . Hildesheim

Oartenlries.
lselben Grubenkies , silbergrauen Kies , Rhein¬
les und Rheinsand empfiehlt 2886

A. Momberger , Moritzstraße 7.

.IMe Wiesbadener

Kronen- Srauerei
liefert nach wie vor trotz aller Concurrenz

dir beste« Flaschenbiere
anJedermann , in Quantitäten von 20 Flaschen an pro Flasche
von circa >/, Liter Inhalt

Lagerbier — hell — nach Pilsener Brauart , oder
dto. — dunkel — nach Müchncr Brauart

für 12 Pfennige frei in 's Haus und unterhält außerdem Hunderte
von Niederlagen hier und answärtS » welche dasselbe zu
gleichem Preise abgeben.

Die Biere bilden ei « vorzügliches TafelgetränS
aus bestem Malz und feinsten Hopfe « unter Vermeidung
jeglicher Surrogate , Farbe oder Eonservirungsmittel hergestellt.

Sie bieten Völlen Ersatz für die sogenannten ächte « Bierej
übertteffen vielmehr die meisten derselben an Gehalt u. Geschämt-.

Die elegante Flasche ist eine Zierde jeder Tafel.
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Schutzmarke,
3236

verfolgt.

Flaschen, Verschlüsse und Kasten ttagen unsere
bleiben unser Eigenthum und sind unverkäuflich.

Jede widerrechtlicheBenutzung wird strafrechtlich

GkschSsts-Nelii«dkl«»s.
Hiermit zeige ich meinen verehrten Abnehmern an, daß ich

von heute an mein
Samen -Special Geschäft

von Michelsberg 23 nach

Neugasse 18/20
nächst der Marktstrasse verlegt habe, und bitte, mir daL
bisher bewiesene Vertrauen auch dorthin folgen zu lassen.

Hochachtungsvoll
3388  Heinrich Schfndling,

Special Samen -Handluna.
ÜB . Mein Geschäft Ecke Michelsberg und Schwalbacher-

straste bleibt bis auf Weiteres wegen gänüichmr Ausver¬
kauf noch offen und verkaufe eine große Parthie Cigarre « ,
Weine und Colonialwaaren zu berabgesetztenPensen.

Isepsntin-Lalniiab-Zonmiseavil«,
als anerkannt bestes Wasch - und Putzmittel,

per Pfd . 26 Pf ., bei 5 Pfd . 24 Pf .,
sowie alle übrigen Wasch - und Putzarttkcl (Burstcn-
waaren :c. rc.) in vorzüglicher Qualität zu bllltgfte«

Preisen empfiehlt
10  Bahnhofstr .. M.  O . Gruhl , Bahnhofstr . 10,

Seifen , Lichte, Parfümerien , Bürstenwaaren rc. 3079
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Maimtmchimg der ImMiläts- r. Mm --
mrsichkrungsm-alt Heffko-Naffm

für den Kreis Wiesbaden ( Stadt ) .
? 22 der Reichsgesetzrs vom 22. Juni 1889 , betreffend die Jn-

validitätS - und Altersversicherung ).

Für die nach dem vorbezeichneten ReichSgrsetze versicherungs-
Pffichtigen Personen im Kreise Wiesbaden ( Stadt ) sind
für die Zeit vom 1. Januar 1893 bis 31« December 1900, vor-

. behältlich etwaiger anderweiter Festsetzung,nachbezeichneteWochen¬
beiträge zu entrichten , und zwar:

Für

Ein Wochenbeitrag
in Lohnklaffe

I l I » | III | IV
von

Pf . I Pf . : Bf . Pf.

1 . Mitglieder der gemeins.
Ortskrankenkasse zu Wies¬

baden in Wiesbaden.
Mitglieder -Klasse 1

. . n„ . in
Mitglieder der Kranken-

! 8 13 u . 29
des Statuts
8
kaffe für die bei dem Wege¬
bau des Bezirksverbandes
d . Regierungsbezirks Wies¬
baden beschäftigten Personen

zu Wiesbaden.
8 16 der Statuts.

3 « Mitglieder der Kranken»
kaff « » es ConsortiumS für
Nebenbahnen zn Darmstadt.

§ 5 des Statuts.

4 . Mitglieder der Kranken
kaffe der Glaser -Innung z«

Wiesbaden.
8 . Mitglieder - er Kranken¬

kaffe der Küfer -Jnnnng zu
Wiesbaden.

6 . Mitglieder der Kranken¬
kaffe der Metzger -Innung

zu Wiesbaden.
7 . Mitglieder der Kranken¬

kasse derSchneider -Jnnnng
zu Wiesbaden.

8 . Mitglieder der Kranken-
kaffe der Schreiner -Innung

zu Wiesbaden.

88 13 u. 28 \ Mitglied -Masse l
der Statute » j * ,,,

9 . Mitglieder der Kranken
kaffe der Schuhmacher-

Innung zu Wiesbaden.
19 . Mitglieder der Kranken¬

kaffe der Tapezierer-
Innung zu Wiesbaden.

MitglirdrrUaffeI: S§8 18 «. 28
der Statuten

11. Mitglieder der Post¬
krankenkaffen.

Klaffe I bei einem Tagelohn bis
einschl. 1. 16 Mk. . . .

• II bei einem Tagelohn von
mehr ÄS 1.16 Mk. bis
einschl. 1.83 Mk . . . .

, III bei einem Tagelohn von
mrhr als 1.88 Mk. bis
einschl- 2.83 Mk. . . .

„ IV bei einem Tagelohn über
2.83 Mk.

IS .Alle in Land -« .Forstwirth-
schast beschäftigten Betriebs¬
beamten bis einschliesslich
SVVV Mark Jahresarbeits¬
verdienst , soweit dieselben
nicht zu denMitglieder « einer

vorstehenden Krankenkaffe
gehören.

13 . Ave übrigen in Land - und
Forstwirt bschast, sowie in sonstiger
Weise beschäftigten
welche keiner der vorgenannt.

Krankenkaffen angehören,
a) männliche Personen . , .
b) weibliche , . .

—
20

24

14 . Lehrlinge über 16 Jahre,
soweit dieselben nicht einer
der genannten Krankenkassen
angehören. 20

15 . Lehrmädchen über 16 Jahre
wie vor. 14

14
20

24

Der Wochenbeitrag derjenigen Lohn-
klafse, in welche der dreihundert-
fache Betrag des nach dem Statut
>für die Bemessung der Kranken-
lassendeiträge zu Grunde zu legenden
wirklichen Arbeitsverdienstes fällt.

28 Pfg . für jede Kalenderwoche freiwilliger Verflchcrung
einzuklebkn-

Sich selbst versichern können , falls sie das 40 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und noch im Stande sind , ein Drittel de « orts¬
üblichen TagelohnS gewöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen:

1 . Betriebsunternehmer , welche nicht regelmäßig wenigstens
einen Lohnarbeiter beschäftigen,

2 . ohne Rücksicht aus die Zahl der von ihnen beschäftigten
Lohnarbeiter solche selbständige Gewerbetreibende , welche in
eigenen Betriebsstätten im Aufträge und für Rechnung
anderer Gewerbetreibender mit der Herstellung oder Be-

arbcitung gewerblicher Erzeugniffe beschästtgt werden
(Hausgewerbetreibende ) .

Für Saisonarbeiter , d . h . solche , welche zu einem bestimmten
Arbeitgeber in einem dauernden Dienst - oder Lohnverbältniß stehen
und daffelbe nur vorübergehend unterbrechen , kann das Versicherungs-
oerhältniß auch ohne Verwendung von Doppelmarken wahrend eines
4 Monate nicht übersteigenden Zeitraums freiwillig dadurch fortge¬
setzt werden , daß die Beiträge in bisheriger Höhe sortentrichtet werden
(8 119 des Gesetzes vom 22 . Juni 1889 ) .

Caffel , den 2 . Februar 1893 . Der Vorstand:
E . von Hundelshausen,

LandeS -Direktor.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Wiesbaden , 2. April 1895.
Der Magistrat.

Abtheilung für Jnvaliditäts - und Altersversicherung.
609 Körner.

14

14

14

20

20

20

24

24

24

30
Der Wochcnbeilrag dertknigen iohn-
tlaffc, in welche der wirklicheJahres-

»rbeitrvereienst fällt und zwar:

voninchrsvonmehr
als | als

bis 350 bis 550 bis
350 M . 550 M 850 M . 850 M.
14 Pf . 20Pf . !24 Pf . j 30 Pf.

von mehr
als

(Ohne Unterschied des wirk-
lichen Jahresarbritsver-

dienstes) :

einer höheren Lohnklaffe ist zu-Die Berwcndung von Marken
lässig , wenn Arbeitgeber und Versicherte hierüber einverstanden sind.

Zur richtigen und rechtzeitigen Verwendung der
fälligen Beitragsmarken sind die Arbeitgeber ver¬
pflichtet . Rechtzeitig geschieht die Verwendung der Bei¬
tragsmarken nur dann , wenn diesetbe alsbald bei
jeder Lohnzahlung erfolgt . Den Arbeitgebernsteht das Recht
zu , bei der Lohnzahlung den von ihnen beschäftigten Personen
die Hälfte der Beiträge in Abzug , » bringen . Abzüge
dürsen sich jedoch höchstens aus dir für die beiden letzten Lohn-
zahiungSperiodeu entrichteten Beiträge erstrecken . Als Lohn¬
zahlung gelte « anch Abschlagszahlungen.

Diejenigen Personen , welche die Kerfich . rung nach Ausgabe der
di« BersichcrungSpflicht begründenden Beschäftigung freiwillig
fortfetzen oder erneuern (8 11" des Gesetze? vom 22 . Ju, ' i 1889)
sowie dirjenigen Personen, welche sich freiwillig selbst ver¬
sichert » (8 8 deS genannten Gesetzes), haben Doppelmarken zu

Größtes Lager elegant sitzender fertiger!

Kerren-
u. Knaöen-Karderoben
unter Garantie für gute Qualität und vor¬

zügliche Verarbeitung , von dem einfachsten,

bis zu dem hochelegantesten Genre.

Herren - « nd Knaben - Hüte

irr alten Farven und Fa ŝn « , wegen
naUständiger Aufgabe dieses Artikels

H* federn annekrnbaren Preise.

22 Kirchgasse 22
gegenüber dem Nonnenhof.

3400

Geschäfts Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft die ergebenste Mittheilung , daß

ich mein Geschäft von Michelsberg 6 nach

Neugasse 22
verlegt habe . • 3256

Achtungsvoll

ft » Kettanbachy Schaftenmacher.

Schausenstergestelle
fabricirt , für jedes Geschäft passend , in Vernickelung , Messing oder
Eisen broncirt Heinrich Krause , Michelsberg 15,
2794 Gürtler u . Metallgießerei u . Installations -Geschäft.

Jeder
Gebildete muß heute über Alles unterrichtet sein . Wo aber soll er sich bequem , schnell und ohne
besonderen Aufwand an Kosten orientiren ? Die Frage hat sich gewiß schon mancher

Keser

)
>
>
)

unseres Blattes gestellt , ohne sie befriedigend beantworten zu können , d. h . nur bisher , denn diese
Zeilen geben ihm die Antwort und des Räthsels Lösung . Jeder Abonnent

unseres Mattes
hat es künftig in der Hand sich für alles Wissenswerthe einen Berather zuzulegen , der ihm bald
unentbehrlich sein wird . Das ist „ Kürschners Universal -Konversations Lexikon " , das jeder unserer
Leser , trotzdem es fünfmal so umfangreich ist , wie desselben Autors berühmtes „ Taschcnlcxikon " ,
doch wie dieses für nur 3 Mark erhält . Es ist 17 otw breit , 24 otm hoch, 6 ctm stark , giebt auf
2600 Spalten 213 600 Zeilen Text und ca . 2500 Illustrationen und ist in jeder Beziehung

ein
Buch für Jedermann , wie kein zweites . Fast Jedermann muß ein solches Buch haben und kann es
Dank des billigen Preises (3 Mark in unserer Expedition , in ' s Haus gebracht 10 Pfg . Bringerlohn,
nach Auswärts mit 35 bezw . 60 Pfg . für Porto und Verpackung für 1— 3 Exemplare Zuschlag
erhalten . Als passendes und werthvolles

e
e
<cc

Geschenk
ür jede Gelegenheit ist Kürschners Universal -Konvcrsations -Lexikon noch ganz besonders zu empfehlen.

Die Apeditm des„Wicsbalrmk Generiil-A»zrigns".
17  Marktstrntzr 17.



Mit dem heutigen Tage habe ich am hiesigen Platze, Ecke der Friedrich - und Schlvalbacherstrafle , ein

verbunden mit

Anfertigung nach Maass
Langjährige Thätigkeit , genaue Branchekenntnisse, sowie die besten Bezugsquellen ermöglichen es mir, Ihnen in jeder Hinsicht die größten
l bieten.
Mein Unternehmen bestens empfehlend, bitte ich bei Bedarf um gütige Berücksichtigung.

Hochachtungsvoll

langjähriger Zuschneider.
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Reeller Ausverkauf wegen Geschäfts 'Aufgäbe.
Ende Juni 1. Js . geben wir unser Ladengeschäft vollständig auf und verkaufen desshaib unsere

Vorräthe in

Papier- und Schreibwaaren,
sowie

3243

Japan - und Chinawaaren;
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen.

€̂arl f̂ehnegelberger *€ie.
26 Marktstrasse 26.

ster-
Brode

Stollen

Eier
in Fondants,Chocoladevon1Pfg . an.

Hasen
i« Fondants, Chocolade

Conserver, re. billigst,
von 1 Pfg . an.

Bisquit -Hasen 25 u. 50 Pfg . Bisquit-Eier 10 Pfg . u. höher.
Hasen im Hefenteig 15 Pfg.

W. Berger . Luxemb. Hoflieferant,
Bärenstrasse 2 , Delaspeestrasse 9. 3428

5 : ToifslMMttm- §
Rnziige

M— bleibe—iueri>e
gesund!

dr

ln der Preislage von 4
Mark 12 , 15 , 18 , 20 , 25 , 27,

30 , 45 empfiehlt

Mard Fachs -»
47 Kirchgasse 47

nahe am Mauritiusplatae.

S P«p|i» fertig«
tat ’uuii Kmdn-Garitmidkll.

|E3r gesetzlich geschützt.
Zu beziehen nur durch

lteiuch «l d Co . , Scrrest
3800 Dre - deN' Sachsen.

Äuff-Rrster
in doppelt breiter guter Waare v.
1,50 M. an. Saalgaffe 26. 5595*

Versuchen Sie
geil.

den
vielfach preisgekrönten

ISchnsfej^ j)
\ JAVA - / y

tKAFFEfi

von

M. Schuster, Bonn,
Dampf- Kaffee- Brennerei,

gegründet 1857,
zu 80,85,90,95 u 100 Pf

das Pfund. _
Verkaufsstellen in

Wiesbadens
Ford. Alexi, Michelsberg 9.
FriN Bernstein, Wellritzstr.25.
Eduard Barth , Karlstr. 35.
M .Hardt, Schwalbacherstr. 7.
Wwe . Jos . Spitz, Schulstr.18

in Sonne bcrg:
Wwe . I . Ncumann. 4012b

Militär-
Pädagogium.
Pr . Köiin.
Schöneberg -Berlin

Stubenrauchstr . 10.
Vorbereitungs-Anstalt z. Fähn¬
richs-Examen u. z. den übrigen
MilitärzPrüfungen. Vorzügliche
Erfolce n. Empfehlungen. 5125
la. 8üLsratimdlllleep Pfd.9 Pf.
, l. ainllnittvr85Pf .Perj i.Poük.
N. tismmeeling,Herfarstb.Trier.

Große
Manzen-umf locUecc*
Mame-AeMgemng.

Mittwoch , den IO. April er., Morgens
SV, und Nachmittags SV, anfangend, versteigere
ich in meinen Auctionslokalitäten

M 3 Ädolphstrasse3 ^
nachfolgende, sehr gut entwickelte Pflanzen in und ohne
Kübel, als:

Coniferen in diversen Dimensionen,
Jlex Aquifofia , Rhododendron,,
Azaleen , eine prachtv Collection
Traucrrosen , Stamm - und Strauchrosen,
ferner Hydraugea , Paniculata
graudi flora , Syringen , Dentrea
gracillis , Prunus Sinensis , Flora
rosea plena , Tiburnum , Opulus,
Magnolia , Saulangcana , Pyramid-
Birnen , -Kirschen , -Aepfel , -Kletter¬
pflanzen in div . Sorten und Clematis
in Prachtsorten , ferner Aucuha , Phor-
mium , Chamerops , Taxus , Yucca.
Dracaena , Luxus , eine große Anzahl
Kronen - und Pyramiden -Lorbeerbäume

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.Wilh . Klotz.
3246 Auktionator und Taxator.

Für Cürtiler nnd Liüelibeßtzer.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Liefern von ŝetz-

tannen , Waldzierfteinen , Ziersträuchern re.
zu reell billigen Preisen.on . /t _ 2  n _ « « StniAftvobo 11



Anzeigen aller Art,
Geschäfts- und Wohnungs-Anzeigen. KaurMen-Uachrichlen» Stellengesucheu. s.

finden die weiteste und zweck massigste Verbreitung im
® * * * * * * * * * * :feA:fc* Il
j< Keine Nach- *
X wcisnngs- oder s
^ Auskunftsgebühr. ij IDiesßatfeRßi' Genemt-Nnzeiger,

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Der „Wiesbadener General-Anzeiger" hat nachweisbar die

zvvitgrüssts Auflage aller in Nassau erscheinenden Blätter

X Offerten-Annahme!f-
^ und Weiterbc- A

förderung kostenfrei§

«nd ist in alle« Kreisen der Bevölkerung von Wiesbaden u. Umgegend gleichstark verbreitet. Preis monatl. 50 Pfennig frei ins Ha»s,
Wohnungs-Anzeigen, Stellen-Gesuche etc . werden nur mit 5 Pf g . dieZeile berechnet.

ooooooooooooo ooooooooocooc

^temmler.

. i/

Juwelier.
Langgasse 50,

Ecke des Kranzplatz,
empfiehlt sein

grosses Lager
in

Confirmations-
Geschenken.

Allerbilligste Preise.

Feinste Ausfiliii’flng im
eigenen Atelier.

Mer Sciinlter
uni Hüfte

olmo Polster-

Arnold Obersky,
Corsetfabrik,

Wiesbaden, Langgasse 30, Wiesbaden.
Grösste Auswahl in Wiesbaden.

Corsets in modernen, gesundheitsmäßigen FagonS, einzeln!
z« Fabrikpreisen. 253b1

ifPttftrtl tot * bester Construction, Leib-
binden, Geradehalter,

Corsets für Magenleidende re.
K«n!
LnsMchl
zur Verschönerung

der Büste
von Mk. 3,50 an.

Corsets für Confirmnndinnen
von 75 Psg. an.

AMF Auf alle Einkäufe gewähre bis
Ostern IO 0/# Rabatt.

Knchenmehl.
EmMlej» de« ItfDorjklitniitit ffiettancu:

Feinstes Blütenmehl . . 10 Pfd. 2 Btt.
„ Weizenmehl . . 10 1,80 „

Adolf Hilf , Bäckermeister,
d606* Nur 3 Michelsberg 3.
Weiner’s Eier -Nudeln

(nur Eier und bestes Mehl),
keine Fabrikwaare , sehr ausgiebig , reden Tag frisch fabrizirt.
IS Marktftr. IS , geg. d. Rathskcller (früher Mauergasse^

Kuranstalt Schloss Hornegg
bei Gundelsheim a. N. (Württ .i 8tat . d. Bahnlinie

5080b Heilbronn -Heidelberg.
Sehr schöne
Lage . Reiz¬
volle Umgeb¬
ung . Prakti¬
sche , elegante,
moderne Ein-

richtung.

Gründliche erfolgreiche Behand¬
lung der meisten chronischen Krank-
lieiten und Krankheitsveranlagungon.
St reng  individualisierende Wasser - u.
Bäderbehandlg . Diätkuren . Massage.
Chirurgische Nachbehandlung . Ortho¬
pädie . Heilgymnastik . Elektrizität.
Behandlung v. Frauenkrankheiten etc.

• Bas ganze Jahr geöffnet.

Luft-
Kur o rt.
Tägl . Pen¬

sionspreis ■
einschl . ärztl.
Behandlung
und Bäder

von 5 M. an.

Aerztlicher Leiter : Stabsarzt a . D. Dr . Kleinmann.

^J^ jProspekte gratis u. franko durch den Besitzer Fr . Trump

Geschäfts-Eröffnung.
Freunden und Bekannten , sowie einer geehrten Nachbarschaft

die Mitiheilung , daß ich im Hause Walramstrafle 5 ein

Sjricrcininamis Kuller-, tzier-, Nriuüsc-
md kuiidesprudMeii-Keslhüsl

eröffnet habe.
Es wird mein Bestreben sein, meine werthen Abnehmer durch

nur gute Waare und billige Preise zufrieden zu stellen.

Chemisches Laboratorium
von

Dr . Adolf Ebel
befindet sich von jetzt ab:

Sa Kirchgasse 2 a.
3423

Größte u . billige Strickerei Wiesbadens.
Ellenbogengasse II , nahe dem Markt.

Jede Hausfrau versuche die feinsten Strümpfe an»
,weben u .stricken zu lassen Paar 40 Psg ., stärkere 20 bis
30 Psg ., neue Strümpfe 40 , 50 u. 60 Psg . Beinlänge
em 1 Psg . Auf Lager vorräthige Strümpfe u. Socken
von 20 Psg . an . Gelegenheitskauf von schweren
Unterröcken Stück 1,50 . Daselbst ist der feinste Faden

in Wolle, Baumwolle u . Bigonie zu haben, Loth von 3 Psg . an.
Garantiert echt in der Farbe und Haltbarkeit.  _ 2972

3242

Achtungsvoll
Friedrich Schlosser,

_Walramstrafle 5.

AcnaP
| ^| ^ € lg . Scherer & Co.

Langen , Hessen.
Aerztli ch ein n fnJh 7 r>
Feinste Hark «. Vlolfiirh preisgekr önt.

Reines Weindestillationsproduct.
Amtliche Analysen decken sich vollkommen mit solohen |

ächt französischen Cognaos
Grosse Flasche Mk.i 2 Mk.

Alleinige Nederlage : 290C

Franz Blank,Bahnhofsir. 12

tiebr.Esser.ßbeinisctaes TuchYersandfieschäft
Aachen D*

Direkter Versand an
Beste Bezugsquelle

Fabrikate in Kamm-
Paletot, Tuch,

Private zu Fabrik¬
preisen für gediegene,
reinwollene Cheviot,
Paletot Buckskin.

Reichhaltige Musterauswahl sofort franco gegen franco.
Enttäuschung ausgeschlossen.

_ Vertreter und Wiederverkäufer gesucht._

Gegen Sommersprossen,
Flechten , sowie bei allen Hautausschlägen

empfehle meine medicimsche 2956

Theeru.Theerschwefel-Seife
Adalbert Gärtner, Marktftr. 13.

Eier -und Bmtter-
Abschlag. 3046

Uorzügl Gemii jenudeln
per Pfund von 24—60 Psg.

Maccaroni, per Pfund von 24—60 Psg.
Gemischtes Obstp°rw.30,40u. eo Mg.
Ia. Türk. Pflaumen per Pfd. 15, 20, 25, 30 u. 35 Pfg.
Catharina-Pflaumen, per Pfd. 40, 50 und 60 Pfg.
Apfelschnitzen, Birnen, Kirschen, Mirabellen,
Aprikosen, Briinellen, Ringäpfrl.
Weizenmehle Pfd. v°n12- 22 MZ.

empfiehlt . 3440
Sackgasse2, v Fuchs,  Me Wetome.

Der so berühmte Ho . E . Weber ’s

Alpen -Kräuter Thee
ist bei mir täglich während der Marktzeit zu haben.

5609 * Forst (Markt ) .

Waltuch , 10 ttkndogkWffe 10.
Frische hochfeine Süßrahmbutter Pfd . 08 Pf.
Garantirt frische Landeicr » u. 6 Pf.
Größte Sorte Italiener früher 9 , jetzt 67s Pf.
Feinste türkische Pflaumen Pfd » 18 Pf.

Zu verkaufen.
Ein nußb . pol. Herrenschreibtisch, 1 ovaler Mahagoni Auszieh'

tisch, 4. nußb . pol. ovale und runde Tische, neue und gebrauchte
HITische, sowie kleine u. große Küchenlische, einth. Kleiderschränke,
pol. Kommoden, Blumentisch, 1 Zithertisch, stumme Diener nußb.
pol., 1 Nachttisch, 1 Klappsessel, 1 Nachtstuhl, 1 Kronleuchter mit
Petroleum -Lampe, 1 Ablaufbrett , Küchenbretter, 2 sapanesische
Teller , Figuren , Standuhren , gut gehend, 1 Ladenthekc, 1.80 Mtr.
lang , 1 Eckschränkchen, 1 große Vogclhecke, 1 Regal , 1 schwarzes
Kleidcrgestell, 4 Hockestühlchen, 1 Partie gut erhaltene Noten,
1 Marquise , 5 Mtr . lang , Roulleaux u . dgl. mehr. 3431

9  Moritzstrafte 9,
Mittelbau . 1. Stack rechts.
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Nur S
kostet

Pf.
unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Trauringe
kauft man am besten beim
Goldschmied 5209*

F. Lehmann,
Langgasse 3 , l Stiege.

Mungs=
Makulatur

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General-Anzeiger,
Marktstrahe 17 . hü*

Kaffee - und
Speiskmrthsihafl

Gutes bürgerliches Mittagessen 40
Pfg- Abendeffen 28 Psg. an und
bher Kl. Schwalbacherstr. 9. bei
ch. Kolb. Kaffee zu jeder Tages¬

zeit. 5629

Die beliebten Magnum Bonum
Kartoffeln p. .Kumpf 30 Pfg.

Carl Menzel, Lahnstraße 1a

Hüte
werden schön und billig garnirt,
von 50 Pfg . an . Alle Zuthaten
billigst. Metzgergasse 2, 2. 9196

Für Herren!
Kur SO Psg . in Marke» franko

Zusendung(in arschloff Couvert)
Darstellnng, Beschreibung und
Gebrauchsanweisung ein r ge¬
setzlich geschützten Erfin¬
dung,  welche chroUischeHarn»
rShrenlciden (Busfluß )sicherer
beseitigt, wie alle  anderen bisher
gebräuchlichen Methoden. 8508

A . Hillmann 's Verlag,
Berlin , Schleswiger Ufer 13.

stud zu 8 a/i %« n erster Stelle
auszuleihen.

l-«bvnsver»ichsrungs- und Er-
sparniss -Bank Stuttgart,

Beneralagentur:Wilhrlmftr.b, 2.

MWLNMM»

Feere Krüge,
werden zu kaufen gesucht Adlerstr,
13. Auf Verlangen im Hause
abgeholt. Bestellungen bitte pr.
Postkarte.  _ 3392

56Z7*

Theke,
joirb zu kaufen gesucht. Näheres
Exp. d. Bl.

rWWulMWfeg
Postkistchen,

Carton
in all. Größen billig zu verkauf

26 Marhtstr . 36,
Schreibwao renhandlung.

, ^ Ciue gute , al te,

«r Geige ä
3133 *' PtiA

'̂ ußdaum pol.'

llfchelsberg 7
Schuhladen

n. T"  BettstelleSprungr . b. i verk
bacherstr. 79 2. I

/ ^ ^ wal
5598»

Ein gutgehendes

mit guter Flaschenbierkuudschaft
ist krankheitshalber zu verkaufen.
Offerten G . B . 39 a. d. Exp,

Ei » gebrauchter Kindcr-

Sitzwagen,
billig z. verk. Schulberg 17 H.

Mehrere Waggon guter

Kuliduiig
Preiswürdig z. verk.

Hcllmundstr . 39

fohontolitlrn
«ud 3129

zu verm. bei M . Dörr Wiesbaden.
Echte Harzer Kanarienvögel u.

1 Kanapee billig zu verk.
5613 * Möhringstraße 5, 2.

Auringen Dr. 16.
i . e, hochträchtige Fahrkuh z. vk.
Kleider- und Küchen¬

schränke
Küchcnbretter , Tische usw.
zu verk, Adelhaidstr . 44,
2679_ Schreiner Birk.
tfjtommobe 14 M . Waschkomm.
w *- 16 M . Kleiderschrank w. n.
18 M . Sopha 20 M . sof zu
verkaufen. 5625*

Adlerstraße 16a B - 1. l.

Eine Kommode
und ein Bett billig z. verkaufen.

Hirschgraben 18 3, l.

AiMllllt
Kälbergasse 3. ein Schneppkarren
u . Pferd n . Kummet bill. z. verk

Stemgasse 22
ein kleines Specerei-Sädchen mit
Einrichtung und Magazin mit
oder ohne Wohnung, auch zu
andern, Geschäft passend, billig
zu vermiethe», 2430

Kalten
in der Marktstraste per
1. Juli zu vermiethen . Näh.
in der Expd . d. Blattes.

Aelterer Herr.n, i
inerPens , wünscht bei einer

alleinstehenden ält . gebjld.
Dame , oder kinderlosen Wtw.
mit eigenem Haushalt Whg.
1 Zimmer . Offerten A. A.
412 a. d. Exped. d. Bl.

I»U lUTHi

Feldstraße 16
weitend. Zimm . u . Küche a. sos.
Z. verm.  _ 3437

Henngartcnjlr. 12.
sth- 1- 2 Zimmer , Küche und

Zubeh., sowie 1 Bierkeller z. v.
Pr . sof. o. sp. N. Borderh.  Part.

Drei abgcsU Wohn - u . Wirth-
schastsräume, Keller rc, in ließ.
Hause an Passende Miether für
25 M . mon. z. verm. Näh .Exp.

Alvrechtstr. 9
2 Zimmer , Küche und Zubehör
sofort zu vermiethen. 2727

Aldtkchijlmhe 21
2 Zimmer u. Küche sofort oder
später zu vermiethen. Näheres
Parterre . 3029

AldreWriiße 11 ,
zwei Zimmer , Küche auf April
zit vermiethen . 2337

Albrechtstr. 21
Zimmer und Küche nebst Zu¬

behör auf gleich oder später zu
vermiethen. Näh . Part . 3030

MreWruße 40
eine freundlich gesunde abgcschl.
Wohnung 2 Zimmer , Küche und
Keller, Mitben . der Waschküche.

Näheres  3 Tr . r . 2617

AldreWr . 42 , 3 . l.
Schöne Mansarde zu vm.  5580*

Adlerstraße 36
ein Dachlog. 1 Zim ., Küche und
Keller zum 1. Juli zu verm. 3214

1 Zimmer und Küche sofort zu
vermiethen.  3067

t 36
ein Zimmer und Küche gleich od.
später sowie eine schöne Werk-
statt zu verm. 3212

Anlörnkraßk3
nahe der Emserstraße find im
Vorder- und Hinterhause Wohn,
von 2 Zimmer u . Küche und all.
Zubehör sofort zu vermiethen.
3426 Näh . Parterre.

HelkmasiraP 22
eine Mansarde nebst kl. Keller zu
vermiethen. 3381

. e 5
eine Wohnung von 3 Zimmern,
Küche und Zubeh., worin 16 I.
Flaschenbieigesch. betrieben wird,
auf 1. April zu verm. 1962

ßtllllliniißk. 28, 8
Hths . 2. St . 1 Zim . unmöbl . an
einz. Pers . sogl.z. verm. Näh . Part.

Hochstätte 23
eine geräumige Mansardenwoh¬
nung zu verm. 2531

Kapellenftr 1
freundl . , neu herger . Woh¬
nung auf sofort od. sp. zu verm.
Räh . DambachthalS . 2 St 3402

ES

11
ist e. hochelegante
Etage von O Zim.
mit 2 Balkons,

Bad, Parquetböden
u. größtem Kom¬
fort nebst Garten
n verm. Einz»
ehe» täglich. 2620

Wstrnjje i
ein schönes Parterrezimmer zu
vermiethen. 2856

Näheres Feldstraße 29, 1 St.

Lehrstraße 35
Ecke Nöderstr., schöne Frontspitz.
Wohnung sofort zu verm. 2945

iiiiujcrl

Onisenstr . 5 , Hth . 2. ist eine
^ Wohnung von 2 Zimmer u.

Nerostraße 15
pari , Wohnung 3 Zimmer , Küche
and Zubehör , neu hergerichtet,
sofort oder später z. verm. 2841

Wterstrnße 28
Wohnungen 2 Zimmer , Küche
und Zubehör sogleich od. 1. Juli
zu vermiethen . 3007

Platterstr. 36
2 Zimmer , Küche und Zubehör
auf 1. April zu vermiethen. 2681

Wnerlmg 12
eine Wohnung von 1 Zimmer
und Küche und ein einz. Zimm.
per sofort zu verm. 2834

RoonstrG5
2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per 1. April
zu vermiethen» 1860

Mehlstraße4 ß
3 Zimmer mit Küche und Zu¬
behör auf 1. Juli zu vermiethen.
Näheres Albrechtstr. 25 , 2. Tr.

$edatiftra§e 5,
eine sch. Wohg., 3 Zim ., Küche
u . Zubeh . billig z. verm. N.part.
od. i. 1 . St . b. Fr . Dörner . 3436

Steingasse2
eine Wohnung 1 Zimmer und
Küche nebst Dachkammer, und ein
Wohnung 2 Zimmer und Küche
mit allem Zubehör auch an
Wascherei zu verm. 3238

Steingasse 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer uud Küche auf 1.
April zu vermiethen. 1754

Steingaffe 21
eine freundliche Wohnung auf
1. Juli zu verm. 3253

Sreingasse 31,
Hinterbau eine abgeschlossene
Wohnung 2 Zimmer , Küche U.
Zubehör auf 1. April zu ver¬
miethen . 2426

ÄWl»ta 24  !
Gartenh ., Wohnung 3 Zimmer,
Küche, Mansarde und Keller per
1. Juli zu verm. Näh . Vdh. I .E.
Schwalbacherstr. 49

zwei geräumige Z. nebst Küche,
2. St . im Hth. , mit oder ohne
Werkstätte i . 1. St . auf 1. April
zu verm . Näh . 47, Part . 2585

Schiltarg 15.
Gartenhaus 2 oder 3 Zimmer mit
Küche u. Mansarde auf 1. April
zu verm. Näh . Vdhs . 1 St . 2791

Walravißraße 32
Vdh . Frontsp . 2 Zimmer , Küche
u . Zubehör für 235 Mk. zu verm.
Näh . 2. Stock rechts. 2978

Weilftraße6 s
eine Frontspitz - Wohnung im
Hinterbau mit 2 Zimmer und
Zubedör auf I . April zu verm.

Webergaffe 52
2 Zimmer , Küche u . Keller
z. verm . Näh . Lehrstr . 2. 243

WkilliW. 20,
Bel -Etage . 3 schön« Zimmer u.
Küche a. 1. April z. verm. 2031

Wrürlbßrajjk 11
ist «ine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h.^ 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermtethen . 759

Lagerplatz
(abgeschlossen) an der vord. Dotz-
heimerstraße zu vermiethen. Näh.
Frankenstraße 13, 1. 2927

Wohnungen von 1—2 Zimmer
auf 1. April zu vermiethen. 2762

pnimaljc 13,
Ecke Jahnstr . 1907

Freundl . Wohnungen im Mittel'
bau 2 Zimmer , Küche »nd 3
Zimmer , Küche und Zubehör zu
vermiethen , auf Verlangen kann
1 Z. separat mit verm weiden.
Dachwohn . 2 Z« u. Küche rc.

Schwalbacherstraße 49 eine

gekilluvtzt WerWtte
im 1. St ., auch als Lagerraum
fofoitz . vm. Näh .47, Part . 2584

Wrichjiraße 21,
Hth. 2. ist e. möbl. Zimm . z. v.

Wcherftr . 8,
Mittelb . 1. r . ist ein möbl. Zim.
auf gleich billig zu verm . a

Hermannstr . 12,2.
findet ein junger Mann schön
möbl. Zimmer u . sehr gute Kost
pr . Woche 10 Mark . 3112
Lellmundstr . 62 , H. I .St . erh.
Zf  r . Arb . Kost u . Ldgis 5600*
LAÛ etzgergasse8 erh. Arb . Kost

n Logis 2 .St . nächst der
5544* Langgasse.

Marktstr . 13,3.
Ein freundlich möbl. Zimm . sof.
zu verm. 5623*

Oranienstr . 47,
Hth. 1. l. möbl. Zimm . billig zu
vermiethen. 3261

Platterstr . 104,
Direkt am Walde

2 möbl, gr. Zimmer m. g. Balk.
sos. z. verm. 3250

Kööerallee 18.
2. St . Ein freundlich möbl .Zim.
m. ganzer Pens . sof. z . verm . a

Wumberg 12
erhalten zwei reinliche Ar¬
beiter Schlafstelle. 2833

s »»lg«ffk 5 , 2  SU.
fein möblirtes Zimmer zu ver¬
miethen. 3373

(OflViu ' £ tollen : ,

ZUM Mm
mit guter Handschrift,
als Volontär gegen
sofortige Vergütung
für ein Bureau gesucht
Offerten m. Gehalts¬
ansprüchen unter W
SS an die Expedition
d. Blattes.

Gärtner
Lehrling,

gesucht. Zimmermann , am neuen
3366 Friedhof.
autn * :wOK :» o «OK » äb
■g ü Lehrling , §g g
y gesucht für Bäcker- u . Eon - y
Q ditorei. W - Berger , Bären - 8
g straße 2. 3386g
lUKMOIOKMCMOKMC«

Glaser-Lehrling
kann in die Lehre treten . 2928

Frankenstraße 13, 1.

Kchiosserlehrlg . ,
sucht 3171

C . Unkelbach , Schachtstr . 9.

Gin Junge
wird in die Lehre gesucht bei
ii . Stsbeer , vorm. J. Kunkel,
Schuhmacher, Karlstr . 5 , 3926

Ein brauet Junge
kann di« Schreinerei erlernen bei
I 65. Henkel, Bleichst». 4, 257 -,

gesucht der Will ), llullmunn,
2860 Riehlstraßc 3. M . 1 l.

Vkltltt
fit  nimügdfiidfm
ArbejtsnslljWeis

im Rathaus.
Arbeit finden:

10 Schneider,
1 Schuhmacher
3 Tapezierer
3 Lackirer
1 Tüncher
2 Wagner
1 Friseur
2 Gärtner
1 Buchbinder
1 Bergolder
2 Küfer
1 Fuhrknecht
2 Buchbinder-Lehrlinge
2 Sattler -Lehrlinge
2 Schreiner -Lehrlinge
1 Dekorationsmalerlehrling
2 Schneider-Lehrlinge
1 Kellner-Lehrling f. Hot. 1. R
1 Lehrm. f. Kleiderm. g. Berg

tr H rt
1 Steindruckerlehrling g. Lohn

Arbeit suchen:
6 Schlosser
4 Spengler
4 Tapezierer
2 Buchbinder
2 Schriftsetzer
3 Steinhauer
10 Hausburschen.
2 Mechaniker
3 Installateure
4 Lakirer
2 Steindrucker
3 Buchdrucker
4 Gärtner
3 Lohndiener

Ein Friseur- und 5620*

KarbierlehrUng
gesucht. Off , u . G . 75 a. Exp.

Kn talvtk| uttj)t "
kann unter günstigen Bedh
das ~ . .
bei

gungen
erlernen.

Frohn , Bärenstr. 1.

ZK» tarntet funge
wird in die Lehre gesucht bei
Heinr . Krause , vorm. C . W.
Gottschalk , Gürtlerci und
Metallgiesterei , Michelsb. 15.

Ein braver Junge
kann das Tapezierergefchäst
erlernen . 554o*
J . Linkenbach , Nerostraße 33.f ttt braver Junge kann das

Lackirergcschäft erlernen bei
freier Kost und Logis. Off . unt.
100 Lehrling an die Exp. 5550*

aseSBSBSHSasaSF^

Lehrmädchen,
a . achtbarer Familie sofort
gesucht. Joseph Haas,
8164 4 Michelsberg 4

sofort gesucht, Gärtnerei Jung
3249 _ Platterstr . 104.

Für in | ; :iipt.
Ein junger selbstständiger Zimmer
mann , welcher auch in Hobel- u.
Treppenarbeit erfahren ist auf
die Dauer gesucht. Alles andere
nach Uebereinkunft. Näh. Exp.
d. Bl . 3140

Ein

Glaserlehrling
gesucht. Hr . Dötschmann.
3054 Hellnmndstr. 32.

gesucht.Luisenstr. 16 3408
Ein jüngeres

Mädchen
für Nachmittags gesucht- Näh-
in der Exped. d. Bl . a

WeheM Sunpjrr,
sucht Stelle auch zu einzelner
Dame . Offerten u . I . A. 10!
a. d. Exp . d. Bl . e



Dienstag den 9 . April , Vormittags91/, und
Nachmittag anfangend läßt Herrn Direktor
K. M. wegen Aufgabe seines Haushalts nachverieichnet,.!
Mobilien öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zah¬
lung durch den Unterzeichneten in dem Versteigerungs
lokal

Schwallracherstraße7 1
versteigern als:

sehr gute Betten mit hohen Häuptern , 1 Spiegelschrank, 1
Weißzeugschrank, 1 Schreibbureau mit Aufsatz, 1 Plüsch¬
garnitur , 1 Sopha , 4 Sessel, 1 Polstergarnitur 1 Sopha,
3 Sessel, 1 Ruhebett , 2 einzelne Kanapee, 4 Klappsessel
Plüsch und Stickerei, 2 Goldpseilerspiegel1 Sophaspiegel,
1 Regulator , eine Standuhr antik, 2 nußb . einthürige und
2 kann. 2thür . Kleiderschränkc, 2 Vertikow, 2 Kommoden,
ovale und viereckige Tische, Waschkommoden und Nachttische,
Stühle , Bilder , 1 Truhe , 1 gutes Piattino , Bücher-
Reale, Bücher als : Meyer 's Conversations -Lexikon, Schlossers
Weltgeschichte,' Schiller 's Göthe's Lessing's , Reutcr 's rc,
Werke, Weißzeug als : 50 Betttücher, Plumeaux -Ueberzug,
Kissenbezüge, Tafel - und Tischtücher, Servietten , Handtücher,
Gläser- und Abputztücher, 12 Fenster-Vorhänge , Rouleaux,
Gallerien , Schoner , Sophakissen, Bett - und Tischdecken,
Teppiche, Vorlagen , 2 Kaffeeservice, Porzellan , Crystall und
Glas -Waaren , Küchengeräthe, sowie noch vieles mehr.

Obiges Versteigerungslokal ist nur für Mobilien
bestimmt und bei Bedarf bitte geehrte Herrschaften um
gefl. Besichtigung. Gegenstände können täglich zuge¬
bracht auch auf Verlangen abgeholt werden.

Versteigerungen werden gewiffenhaft und unter den
coulantesten Bedingungen abgehalten. 3417

Adam Bender , Auktionator.
NB. Bureau und Versteigerungslokal für Mobilien

Schwalbacherstraße7. Alle sonstigen Versteigerungen
finden wie bisher in meinem Lokal Friedrichstr. 44 statt.

Unfehlbare Rettung gegen _ _
Kahlköpfigkeit!

Die Medikamente hierzu sind nur in der
! Apotheke aufAnweisung vonmirzu erhalten,

Man lafle sich nicht irre führen durch markt¬
schreierische Inserate , worin Mittel nnr
von Händlern angeboten werden, welche eherI
schädlich , als nützlich wirken. Sprech¬
stunden : 10 —12 und 3 —7 Uhr.

Paul Wieiisch,
Special ! tat

für Haut -, Haar u. Bart -Pflege , I
KT * Kleine Burgstrasse 12 . Tp«

Enthaarungs -Pulver,
garantirt unschädlich , entfernt sofort nach!

| dem Gebrauch die Haare von gewünschter
Ste lle 1 M k.

HT Haarfärbemittel _
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe . I
Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern . Ohne

I Concurrenz. Gummi »Waaren
| en gros& detail, feinste Waare , stets auf Lager.

12. kleine Dury kratze 12.

Türkische Pflaumen p. Psd. 12,16, 20, 25 u. 30 Pf.
Franz Catharinen -Pflaume » per Pfd. 40 u. 50 Pf.
Gemischtes Obst per Pfd. 30, 40 und 50 Pf.
Jtal . Brünellen per Pfd. 70 Pf.
Fste. Ringäpfel (gar. zinkfrei). Feigen u. Datteln.
Aa Gemüse - und Snppen -Nudel » per Pfd. 20,

24, 30, 40 und 50 Pf.
Hausmacher Nudeln , vorzüglich, per Pfd. 60 Pf.
Bruchmaecaroni , per Pfd. 26 Pf.
Maccaroni , lange, per Pfd. 40 und 50 Pf.
Weizenmehl per Pfd. 12, 14, 16, 18 und 20 Pf.
Rüböl -Borlauf per Schoppen 25 Pf.
Saiatöl , reinschmeckcnd, per Schppn. 40, 50 u. 60 Pf.
Lampenöl , gereinigt, per Schoppen 35 Pf.
Amerik . Petroleum , crhstallhell, per Ltr. 14 Pf.

Jacob Mutier , 3127
18 Bleichstraße 12 . 12  Bleichstrafte 12.

Meiner werthen Kundschaft, sowie einer verehrt. Nachbar¬
schaft zur gefl, Kenntniß , daß ich von Roonstr . 4 nach

Sedanstratze 10
verzogen bin u. halte mich bei Bedarf , unter Zusicherung prompte»
und reeller Bedienung , bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Hch . Rohrbasser,

Ofensetzer, Holz- und Kohlcnhandlung,
Wiesbaden , den 2. April 1895 , 3232

nunmehr vollständig assortirt ist. 2778

Jean Martin,
Langpässe 17 , nahe der Wehergasse«

Billigste , streng feste Preise.

Offerte mit 38 Prsceit Üiaiißtipflljriiiifl,d. h. so lange , wie
Vorrath reicht:

Erstens monieutan 4893 Dutzend Handtücher , wegen unmodern gewordenen Mustern , sonst tadellose , schwerste, sederdichle, fast
unzerreißbare , garantirt riiileinen Gewebe aus edelsten und reinsten Flachsgespinnü -n gefertigt , uuo zwar graue Drell -Kuchen-
Handtücher in abgepaßt 42/110 und 48/125 Ctm . Große , Meiste Troll , Zwirn -, Gersten -, Korn -, Jaguard - und
Damast Gesichts und Frottir -Handtücher in verschiedenen Qualitäten in 42/110 , 48/125 , 47/115 , 47/125 , 50/130 , 55/130 Ctm.
Größen , in unabgepaßt 42, 47, 48, 50, 52, 55, 60 und 65 Ctm , Breiten ; ferner offrrire mit 30 pCt . Rabatt 546 Dutzend
hochfeine weifst (48/48 Ctm. Größe ), auch buntkantige prima Taschentücher , fettig gesäumt , pro Dutzend nur 5,45 Psg , ferner
einige Tausend Meter beste, festeste weiße Leinwand Mi Leib - und Bett -Wäfche, und eniige Tausend Meter buntkarirte Zügeu-
Leinwand -Rester (3—15 Meter Länge), alles mit 30 pCi . Rabatt , so lange Vorrath reicht. Vreis -Offerte darüber sehr gern
zu Diensten gratis . Probepalete »verden gegen Nachnahme versandt und nicht Convenierendes wieder per Nachnahme zurückver¬

langt wird von der als reell bekannten, altrenominirten Leinwandwcberei von

A . Wielhauer , Landeshut in Schlesien,
deren Waaren sich durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit einen Weltruf erworben haben. Günstiges reelles Angebot
und Gelegenheit für Anstalten , Logier -Hausbesitzer , Hotels , Bräute , sowie für jeü - sparsaine Hausfrau , welche gediegene, reelle
Waaren ausnahmsweise billig zu kaufen belieben._ _ 3445_ _

In nur prima Qualitäten bei gleichen Preisen
wie jede Concurrenz und streng reeller Bedienung empfehle ich:
Caffee, roh, per Pfund1.10 bis 1,60.

Täglich frisch gerösteten Caffee, in dem
neuesten patentirten Gas - Caffeebrenner,

garanffrt ohne jeglichen Zusatz, tadellose Röstung mit
unübertroffenemAroma, per Pfund 1.40, 1,60,
1.80 und 2 Mark , Biscuit in großer Auswahl.

Cacao und Thee von Mark1.50 an,
Waizenmehl 12, 14, 16, 18, 20 Psg,
Orangen, Blntorangen , Citrone«, türk. Pflaumen,

neue Waare , von 14 Psg. an, getr. Kirschen,
Aprikosen, Ringäpfel , Apfelschnitze, Brünelle»,
Datteln und Feige«, gemischtes Obst von 30 Pf,an,

Gcbr. Korn 12 Psg., gcbr. Malz, ächten Kneipp-
Caffee, Zucker in allen Qualitäten, von 25 Psg. an.

Crystall-Soda 10 Pfd, 40 Pfg,
Beste Kernseife, Glycerin-Schmierseife 17 Pfg.

Reis 13, 18, 24, 30 Pfg.
Carol . Tafel -Reis 35 und 40 Pfg.
Graupen, Gries , Hafergrütze.
Brnch-Maccaroni von 23 Pfg, an.
Faden- und Bandnudeln von 20 Psg. an.
Hansmacher Nudeln 60 und 70 Pfg,
Stangen -Maccaroni 40, 50 und 60 Pfg.
Erbsen, Linsen, Bohnen von 12 Pfg, an.
Rüböl, */, Liter 25 und 28 Pfg,
Extra feines Speiseöl , ff, Liter 32 Pfg.
Speisefett von 42 Pfg. an. Rollenfett.
Prima Limburger Rahmkäs per Pfund von 35 Psg. an.
Aechte» Emmenthaler, Gonda, Edamerkäse, Harzer

Kümmelkäse, Friihstückskäse, Kronen-Camcmbert.
Täglich frische Süstrahmbutter per Pfd. 1.20.

Bei größeren Quantitäten gewähre bedeutende Preis -Ermäßigungen und liefere aufgegebene Waaren prompt ins Haus.
Bei Aufträgen von Mk. 20 .— an franko jeder Bahn- und Post-Station.

OCO Wellrihstraße 22, nW der

•T 1"SdjuljlagcrJ. Jei| e
Führe stets auf Lager die dealen Schuhwaaren , von der geringsten bis zur

elegantesten Ausführung zu nachstehenden staunend billigen Preisen:
Herren-Zugstiefel von5 Mark an,
Damcn-Zugstiefel von 4ffz Mark an.
Damcn-Knopfstiefel von 7ffz Mark an.
Herren - Plüsch-, Stramin - und Leder-

Pantoffeln von3 Mark an.
Dainen - Plüsch-, Stramin -, Leder- und

Lasting-Pantoffeln von2 Mark an.
Arbeitsschuhe , Handarbeit , von 5ff, Mark an.
Gröstte Auswahl in Kinder- und Mädchen-
Schnür- und Knopfstiefeln und Pantoffeln,

enorm billig.
Konfirmandcnstiefel, groste Answahl , für
Knaben zu 5 Mk., für Mädchen zu 4ffz Mk.
Anfertignng nach Maatz. — Reparaturen

schnell und billig.
Hochachtungsvoll

GsftlgiijShiRgsrt'
3132 J. Leisse.

tjf9

Alteren sowie
jüngerenMännern

■wirddie  in 27.Anfl. erschienene Schrift
des Med. - Rath Dr . Müller über das

zur Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken . H
Eduard Bendt9 Braunschweig.

8 TttAttbranniMM
t ZiUischesblsglltmin
5t empfiehlt Ph . Prinz»

19/7 Bertramstratze 1_

Geschäfts-Verlegung.
Mein Spengler - und Jnstallationsgeschäft

verlegte ich heute von Schulgasse5 nach
l¥eugas $e 1 «5.

Ich bitte das mir seither entgegengebrachte Wohl¬
wollen auch dorthin folgen zu lassen.
3233 Hochachtend

W . Hartmann.

Junge Schrttlthohrren
per 2 Pfunddose 40 bei mehr billiger

«ttlpssel Fuchs,
Klridrrschrimkr.

ein» und zweithürige lackirte von 20 Mark an verkauft
Dampfschreinerei

3427 Karl Kimbel, HttlMllßr. 15.

Strohhülftn.
Bill . Bezugsq .—Bestes Fabrikat.
Oläenflorfer StroliMIsenfalirii
5616 Bez. Osnabrück.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil u . das Feuilleton : Chefredacteur
Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von W . bren:  für den Jnseratcntheil : Ludwiq Schmoll.  Säuimtlich in WieSisden
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